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der Kakionalfeiertag der Deulſ
Der Plan der Veranſtaltungen zur Feier des 1. Mai

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung

BVerlin, 23. April. Der Nationalfeier
tag des Deutſchen Volkes, jener im Dritten
Reich ſchon traditionell gewordene gewaltige
Appell aller ſſchaffenden deutſchen
Volksgenoſſen am 1. Mai, ſieht wiederum
eine Reihe wichtiger Veranſtaltungen vor, die
von Berlin ausgehend, durch alle deutſchen
Sender auf das Reich übertragen werden.
Stolz, froh und dankbar wird die Deutſche
Nation an dieſem Tag erneut ihr einmütiges
Bekenntnis ablegen.

Das amtliche Programm für die Feier des
Nationalfeiertages des Deutſchen Volkes ſieht
folgende Veranſtältungen in Berlin vor:

8 Uhr 30 bis 9 Uhr 30. Jugendkund
gebung im Poſtſtadion
Fanfaren, Eröffnungsanſprache durch den

Reichsjugendführer Baldur von Schirach.
Lied Tritt heran, Arbeitsmann von Heinrich
Lerſch, Mel. von Fritz Sotke, geſungen von
3000 Angehörigen der Hitlerjugend. Rede:
Reichsminiſter Dr. Goebbels. Lied: „Auf-
hebt unſere Fahnen“ von W. Zorg, Mel. von
Fritz Sotke. Anſprache des Führers.
Gemeinſames Lied: „Vorwärts, vorwärts!“

An der Kundgebung nehmen 80 000 Jugend
liche, zu drei Viertel Angehörige der HJ und
des BDM teil.

Die künſtleriſche Ausgeſtaltung liegt in den
Händen des Architekten Speer.

Die Feier wird über alle deutſchen
Sender übertragen. Jm ganzen Reich
finden zur ſelben Zeit ähnliche Feiern mit
Uebertragung von Berlin ſtatt.

10 Uhr 30 bis 11 Uhr 30: Feſtſitzung der
Reichskulturkammer im Deutſchen
Opernhaus Charlottenburg
Es ſpricht der Präſident der Reichskultur-

kammer Reichsminiſter Dr. Goebbels. Ver
kündung des Buch und Filmpreiſes 1936.

12 Uhr 30 bis 13 Uhr 30: Staatsakt
Da das Tempelhofer Feld durch den Aus

bau des Flughafens nicht mehr zur Verfügung
ſteht und ein anderer geeigneter Platz in Ber
lin nicht vorhanden iſt, findet die Hauptkund
gebung des Tages in dieſem Jahr in folgender
Weiſe ſtatt:

Vom Deutſchen Opernhaus über Bismarck
ſtraße Knie Charlottenburger Chauſſee

Brandenburger Tor Pariſer Platz
Straße Unter den Linden Schloßbrücke bis
zum Luſtgarten werden nördlich und ſüdlich
der Fahrbahn die Schaffenden Berlins Auf
ſtellung nehmen. Sie marſchieren in 25 Säu
en in die einzelnen für ſie beſtimmten Auf

marſchabſchnitte. Auf der ganzen Strecke wer
en Lautſprecheranlagen errichtet.

Jm Luſtgarten werden Abordnungen
aller Kreiſe Aufſtellung nehmen. Front nach
dem Alten Muſeum. Jm Luſtgarten werden
auf der Dom und auf der Spreeſeite Tribü
nen errichtet, die mit monumentalen Fahnen-
wänden abgeſchloſſen ſein werden. Auf den
Stufen des Alten Muſeums werden die Fah
nen der Berliner Gliederungen der Partei
Aufſtellung nehmen.

Programm:

Fanfaren. Eröffnungsanſprache: Reichs
miniſter Dr. Goebbels. Rede des Füh
Lers. Deutſchlandlied. HorſtWeſſel-Lied.
Schlußworte: Dr. Le y.
s Die Kundgebung wird über alle deutſchen
n in die Parallelkundgebungen, die über
ſnder ganzen Reich zur ſelben Zeit ſtatt
ſinden, übertragen, außerdem über die Laut

ſprecheranlage, die vom Luſtgarten auf den vor
bezeichneten Straßen bis zum Deutſchen Opern
haus errichtet iſt.

17 Uhr: Empfang der Arbeiterdelegatio
nen im Palais des Reichspräſidenten
Aus allen Gauen des Reiches werden ins

geſamt 160 Arbeiter aller Berufe und die
Sieger des Reichsberufswettkampfes 1936 von
der Reichsregierung als Gäſte nach Berlin ge
laden, wo ſie im Laufe des 30. April eintreffen
und um 16 Ahr im „Kaiſerhof“ von Dr.
Goebbels, Dr. Ley und Baldur von
Schi raſch begrüßt werden. Die Delegierten
nehmen ſowohl an. der Jugendkundgebung als
auch am Staatsakt im Luſtgarten teil und wer
den am Nachmittag des Mai dann vom
Führer empfangen. Anfahrt erfolgt
vom „Kaiſerhof“ über Wilhelmſtraße zum
Palais des Reichspräſidenten.

20 Uhr 15 bis 21 Uhr 45: Fackelzug der
Wehrmacht und der Verbände der Be

wegung
Von Bülow Straße über. Potsdamer Straße,

Potsdamer Platz, Leipziger Straße, Friedrich
ſtraße, Unter den Linden, Schloßbrücke zum
Luſtgarten.

22 Uhr bis 23 Uhr: Abendkundgebung
im Luſtgarten
Es ſpricht der preußiſche Miniſterpräſident

Generaloberſt Görin g. Großer Zapfenſtreich.
Die Kundgebung wird über alle deutſchen
Sender übertragen.

Ab 21 Uhr: Maifeier der Reichskultur
kammer in Krolls Feſtſälen
An dieſer Maifeier werden die Kultur

ſchaffenden teilnehmen und die Arbeiterdele-
gierten aus dem Reich als ihre Gäſte bei ſich
ſehen.

Außerdem werden in Berlin und im ganzen
Reich von den ſpäten Nachmittagsſtunden ab
und abends in allen Sälen, die ſeit langem
vorbeſtellt ſind, fröhliche Maifeiern mit
Tanz der einzelnen Betriebe durch
geführt. Die Polizeiſtunde iſt in der Nacht
zum 2. Mai aufgehoben.

Am 2. Mai werden die Arbeiterdelegierten
aus dem Reich um 12 Uhr vom Staats
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin empfangen.
Anſchließend unternehmen ſie eine Ausflugs-
fahrt an den Templiner See und werden
abends der Vorſtellung des Deutſchen Opern
hauſes „Die luſtige Witwe“ beiwohnen.

„Haus der As-Preſſe“ in Berlin
Einweihung durch Reichspressechef Dr. Dietrich

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung
Berlin, 23. April. Jn der Reichshaupt-

ſtadt wurde am Mittwochvormittag in einem
feierlichen Akt das „Haus der NS-
Preſſe durch den Reichspreſſechef der
NSDAP, Pg. Dietrich, ſeiner Beſtimmung
übergeben. Nach einer kurzen Begrüßungs-
anſprache von Pg. Sündermann ergriff
Pg. Dr. Dietrich das Wort, um durch eine
kurze Anſprache dem Haus der NS-Preſſe Ziel
und Beſtimmung abzuſtecken. Nach ihm über
brachte der ſtellvertretende Preſſechef der
Reichsregierung, Pg. Berndt, die Grüße
Reichsminiſters Dr. Goebbels und Staats-
ſekretärs Funk, mit der Verſicherung, daß er
auch weiterhin die Zuſammenarbeit der natio-
nalſozialiſtiſchen Journaliſten mit den für die
Preſſe verantwortlichen Stellen des Reiches
genau ſo herzlich pflegen werde wie bisher.
Mit einem Sieg-Heil auf den Führer ſchloß
die kurze Feier.

Die große Arbeitsgemeinſchaft der natio
nal ſozialiſtiſchen Preſſe im Reich iſt
durch die Errichtung des Hauſes der NS-Preſſe
auch rein äußerlich in ihrer Geſchloſſen-
heit gekennzeichnet.

Dieſe Geſchloſſenheit des Einſatzes für die
nationalſozigliſtiſche Bewegung und für das
neue Deutſchland war es, wie Pg. Dietrich
hervorhob. die der nationalſozialiſtiſchen Preſſe
die Kraft. im Kampf um das neue Deutſch
länd gab. Dieſer Geiſt wird auch den Einſatz
der nationalſozialiſtiſchen Preſſe für das neue
Deutſchland kennzeichnen und ihren Weg in
die Zukunft beſtimmen.

Die nationalſozialiſtiſche Preſſe kann heute
bereits, wie Pg. Dr. Dietrich ausführte, auf
eine, wenn auch kurze, ſo doch ſtolze Ge
ſchichte zurückblicken. Aus dem Nichts her
aus hat dieſe Preſſe ihren Anfang genommen,
lediglich getragen von der bedingungsloſen
Einſatzbereitſchaft für die national
ſozialiſtiſche Jdee und den Führer der Be
wegung. zuſammengeſchweißt in unverbrüch-
licher Schickſalsgemeinſchaft für den Kampf

um ein neues Deutſchland. Ohne materielle
Mittel, ohne Subſidien und ſtaatliche Hilfs
fonds ſtand dieſe Preſſe im Kampf um den
Sieg. Jn ihrer Geſchloſſenheit lag Stärke
und Kraft.

Dieſe Geſchloſſenheit aber wird auch über
aller zukünftigen Arbeit ſtehen. Das „Haus
der NS-Preſſe“ in Berlin, das heute einge
weiht iſt, iſt dafür das äußere Symbol.

Aufnahme: Scherl Bilderdienſt, K.

Am 26. April vollendet Ernst Udet sein
40. Lebensjahr. Er ist mit über 60 Abschüssen
der erfolgreichste überlebende Kampfflieger
des Weltkrieges. Heute gehört er als Oberst

der jungen deutschen Luftwaffe an.

diplomatiſche Formeln
Dr. Tr. Halle, den 23. April 1936.

Der Völkerbundsrat iſt in Ruheſtellung ge
gangen. Niemand iſt wohl ernſthaft darüber
im Zweifel geweſen, daß nach dem Scheitern
der Bemühungen des Dreizehnerausſchüſſes für
die Liga nichts anderes als die
ſchwierigen Lagen erprobte Vertagung
übrig blieb. Eine diplomatiſche Formel iſt
wie ſchon ſo oft in Genf das einzige Ergebnis
eines großen Aufwandes geweſen. Man kann
aber Europa mit diplomatiſchen Formeln nicht
mehr retten. Deshalb bleibt der ganze Ernſt
der Situation nach wie vor beſtehen.

Mag man ſich auch in Genf eine Ruhepauſe
von einigen Wochen gönnen, der Gegenſatz
zwiſchen England und Frankreich
iſt nicht beſeitigt, die en gliſch-italieni-
ſche Rechnung iſt noch nicht aufgegangen
und die Diviſionen Badoglios marſchieren
weiter. Obwohl 50 Staaten Jtalien zum An
greifer erklärten und nun ſchon ſeit 6 Monaten
der Krieg allen Sanktionen zum Trotz tobt, hat
das Streben der Völkerbundsorthodoxie mit
einer Kompromißlöſung geendet, die ſehr ſtark
nach dem in Genf ebenfalls beliebten ſtatus
quo riecht. Der Kampf um Sanktionsabbruch
und Sanktionsverſchärfung iſt unentſchieden
gusgegangen. Darum ging man in die Ferien.
Auf Grund dieſes neuen Genfer Fiaskos

ſtellt ſich die Lage für die einzelnen Beteiligten
doch recht verſchieden dar. England hat be
kanntlich die Ligapolitik in Genf mit den
eigenen Zielen verbunden. Der neue negative
Erfolg der Völkerbundsinſtitutionen muß ſich
alſo auch auf die engliſche Politik ſelbſt aus
wirken. Englands Forderung auf ſofortige
Einſtellung der Feindſeligkeiten iſt nicht erfüllt
worden. Man hat ſchließlich an den Sank-
tionen auch nicht mehr herumgebaſtelt, nach
dem man ihre Nutzloſigkeit wohl im Stillen
einzuſehen begonnen hat. Man hätte keinen
Völkerbundsſtaat in dieſem Augenblick mehr
zur Verſchärfung der Sanktionspolitik be
kommen. Dennoch hielt Ed en an dem Völker
bund feſt, wenn auch aus ſeiner reſignierten
Rede andere eine gewiſſe Zurückhaltung heraus
gehört haben wollen. Es gibt wohl keinen
Engländer, der ſich in dieſen Tagen nicht daran
erinnert hat, daß führende Männer des Jnſel
reiches die Reviſion des Völkerbundes für den
Fall gefordert haben, daß Genf mit dieſem
Probefallin Afrika nicht fertig werden
würde. England hat deshalb kein Mittel, von
den Drohungen mit Oelſanktionen angefangen
bis zu den Flottendemonſtrationen unverſucht
gelaſſen, um durch einen Druck auf Jtalien
das Experiment gelingen zu laſſen. Aber Genf
war für dieſe Aufgabe nicht geeignet, nachdem
es ſchon bei leichter zu löſenden Problemen
ſchmählich kapituliert hat. Darüber hinaus hat
England noch andere große Enttäuſchungen er
leben müſſen. Es hat ſich in der Widerſtands
kraft Muſſolinis getäuſcht, es hat die Kraft
des Negus und die ſtrategiſchen Vorteile des
natürlichen Zuſtandes ſeines Landes überſchätzt
und vor allem hat es ſich in der franzöſiſchen
Haltung geirrt.

Frankreich hat kein ſonderliches Jnter
eſſe an dem vſtafrikaniſchen Konflikt an den
Tag gelegt, es ſieht nur Europa und hier allein
die franzöſiſche Sicherheit. Auch Paris will den
Völkerbund erhalten, aber immer nur als Jn
ſtrument ſeiner privaten, gegen Deutſchland
gerichteten Beſtrebungen. Jn keinem Augenblick
hat man dort den Gedanken einer Erneue
rung der Streſafront und eine neue
franzöſiſch-italieniſche Freundſchaft als Grund
lage für die Erhaltung des politiſchen Ge
wichtes Frankreichs im Oſten Europas aus den
Augen gelaſſen. Man hat es darum im Kreiſe
von Sarraut und Flandin nur mit größter
Sorge vermerxkt, daß England ſich gerade jetzt,
wo man gegen Deutſchland glaubt einen Probe
fall durchexerzieren zu können, nach Abeſſinien
orientierte. Als es nicht anders ging, hat man
dann allerdings gute Miene zum böſen Spiel
gemacht und den Abeſſinienkonflikt als eine

in allen



Vorlbung der Sanktionapparakur bekrachtek,
wobei nur die Schwierigkeit darin lag, daß
ihre Durchführung die Pläne einer neuen
franzöſiſchen Annäherung an Jtalien wieder
gefährden mußte.

Sieger blieb in Genf einwandfrei Jta
lien. Die Bedingungen des Duce haben
keinen überraſcht, der die Anſtrengungen des
italieniſchen Volkes nicht verkannte. Mit der
Ablehnung des Völkerbundseinfluſſes auf
Friedensverhandlungen iſt eine ſcharfe Spitze
gegen England gerichtet worden. Muſſolini
will mit einem Siegfrieden ſeinen Feldzug be
ſchließen, den er bekanntlich gegen die Mehr
heit ſeines eigenen Generalſtabes unternahm.
Wenn er immer wieder die ſchärfſten Regiſter
in ſeiner Sprache und in ſeiner Preſſe zog, ſo
hatte dies offenbar den Zweck, jeden Zweifel
über die Entſchloſſenheit Jtaliens auszu
ſchließen, Er weiß, daß ſein Ziel für England
eine unerhörte Belaſtung darſtellt, und hat
darum von vornherein zum Ausdruck gebracht,
daß er auf alles gefaßt ſei. Hier zeigte ſich, daß
die einheitliche ſtraffe politiſche Füh
rung eines Volkes über alle Widerſtände
hinweg doch ſtärker iſt als die diplomatiſche
Foörmel, die noch dazu ſtets eine Verlegenheits
löſung darſtellt. Jtalien kämpft um ſeine
Exiſtenz, um ſeine Zukunft, England aber um
ſein Preſtige und um den Tanaſee. Den ver
ſchiedenen Zielen entſpricht der unterſchiedliche
Einſatz. Darum waren die Diviſionen
Badoglios ſchneller als die Sanktionen. Und
heute kann Jtalten immerhin damit rechnen,
daß die noch beſtehenden Sanktionen durch das
Genfer Ergebnis unſicher werden, da bekannt
lich ſo eine Art Revolte der Sanktionsbetei
ligten in Genf nur mit Mühe unterdrückt
werden konnte. Sanktionen ſind eben immer
ein zweiſchne Liges Schwert.

Ein Budapeſter Blatt ſchrieb dieſer Tage,
daß der Völkerbund ſoviel wert iſt wie die
Summe der ſouveränen Eigenwillen der
Mächte, die in ihm eine führende Rolle
ſpielen. „Sind die führenden Mächte unter
ſich einig, dann iſt der Völkerbund aktiv und
ſtark, ſind ſie untereinander geteilt, dann iſt
er ohnmächtig und ſchwach. Jn allen größeren
Fragen der Gegenwart iſt der letztere Fall
eingetreten.“ Für Europa ergibt ſich daraus
die Folgerung der ünbedingten Reviſion dieſes
Zuſtandes. Das Vertrauen in die jetzige
Liga iſt jedenfalls nunmehr gründlich z er
ſt ört. Allein eine tiefgreifende Reform könnte
ſie von dem ſicheren Dahinſiechen bewahren.
Es iſt ein erfreuliches Zeichen der Einſicht,
daß der Ratspräſident Bruce, ein Auſtralier,
betont hat, angeſichts der Erfahrungen der
letzten ſechs Monate bedürfe das ganze für die
kollektive Sicherheit, die Aufrechterhaltung des
Friedens und die Herrſchaft des Rechts in
internationalen Angelegenheiten errichtete
Syſtem einer Nachprüfung. n
Wird man aber die Lehre aus dem ge

ſcheiterten Probefall ziehen An konſtruktiven
Vorſchlägen fehlt es nicht. Adolf Hitlers
Plan zur Befriedung Europas packt das
Uebel an der Wurzel. Weder mit einer gegen
Deutſchland gerichteten Streſafront Frank
reich England Belgien Jtalien noch
mit zur Warnung Deutſchlands beſtimmten
Sanktionsproben wird man den europäiſchen
Knoten durchhauen. Und ſchließlich kann man
nicht auf ewig vor den brennenden politiſchen
Fragen die Flucht in die Vertagung ergreifen,
und das Uebrige den Generalſtäben überlaſſen,
es ſei denn die europäiſchen Politik hätte ſich
ſelbſt aufgegeben und wäre nur noch zu diplo
matiſchen Formeln fähig.

die Beſten grüßt der Führer
Auffokt zum Reſchsberufswettkompf in Kömgsberg

Berlin, 23. April. Am Mittwochnachmittag
verließen etwa 700 Teilnehmer an der End
ausſcheidung des Reichsberufswettkampfes der
deutſchen Jugend, die bekanntlich vom 23. bis
29. April in Königsberg ſtattfindet, in
einem Sonderzug die Reichshauptſtadt. Nach
kurzem Aufenthalt in Swinemünde geht
die Fahrt mit dem Seedienſt nach Pillau
weiter, wo die Jungen und Mädel am
Donnerstagmittag eintreffen werden.

An der Fahrt nehmen 455 Jungen und 211
Mädel teil, die ſich in den 32 Gauen der
Deutſchen Arbeitsfront von insgeſamt 1 Mil
lon Teilnehmern als die Beſten erwieſen
haben, ferner 15 Studenten und 2 Studen
tinnen als Vertreter der Siegermannſchaften
des Reichsleiſtungskampfes der Deutſchen

Studenten, der bekanntlich in dieſem Jahre
erſtmalig im Rahmen des Berufswettkampfes
der deutſchen Jugend durchgeführt wurde.

Am Donnerstagabend wird im Schloß
hof zu Königsberg nach einer Anſprache
des Gauleiters der Reichskampf durch Ober
gebietsführer Axmann eröffnet. Die eigent
lichen berufspraktiſchen, ſportlichen, theo
retiſchen und weltanſchaulichen Wettkämpfe
und Prüfungen finden von Sonnabend bis
Montag ſtatt. Jn dieſen Wettkämpfen werden
die 35 beſten deutſchen Jungarbeiter und
Studenten ermittelt, die am 30. April, mor
gens, wieder in Berlin eintreffen, um als
Gäſte des Reiches an den Feiern des
1. Mai in der Reichshauptſtadt teilzunehmen,
wo ſie Gelegenheit haben werden, dem Führer
vorgeſtellt zu werden.

In der Höhle des Kegus
Von den kosfboren Teppichen bis zur Puclerqucastfe wor alles
vorhanden Auch französjscher Chompaogner fehlte nicht

Drahibericht unseres Korrespondenten
UP Rom, 23. April. Eine Abteilung

Schwarzhemden der bei Quoram ſtehenden
RawennaDiviſion hat einen intereſſanten
Je gemacht: das verlaſſene Hauptquartier

aile Selaſſies, nach dem italieniſche Flieger
wochenlang vergeblich geſucht hatten. Die
„Reſidenz“ des Negus befand ſich in
einer Höhle unter einem rieſigen vor
ſpringenden Felſen, jedenBombenangriff Schutz bot.

Die geräumige Höhle war nach Schilderun
gen der Schwarzhemden mit koſtbaren
Teppichen, die das Löwenbanner des
Kaiſers zeigten, behängt. Auf dem rauhen
Felsboden lagen ebenfalls dicke Teppiche, die
der Höhle einen wohnlichen Eindruck ver
liehen. Anſchließend an die Hauptgrotte, in der
Haile Selaſſie offenbar Hof gehalten hat
und wo er ſeine Generäle zum Kriegsrat zu
ſammenrief, befanden ſich kleinere Höhlen, die
mit der Hauptgrotte und untereinander durch
in den Fels gehauene Treppen verbunden
waren. Vor dem Eingang der Felſengrotte
ſtanden 5 Kanonen mit zahlreichen unver
ſchoſſenen. Granaten belgiſcher und
franzöſiſcher Fabrikation. Weiter fand
man wie-bexichtet wird, Hunderte von Kiſten
mit engliſcher Gewehrmunition,
verſchiedene (franzöſiſſche) Maſchinen
gewehre, Gasmasken, Feldſtecher,einen Radidäpparat, angeblich aus den Be

ſtänden der anglo-ägyptiſchen Armee
und eine vollſtändige Lazaretteinrichtung.
Hochmocerner Komfort

Es fehlte im übrigen nicht an modernem
Komfort in der kaiſerlichen Grotte. Große
elektriſche Batterien ſorgten für die
Beleuchtung und einige Kiſten beſten fran
zöſiſchen Champagners, den Schwarz-
hemden eine beſonders willkommene Beute, be
wieſen, daß man auch im „Kriegszelt“ des
Negus noch Sinn für die angenehmen Seiten
des Daſeins hatte. Jn einer Niſche der Höhle
ſtand ein kleiner elektriſcher Ofen, in einer
anderen offenbar der Speiſekammer
lagen geſtapelte Konſerven. Ver

der gegen

ſchiedene Anzeichen ließen darauf ſchließen, daß
ſich auch Frauen in der kaiſerlichen Hoch
burg aufgehalten haben müſſen, wenn man
Puderquaſten und franzöſiſches
Parfüm als ausreichenden Beweis gelten
laſſen will.

150 Kiſometer im Söclen vorgesfoßen
Der unter Nr. 192 veröffentlichte italieniſche

Heeresbericht Marſchall Badoglios beſagt:
An der Somalifront ſetzten unſere
Truppen den Vormarſch auf der ganzen Linie
fort und haben Ortſchaften erreicht, die etwa
150 Kilometer von den Ausgangsſtellungen
entfernt ſind. Unſere Abteilungen beſetzten
Ducun im Tal von Nacgta, nachdem ſie
die feindlichen Nachhuten zerſtreut hatten. Wir
hatten einen verwundeten Offizier und etwa
50 tote und verwundete Soldaten.
An der Nordfront bietet die Bevölkerung
immer weiterer Gebiete ihre Unterwerfung an.

Der „Nofgroschen“ des Negus
Nach einer Meldung des „Daily Expreß“

hat der Negus den Reſt ſeines Vermögens in
Höhe von 35 000 Pfund bei Londoner
Banken hinterlegt. um die Zukunft ſeiner
Kinder ſicherzuſtellen. Wie das Blatt weiter
meldet, betrug das gemeinſchaftliche Vermögen
des Negus und der Kaiſerin bei Ausbruch des
Krieges 13 Millionen Pfund, die für die Be
ſchaffung von Kriegsmaterial und den Anter
d der kaiſerlichen Leibgarde ausgegeben
wurden.
Die Ankunft des abeſſiniſchen Kronprinzen
in der Hauptſtadt hat bereits ſichtlichen Ein
fluß auf die Stimmung der Bevölkerung und
Truppen ausgeübt und eine gewiſſe Zuverſicht
iſt wieder eingetreten. Das Gerücht, der
Kronprinz ſammle eine neue Armee und werde
ſich an ihrer Spitze den vordringenden Jta
lienern entgegenwerfen, hat bewirkt, daß Frei
willige in Haufen von allen Seiten zur
Hauptſtadt eilen, um ſich für dieſe Armee zur
Verfügung zu ſtellen.

Eden völlig paſſiv
London, 23. April. Jm engliſchen Antker

haus wurden am Mittwoch an Außenminiſter
Eden verſchiedene Fragen gerichtet, die 58 auf
die allgemeine Außenpolitik und auf den Krieg
in Abeſſinien bezogen.

Die Antworten Edens ließen erkennen, daß
England zur Zeit eine paſſive Haltung ein
nimmt, in der Je nung za ſich im Laufe der
weiteren Entwicklung Möglichkeiten zu einer
Aktivierung ergeben können.

Ueber den Verlauf und das Ergebnis der
Generalſtabsbeſprechungen verweigerte Eden
die Auskunft.

Auf die Frage, was der Völkerbund imitalieniſchegbeſſiniſchen Streit zu tun gedenke,

nachdem Italien ſeinen Angriff neuerlich ver
ſtärkt habe, antwortete Eden ſodann in einer
längeren Erklärung, in der er zunächſt auf die
Ergebniſſe der letzten Ratstagung einging

Der Dreizehnerausſchuß, ſo erklärte er
weiter, habe feſtgeſtellt, daß der Appell zur
Einſtellung der Feindſeligkeiten wirkungs
l'os geblieben ſei, und daß der Krieg daher
unter Bedingungen fortdauere, die als im
Widerſpruch mit den Verpflichtungen des
Völkerbundes ſtehend bezeichnet worden ſeien.
Der Achtzehnerausſchuß ſei daraufhin in Genf

S um den Bericht über dieirkung der re Sühnemaßnah-
men zu beraten in der Abſicht, dieſe wirk
ſam er zu geſtalten. Die Berichte zeigten, daß
die Sühnemaßnahmen immer wirkſamer
würden.

Des weiteren ſei man übereingekommen,
daß der Achtzehnerausſchuß ungefähr gleich
zeitig mit dem Völkerbundsrat wieder zuſam
mentreten ſolle. Der Vorſitzende dieſes Aus
ſchuſſes könne jedoch auch unker Umſtänden auf
allgemeinen Wunſch und, falls die Umſtände
es erforderten, den Ausſchuß wieder früher
einberufen. Auf die weitere Frage, ob die
gegenwärtigen Sühnemaßnahmen einen völli
gen militäriſchen Erfolg des Angreifers ver
hindern können, meinte Eden, das ſei An
ſichtsſache.

Eine weitere Reihe von Fragen bezog ſich
auf die italieniſchen oder angeblich italieniſchen
Angriffe auf am Kriege nicht beteiligte Per
ſonen und Organiſationen, wie z. B. das Rote
Kreuz. Ein Abgeordneter fragte, ob die britiſche

Regierung nicht die Abſicht habe, ihren Bot
ſchafter aus Rom abzu berufen. Eden
ben e daß eine derartige Abſicht nicht

eſtehe.
SS

Reichsärzteführer Dr. Wagner
zum Haupkdienſtleiter ernannt.
Berlin, 23. April. Jm Rahmen der Er

nennungen aus Anlaß des 20. April hat der
den bisherigen Hauptamtsleiter Dr.

erhard Wagner zum Hauptdienſtleiter in
der Reichsleitung der NSDAP ernannt.

„Graf Zeppelin in Sevilla gelandek

Berlin, 23. April. Das Luftſchiff Graf
Zeppelin befand ſich nach Mitteilung der
Deutſchen ZeppelinReederei um 16 Uhr deut
ſicher Zeit auf 34 Grad 22 Minuten Nord,
18 Grad 09 Weſt mit Kurs auf Sevilla. Die
Geſchwindigkeit betrug 60 Meilen. Das Luft
ſchiff ſtand in 200 Meter Höhe. 1 Ahr nachts

Zeit landete Graf Zeppelin in
evilla.

Das Jdeal des Volksarztes
Ergebniſſe der Wiesbadener Aerztetagung

Jn Wiesbaden fand die Erſte Reichstagung
der Reichsarbeitsgemeinſchaft für eine neue
deutſche Heilkunde ſtatt. Die Tagung erreichte
ihren Höhepunkt in einer emeinſamen
Sitzung der Reichsarbeitsgemeinſchaft mit der
Geſellſchaft für innere Medizin. Von den An
hängern der verſchiedenen Richtungen wurde
hier die Grundlage für eine künftige Gemein
ſchaftsarbeit zum Aufbau einer univerſalen,
einheitlichen und geſchloſſenen deutſchen Heil
kunde im Geiſte hippokratiſcher Ganzheits
betrachtung geſchaffen.

Profeſſor Schwenkenbecher, Marburg,
legte die grundſätzlichen Auffaſſungen der Ge
ſellſchaft für Jnnere Medizin dar. Die deut
ſchen Jnterniſten ſind danach gern bereit, tat
kräftig und führend mitzuarbeiten am Ein
bau neuer Gedanken in eine auf Wiſſenſchaft
und auf echte Empirie feſt gegründete Medi
zin.

Danach bhetonte Reichsärzteführer. Dr.
Wagner, daß in Zukunft kein Unterſchied
mehr beſtehen ſolle zwiſchen dem biologiſchen
Axzt und dem Schulmediziner. Jeder Arzt.
werde verpflichtet ſein, neben dem ſchulmedi
ziniſchen Heilverfghren auch diejenigen anzu
wenden, die ſich der Kräfte und Heilmittel
der Natur bedienen.

„Unſer Jdeal“, ſo hob der Reichsärzte
führer hervor, iſt der umfaſſend ausgebildete
Hausarzt der Familie, der die wirklichen Be
dürfniſſe unſerer Volksgenoſſen berückſichti
n deutſche Volksarzt, der ſelbſt in ſeiner
ebensgeſtaltung ein gutes Beiſpiel gibt und

ſich des Vertrauens würdig erweiſt. Dabei
werde man auch der unbedingt notwendigen
Löſung der Frage der Kurierfreiheit näher-
kommen. Der jetzige Zuſtand ſchrankenloſer
Kurierfreiheit laſſe ſich mit den Anſchauungen
des Nationalſozialismus und des von ihm
vertretenen Leiſtungsgrundſatzes nicht mehr
vereinbaren; der ſchrankenloſen Kurierfreiheit
müſſe und werde deshalb baldigſt ein Ende
gemacht werden. Das ſei auch der Wunſch der

Heilpraktiker ſelbſt. Was nach Leiſtung und
Charakter an wertvollen Kräften vorhanden
iſt, ſolle dabei erhalten bleiben. Jn Zukunft
werde gleiches Recht verlangt, für alles, was
Erfolg verſpricht, wobei eine ſorgfältige
wiſſenſchaftliche Nachprüfung im Geiſte der
Vorurteilsloſigkeit und Wahrhaftigkeit das
Wertvolle von dem Wertloſen ſcheiden ſolle.

Beſonderes Jntereſſe fanden die Vorträge
zweier leitender Aerzte des Rudolf-Heß
Krankenhauſes in Dresden. Die Mitarbeiter
des Krankenhauſes dankten es dem Stellver
treter des geren daß er ihrer Arbeit die
äußerſte Sicherheit verſchaffte.

Das Geſamtergebnis der gemeinſamen
Tagung wurde in folgender mit ſtarkem Bei,
fall angenommener Entſchließung niedergelegt:

„Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für eine
neue deutſche Heilkunde und die Deutſche Ge
ſellſchaft für Jnnere Medizin danken dem
Reichsärzteführer Dr. Gerhard Wagner für
ſeinen vom Willen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung getragenen Entſchluß, durch die
Vereinigung aller für die Heilkunſt wertvollen
Kräfte die deutſche Heilkunde zu bereichern
und ihre Leiſtungsmöglichkeiten durch eine
ſtärkere Berückſichtigung der Natürlichen Heil
verfahren zu ſteigern.

Die Anhänger der auf der gemeinſamen
Tagung am 26. April 1936 vertretenen ver
ſchiedenen Richtungen der mediziniſchen
Forſchung und Lehre bekennen ſich zu der ge
meinſamen Ueberzeugüng, daß die deutſcheHeilkunſt das gtoge nſehen, das ſie in der
ganzen Welt genießt, ihrer gediegenen, im
Geiſte der Wahrheitsliebe und Gewiſſenhaftig
keit geleiſteten Forſchungsarbeit verdankt. Sie
fordern deshalb die gleiche ſtreng wiſſenſchaft
liche, aber auch vorürteilsloſe Prüfung und
Weiterentwicklung aller natürlichen Heilver
fahren, die Erfolg verſprechen oder ihre
Leiſtungsfähigkeit bereits bewieſen haben.
Sie ſind einmütig entſchloſſen, in ehrlicher,
verſtändnisvoller und kameradſchaftlicher Zu
ſammenarbeit für die weitere Vervollkomm
nung einer deutſchen ärztlichen Kunſt zu
wirken, die feſt im Vertrauen des Volkes ver
wurzelt iſt und die große Tradition der

Deutſchen mediziniſchen Wiſſenſchaft mit den
bewährten Erfahrungen und Erkenntniſſen der
Biologiſchen Heilkunde verbindet.“

Der Reichsdentiſtenführer Pg. Schaeffer
hatte alle mit Ausbildungs und Erziehungs
fragen im Reichsverband Deutſcher Dentiſten
betrauten Pädagogen und Fachleute zu einer
Reichsſchultagung nach Frankfurt a. M.
zum 18. April eingeladen. Der Teilnehmerkreis
zeigte die große Bedeutung, die im Dritten
Reich Erziehungsfragen auch bei den einzelnen
Berufen gewonnen haben.

Händels „Feſt-Oratorium“, bearbeitet von
Fritz Stein, welches bei den bisherigen Auf
führungen großen Beifall fand, gelangt bzw.
gelangte zum Abſchluß der diesjährigen Kon
zertzeit in Jena, Mittweida, Solingen, Hof,
Eisleben und Sangerhauſen zur Aufführung.

Prof. Dr. Erich Obſt von der Techniſchen
Hochſchule Hannover kehrte ſoeben von einer
elfmonatigen orſchungsreiſe nach Süd
afrika zurück, die überaus ergebnisreich war,
da ſie die Urſachen der Austrocknung des
ſüd afrikaniſchen Landes und Mittel und ege
zu ihrer ſicheren Abhilfe gefunden hat. Dieſer
Erfolg iſt einzig und allein der intenſiven und
n e Studienarbeit zu danken, die
Prof. Obſt ſeit dem Jahre 1910 in Südafrika
an hat. Seit langem bereits gilt der

orſcher als einer der beſten Kenner der geo
logiſchen. Struktur dieſes Landes.

Auf den PhoenixJnſeln, die 600 Meilen
nördlich von Fidſcht liegen, wird demnächſt
eine Funkſtelle errichtet werden. Die
Vachricht iſt inſofern überraſchend, als dieſe
Jnſeln völlig un bewohnt ſind. Nach den
Berechnungen der Aſtronomen aber wird die
nächſte totale Sonnenfinſternis im Jahre 1937
auf dieſen unbewohnten Jnſeln am beſten zu
beobachten ſein. Die van ſoll nun die
Arbeiten einer wiſſenſchaftlichen Expedition
erleichtern helfen, die zur Beobachtung der
Sonnenfinſternis nach dieſen Inſeln ſich be
geben wird

Die „„Eilenburgiſch Nachtigall“

Zu Martin Rinckarts 350. Geburtstag am
23. April

Das Kirchenlied iſt nicht nur für die
religiöſe Entwicklung unſeres Volkes von Be
deutung geweſen. Es gab auch unſerer völ
kiſchen Dichtung und Muſik neue Antriebe und
Stoffe. Nach mancherlei ſeichten und oberfläch
lichen Schwank- und Gelegenheitsdichtungen
des 15. und 16. Jahrhunderts war es neben der
Volkspoeſie wieder ein reiner Spiegel ernſter
deutſcher Jnnerlichkeit. Sein ſeeliſcher Gehalt
iſt im Grunde genau ſo wie etwa die Parſifal
ſage oder die alten Heldenlieder aus jener
ewigen und echt deutſchen Sehnſucht nach den
Sternen emporgewachſen, die ein Weſenszug
deutſchen Lebens iſt.

Vor nunmehr dreihundert Jahren ſchenkte
uns Martin Rinckart ein Lied, das unſterblich
geworden iſt: „Nun danket alle Gott Zu
unzähligen Malen in der deutſchen Geſchichte
klang dieſes Lied auf, wie ein feierliches
Glockengeläut begleitete es die großen Geſcheh
niſſe des deutſchen Schickſals. 1648 ſang es ganz
Deutſchland, als der Dreißigjährige Krieg ſein
Ende gefunden hatte, als „Ehoral von Leuthen“
lebte es im r Friedrichs des Großen,
1914 begrüßke Oſtpreußen ſeinen Befreier
Hindenburg nach der Tannenbergſchlacht mit
dem Geſang des Liedes.

Jm Jahre 1636 war Rinckart Archidiakonus
in Eilenburg, wo er auch geboren war.
Mancherlei dichtete der Pfarrer und Gelehrte
in ſeinen Mußeſtunden, eine Reihe von Kirchen
liedern, fromme und kindlich-gläubige Ge
ſchichten und ein großes Reformationsſpiel
„Der Eislebiſche chriſtliche Ritter“, eine Lo
mödie, in der drei Ritter (Luther, Papſt und
Calvin) um eine Erbſchaft ſtreiten. Das meiſte
von Rinckarts Dichtung iſt verſchollen. Nur
dies eine Lied blieb lebendig bis in unſere
Gegenwart, weil es wie jenes andere
„Ein' feſte Burg“ ein dichteriſches Bekennt
nis mannhaftdeutſchen Chriſtentums iſt.
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Judenplage in Paläſtina
I Aabische Nofionoverteidigungspor fei gegen Einwande ung

Kabelbericht unseres Korrespon denten

up Jeruſalem, 23. April. „Dauert die
jüdiſche Einwanderung weiterhin im gegen
wärtigen Umfang an, ſo werden wir vielleicht
noch in dieſem Jahre eine ſchwere wirtſchaft
liche Kriſe erleben, die für die Juden ebenſo
wie für die Araber Paläſtinas kataſtrophale
Auswirkungen haben muß“, ſo prophezeite der
Sekretär der Arabiſchen National-
verteidigungspartei Paläſtinas,
Haſſan Sidky el Dafjani, in einer Unter
kedung mit einem Vertreter der Anited Preß.
Sidky warnte vor der Jlluſion, daß das Welt
judenproblem durch die Beſiedlung Paläſtinas
mit Juden gelöſt werden könne. Wohl aber
werde man durch Fortſetzung der gegenwär-
tigen Einwanderungspolitik die Araber Palä
ſtinas in eine Einheitsfront mit den Arabern
n den Nachbarländern geradezu hineintreiben.

Polästind ein arabisches Lancl

„Die Juden überſehen“, ſo äußerte der
Araberführer, „daß Paläſtina nicht mehr
ihr altes Heimatland iſt, das der
Wiederbeſiedlung durch ſie völlig offen ſteht,
ſondern daß es ſich hier in Wirklichkeit um ein
arabiſches Land handelt, das vor dem
Weltkrieg bei einer arabiſchen Bevölkerung
von 800 000 Menſchen nur 40 000 der Bevölke
rungsmehrheit völlig angepaßte Juden beher
bergte. Jetzt ſchicken ſie alljährlich 60 900 ihrer
Blutsgenoſſen herein, haben den jüdiſchen
Bevölkerungsteilſchon auf 400000
Köpfe gebracht und hoffen, in wenigen
Jahren ſelbſt die Mehrheit der Bevölkerung
Paläſtinas darzuſtellen. Aber das wird nicht
geſchehen. Der Zuſammenbruch wird vorher
kommen und es verhindern, ſo wenig das die
Juden auch einſehen wollen. Schon zeigen ſich
in der Unruhe unter der Arbeiterſchaft und in
der Zunahme der Arbeitsloſigkeit Vor
zeichen einer Kriſe die ausbrechen
muß, wenn in dieſem Jahre weitere 50 000
Juden ins Land ſtrömen. Angeſichts des großen
Prozentſatzes von Kommuniſten unter den
eingewanderten Juden etwa 10 000 Kommu-
niſten ſind jetzt in Paläſtina das früher über
haupt kein kommuniſtiſches Problem kannte
muß man obendrein einen ſtürmiſchen Verlauf
dieſer Kriſe befürchten“.

der Jude als Sjecller untauglich
Der Araberführer verſtärkte ſeine Theſe

noch mit der Verſicherung, daß ſich die Anſied
lung der Mehrzahl der eingewanderten Juden
auf dem Land als undurchführbar erwieſen
habe. „Die Juden bleiben nicht auf
dem Land. Von den 400000 Juden Palä-
ſtinags leben nur 25 000 dort, alle übrigen in
den Städten, und von den Neuzugewanderten
kehrt wenigſtens die Hälfte ſchon bei erſter Ge
legenheit aus den ländlichen Siedlungen in die
Stadt zurück. Die Zioniſten ſprechen davon,
man müſſe die Aufnahmefähigkeit Paläſtinas
für Einwanderer vergrößern, und zwar durch
Erſchließung neuen land wirtſchaftlichen Bodens.
Dabei beſitzen ihre Organiſationen noch wenig-
ſtens 50 000 Morgen kulturfähigen Landes,
von dem ſie keinen Gebrauch machen. Statt
deſſen empfehlen ſie die Trockenlegung der
nordpaläſtiniſchen Huleh-Sümpfe, die nur
10.000 Morgen einbringen würde, alſo Land
zur Anſiedlüng von bloß 1200 Familien, aber
mit 12 Millionen Dollar Koſten, ſo daß auf
jedes Familiengrundſtück 10 000 Dollar Koſten
entfallen würden. Freilich wäre das dann
nicht die einzige un wirtſchaftliche
der jüdiſchen Siedlungen, von denen
vielmehr nur vier oder fünf die hineingeſteckten
Koſten lohnen, während alle übrigen ſich nicht
rentieren?. Von hier aus richtete Sidky noch
eine Beſchwerde gegen die Landankauf
politik der jüdiſchen Einwanderungsorga
niſation, die jedes von einem Juden erworbene
Stück Land unter ihre treuhänderiſche Kon
trolle nehme und ſo einen Wiedererwerb durch
einen Araber unmöglich mache.

Mißlungene Industfriclisier ung

Der Sekretär der Arabiſchen Partei ſtellt
auch der jüdiſchen Jnduſtrie Paläſtinas
keine günſtige Prognoſe. Jn den letzten zehn

Nonaten ſeien 18 neue Fabriken bald wieder
geſchloſſen worden, weil ſie keinen Abſatz für
ihre erſten Produkte hätten finden können.
Dieſer Vorgang beweiſe, daß Paläſtina, ſelbſt
wenn es Protektion und Begünſtigung er-
fahre, mit der Weltinduſtrie nicht konkurrieren
könne und daß infolgedeſſen die von den Zio
niſten erträumte ſtarke Jnduſtrigliſierung des
Landes von vornherein zum Scheitern ver
urteilt ſei.

Generalſtreik in Paläſting dauert an

Deutſcher Generalkonſul im Feuer

Jeruſalem, 23. April. Die Führer aller
niſchen Parteien erließen einen gemein
men Aufruf an die grabiſche BevölkerungPaläſtinas, in dem zunächſt der Beſchluß be
anntgegeben wurde, nach dem die geplante

Entſendung einer Kommiſſion nach London
vorläufig aufgeſchoben werden ſoll, jedoch
grundſätzlich für ſpäter beſchloſſene Sache
bleibe. Sie fordern ferner zum Verharren im
Generalſtreik bis auf weiteres auf. Nur die
Mühlen, Bäcker, Kliniken, Apotheker, Trans
portmittel und Kaffeehäuſer ſollen aus
genommen werden. Die vereinigten arabiſchen
Parteien werden am Sonnabend dieſer Woche
erneut zuſammentreten.

Am Mittwochmittag geriet der auf einer
Dienſtreiſe befindliche deutſche Generalkonſul
Doehle auf der für den normalen Verkehr
geſperrten Straße von Jeruſalem nach
Haifa in ein Feuergefecht zwiſchen Arabern
und Polizei. Generalkonſul Doehle befand ſich
mit ſeinem Kraftwagen gemeinſam mit

anderen Fahrzeugen in einem unker Polizeiſchutz ſtehenden Geleitzug und mußte nach

Nablus zurückkehren. Ein daraufhin von ihm
allein gemachter Verſuch, das bedrohte Gebiet
zu durchfahren, gelang. Die arabiſche Bevöl
kerung erkannte die Dienſtflagge am
Wagen des deutſchen Vertreters und ließ ihn
ungehindert paſſieren. Generalkonſul
Doehle erreichte daraufhin unbehelligt Haifa.

Judenöberfall in Algier

Paris, 23. April. Ueber blutige Zwiſchen
fälle in einem Wahllokal in Algier berichtet
der „Paris Midi“ unter der Ueberſchrift
„Schwere Zwiſchenfälle zwiſchen Juden und
Judengegnern“.

Danach wurde der Wachtbeamte des Wahl
lokals, in dem ſich der Wahlkandidat und Her
ausgeber der franzöſiſchen Wochenſchrift „Libre
Parole“ Henri Coſtol, aufhielt, von meh
reren Juden überfallen. Der Be
amte gab auf die Angreifer mehrere Schüſſe
ab, durch die zwei Juden ſchwer verletzt wur
den. Zwiſchen Juden und Judengegenern ent
wickelte ſich eine ſchwere Schlägerei. Polizei
ſtellte die Ordnung wieder her.

Im 100-km-Tempo nach Leipzig
Eröffnung der Reichscutfobohn Sofort fahrplanmäbiger

Omnibusschnellverkehr

Halle, 23. April. Als dritte Teilſtrecke
im Bauprogramm der Reichsautobahnen, das
für das Jahr 1936 vorgeſehen iſt, wird, wie
bereits gemeldet, am kommenden Wochenende
die Teilſtrecke Halle-- Leipzig dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Jm Rahmen einer Feier
ſtunde wird Gauleiter Staatsrat Jordan, der
den erſten Spatenſtich vor zwei Jahren aus
führte, ſprechen. Unter den Ehrengäſten wird
ſich Reichsſtatthalter Gauleiter Mutſchmann
befinden. Die eigentliche Eröffnung nimmt
der Generalinſpekteur für die Reichsauto
bahnen, Dr. Todt, vor.

Vor der Freigabe der neugeſchaffenen Bahn
für den geſamten Verkehr hatte die Oberbau
leitung die mitteldeutſche Preſſe zu einer
Beſichtigungsfahrt eingeladen. Ober
regierungsrat Dr. Kirſten betonte in ſeiner
Führungsanſprache beſonders die Schwierig-
keiten, die bei der Herſtellung dieſer pracht
vollen Autobahnſtraße zu überwinden waren.
So war es nicht einfach, in der weiten Ebene
der mitteldeutſchen Landſchaft eine Verbindung
zwiſchen Straße und Umgebung herzuſtellen.
Dieſe Aufgabe iſt glänzend gelöſt worden. Bei
der anſchließenden Fahrt konnten ſich die
Preſſevertreter die „MN berichtete be
reits vor wenigen Tagen darüber ausführlich

ſelbſt davon überzeugen daß auf der langen,
faſt ſtändig ſchnurgeraden Straße keine Ein
tönigkeit aufkommen kann. Jn der gleichen
Weiſe wird auch bei der Herſtellung der
Strecke Halle Berlin, mit deren Voll

endung im Sommer des Jahres 1937 zu
rechnen iſt, verfahren werden.

Die Bedeutung, die der jüngſten deutſchen
Autobahn zukommt, iſt beſonders groß, weil
ſie einen raſchen und direkten Verkehr zwiſchen
zwei Städten von wirtſchaftlich größter Be
deutung ermöglicht. Ein Fahrtzeit von 25 bis
30 Minuten wird ein Durchſchnittswagen für
die Zurücklegung der Strecke brauchen. Die
Reichsbahn wird nach einem bereits fertig
geſtellten Fahrplan ſofort nach Eröffnung der
Strecke einen Omnibusſchnellverkehr zwiſchen
Halle und Leipzig einrichten.

An den Eröffnungsfeierlichkeiten kann ſich
jeder Autofahrer beteiligen. Die Ehrengäſte
verſammeln ſich um 14.30 Uhr auf dem Roß
platz in Halle, die nicht geladenen treffen
ſich in der Hollyſtracße. Um 15 Ahr er
folgt die Abfahrt zur Anſchlußſtelle Halle
Peißen und die Auffahrt auf die Autobahn.
15.30 Uhr wird Reichsbahnoberbaurat Ruck
wied die Begrüßungsanſprache halten. Nach
der Rede von Gauleiter Staatsrat Jord an
erfolgt die Freigabe.

Die aufſichtführende Dienſtſtelle macht noch
einmal auf die Einhaltung ſtrengſterFahrdiſßgz i plin aufmerkſam. Ueberfahren
des Mittelſtreifens der Autobahn iſt ſtreng
ſtens verboten und wird unnachſichtlich be
ſtraft. Den Anweiſungen der Aufſichtsbeamten
iſt ſofort Folge zu leiſten. Ueberholen während
der Eröffnungsfahrt iſt keinesfalls geſtattet
und ſchließt ſofortigen Ausſchluß nach ſich.

UsA: 4000 Militärflugzeuge
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Waſhington, 23. April. Das amerika
niſche Repräſentantenhaus hat einſtimmig die
nach ihrem Autor Rogers-Vorlage genannte
Bill angenommen, die die Erhöhung der Luft
ſtreitkräfte des amerikaniſchen Landheeres auf
4000 Maſchinen vorſieht. Die Vorlage
geht jetzt an den Senat.

Jm einzelnen ſieht die Bill vor, daß die
Erhöhung der Luftſtreitkräfte bis zur ge
nannten Kampfſtärke innerhalb eines Zeit
abſchnittes von fünf Jahren durchgeführt ſein
muß. Jn dem Bericht des Militärausſchuſſes
des Repräſentantenhauſes, indem dem Hauſe
die Annahme der Vorlage empfohlen wurde,
heißt es unter anderem, daß 4000 Heeres
flugzeuge das abſolute Minimum für
die Landesverteidigung ſeien. Weiter wurde
beſonders darauf hingewieſen, daß die Ver
beſſerung der Luftwaffe, die in Ver
bindung mit Flugzeugmutterſchiffen
den Aktionsradius der Flugzeuge vieler
Staaten ganz ungeheuer erhöht habe, den Ge
danken, der Atlantiſche und der Pazifiſche
Ozean ſeien ein abſolut ſicherer Schutz gegen
eventuelle feindliche Luftangriffe illuſoriſch ge
macht hätte.

Sgalſchlacht mit franzöſiſchen Kommuniſten

Paris, 23. April. Jn Meaur kam eswährend einer Wahlverſammlung zu einer
wüſten Schlägerei, als der unabhängig-radikale
Bürgermeiſter der Stadt eine Rede hielt und
ſein Programm entwickeln wollte.

Eine Gruppe von Kommuniſten, die
ſchon zu Beginn der Verſammlung verſucht
hatte, die verſchiedenen Redner zu unter
brechen, bemächtigte ſich ſämtlicher im Saal
vorhandenen Gegenſtände und ging zum An
griff gegen die Rednertribüne über. Der Ab
geordnete FranklinBouillon erhielt einen

Fauſtſchlag ins Geſicht, ſetzte ſich aber ſo
energiſch zur Wehr, daß ſein Gegner ziemlich
ſtark mitgenommen den Saal verlaſſen mußte.
Als die Polizei eintraf, fand ſie eine wahre
Saalſchlacht vor, in der man ſich der
Stühle und Tiſche als Waffen bediente. Die
Verſammlung mußte aufgehoben werden.
Mehrere Ruheſtörer wurden verhaftet.

Belgiſches Poſtflugzeng abgeſtürzt
Die Beſatzung kam ums Leben

Paris, 23. April. Das belgiſche drei
motorige Flugzeug, das den regelmäßigen
Nachtpoſtdienſt zwiſchen Paris, Brüſſel und
Köln mit Anſchluß nach Berlin verſieht, hat
zwiſchen Buſſy und Baron (im Departement
Oiſe) infolge noch nicht geklärter Umſtände
den Boden berührt und verbrannte, wabei die
Beſatzung, beſtehend aus dem belgiſchen Flug
zeugführer Fecherolles und dem Bordfunker
Bloots, ums Leben kam. Die Poſtladung
wurde zerſtört.

Einem Lehrer die Ohren abgeſchnitken

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UPp Mexiko Stadt, 23. April. Jn dem
mexikaniſchen Staat Puebla ereigneten ſich
zwei Banditenüberfälle, die mit einer Dreiſtig
keit ausgeführt wurden, wie man ſie hier lange
nicht mehr erlebt hat.

Eine Räuberbande unter der Führung des
gefürchteten Banditen Carlos plünderte
vorgeſtern vier Dörfer. Geſtern erſchienen die
Banditen wieder in einem Dorf, wo ſie johlend
die Straßen durchzogen, immer wieder rufend:
„Viva Carles!“ Schließlich erſchienen die
Banditen in einer Schule, wo ſie einem Lehrer
beide Ohren abſchnitten. Als die
Räuber endlich drei Schulen in Brand
ſteckten, entwickelte ſich eine Schießerei, kei der
zwei Perſonen getötet und zehn verletzt wurden.

Suche nach Skohrer

durch Sandſturm erſchwert
Kairo, 23. April. Ein ſchwerer Sand

ſturm ließ am Mittwoch die Suche nach dem
verſchollenen Geſandten ins Stocken geraten.
Seit Tagesanbruch ſind rund 60 Flieger,
60 Laſtkraftwagen der Grenzverwaltung, 30
Privatkraftwagen und etwa 100 Kamelreiter
unterwegs. Trotz dieſes ähnliche Vorfälle weit
übertreffenden Aufgebots konnte keine Spur
Stohrers gefunden werden.

Da die nähere Umgebung Kairos im
Norden und die Baharias im Süden ein
gehend abgeſucht worden ſind, konzentriert man
ſich auf das rieſige Mittelgebiet mit ſeinen
großen Dünen.

Man vermutet und hofft, daß der deutſche
Geſandte und ſein Mechaniker, falls ſie unver
letzt geblieben ſein ſollten, erſt am Montag-
abend ihre vergeblichen Verſuche aufgegeben
haben, den im Sande feſtgefahrenen
und vermutlich beſchädigten Kraftwagen
wieder flott zu machen. Wenn dieſe Annahme
zutrifft, dürften ſie ſich zu Fuß aufgemacht
haben, um eine der umliegenden Oaſen zu
erreichen.

Die Bohlenhölzer waren zu ſchmal
9. Verhandlungstag des Berliner Bauprozeſſes

Berlin, 23. April. Jm Berliner Bau
unglücks-Prozeß wurde am 9. Verhandlungs-
tag die Verleſüng des beſchlagnahmten Brief
wechſels über die Bauausführung fortgeſetzt.
Dabei wurden auch die Schwierigkeiten er
örtert, die Bauleiter Noth mit dem Holz
einkäufer ſeiner Firma gehabt hat. Es ſeien
zu ſchmale Bohlenhölzer einge-
kauft worden; der Holzeinkäufer habe ſich
darauf berufen, daß es kein anderes Material
gebe und das von ihm beſtellte Holz zudem je
Kubikmeter 3 bis 5 RM. billiger ſei. Noth
will aber aus den vorhandenen Vorräten
Bohlen von der erforderlichen Stärke ausge-
r und nur einwandfreie Stücke eingebaut

aben.

Flugſand verurſacht Kanaleinſturz
Zwei Arbeiter getötet

Forchheim, 23. April. Ein ſchweres
Einſturzunglück ereignete ſich am Mittwoch bei
Kanaliſationsarbeiten an der Serlbacher
Straße. Auf einer Länge von mehreren
Metern ſtürzte eine Seitenwand des vor der
Vollendung ſtehenden Schachtes ein. Unter den
Sandmaſſen wurden zwei Arbeiter, der ver
heiratete Zimmermann Georg Deckert und
der ledige Bauhilfsarbeiter Fritz Heim, ver
ſchüttet.

Trotz ſofortiger Bergungsmaßnahmen konn-
ten die beiden Verunglückten nur noch als

Leichen geborgen werden. Die Urſache des Un
falles an dieſer nach den Vorſchriften aus
gebauten Kanaliſierungsſtrecke iſt noch un
geklärt. Die Schuld dürfte hauptſächlich den
Tücken des dort befindlichen Flügſandes zu
zumeſſen ſein.

Die polniſche Polizei deckte jetzt in
Kattowitz eine weitverzweigte kommu-
niſtiſche Geheimorganiſation auf, deren Mit
glieder als „Bezirksgruppe der Kommuniſti-
ſchen Partei Polens“ geführt wurden.

Jn er Hauptſtadt von Nordirland
kam es in dieſen Tagen wieder zu Schießereien,
die auf den Gegenſatz zwiſchen Katholiken und
Proteſtanten zurückzuführen ſind.

Am 21. April iſt in Trier der am 2. No
vember 1911 geborene Peter Pint aus Bur-
bach hingerichtet worden, der am 23. Oktober
1935 vom Schwurgericht in Trier wegen Mor
des zum Tode verurteilt worden war. Pint
hatte am 18. September 1935 die 22jährige
Suſanna Diedrich ermordet.
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Die verſchworene Gemeinſchaft
führerkorps der Partei auf der Orclensburg Crössinsee- Es sprachen Föhnlein, flimmler, Goebbels nd Hier

Eigener Berichtader MNZ

Cröſſinſee, 23. April. Die große Tagungder Kreisleiter der NSDAP anf der Ordens
burg Eröſſinſee nähert ſich ihrem Abſchluß.
Vier Führer der Bewegung konnte Haupt
dienſtleiter Schmeer im Vortragsſaal be
grüßen, die in eindringlichen Ausführungen
das politiſche Verſtändnis und den Einblick
der Hoheitsträger in Spezialgebiete des poli
tiſchen Lebens bereicherten und vertieften. Vor
mittags den Korpsführer des NSKK Hühn-
lein und Reichsführer SS Himmleéer, nach
kurzer Mittagspauſe dann Reichspropaganda
leiter Dr. Goebbels und zum Abſchluß des
Tages Reichsarbeitsführer Hierl.

Mit ernſter Hingabe und begeiſterter Zu
ſtimmung vernahmen die Kreisleiter die Worte

Aufnahmen: Fritz Böltz

der Parteiführer, die ſie in ihrer Kraft, in
ihrem Glauben und der Sicherheit
ihres Handelns für ihre Aufgabe von neuem
ſt ä r ken werden. Solche Stunden am Quell
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und
Zukunftsarbeit ſchließen die Gemeinſchaft der
arg Führer noch enger und ünzerſtör

arer. eAls erſter ſprach in dieſer bedeutſamen
Tagungsfolge der Korpsführer des NSKK
über die Aufgabe des Korps, das als
neue Gliederung in die alte Kampfkamerad
ſchaft der NSDAP eingerückt iſt. Als inner
politiſche Kampftruppe des Führers und der
Partei, die engſte Tuchfühlung mit der SA
und SS hat, habe das Korps gerade im letzten
Wahlkampf durch die Propagandafahr-
ten und den Wahlhilfsdienſt ſeine
Einſatzkraft und Bereitſchaft bewieſen. Dem
Schulweſen des Korps, das der Ertüchti
gung der Jugend diene, werde mit die Haupt
en gewidmet. Nächſte Aufgabe
ei diedeſſen weſentlichſtes Element der Korpsführer

den Geländekraftfahrſport heraus-
ſtellte, der eine harte Mannesſchrle
darſtelle. Die Erziehung zur Verkehrs
diſziplin ſchließe einen weiteren umfaſſen
den Aufgabenkreis ein. „Eine ſtarke politiſche
Gruppe der Partei und ein treues Kampf
inſtrument des Führers zu ſein, iſt des NSKK
höchſtes Ziel.“

Die Rede des Korpsführers wurde wieder
holt vom Beifall der Kreisleiter unterbrochen,
deren Dank Hauptdienſtleiter Schmeer wie
auch nach den anderen Reden in herzlichen
Worten zum Ausdruck brachte.

Mit beſonderem Jntereſſe folgten die
Kreisleiter dann den Ausführungen des
Reichsführers SS, der in umfaſſender Dar
ſtellung ein Bild von den Schutzſtaffeln, ihrer
Organiſation und ihren vielgeſtaltigen und
verantwortungsvollen Aufgaben gab. Reichs
führer Himmler, ſchilderte zunächſt die Ent
ſtehung der Schutzſtaffeln, an deren Aufbau er
vom Standpunkt der raſſiſchen Ausleſe
herangegangen iſt. Begründet mit Völkerſchick
ſalen und Zeitſtrömungen zeigte er die Grund
ſätze und Möglichkeiten einer erfolgverheißen
den Ausleſe unſeres wertvollen Blutes, die von
der SS mit Strenge und Verantwortungs
bewußtſein durchgeführt wird. Die geſamte
nationalſozialiſtiſche Bewegung ſei im großen
eſehen, ein Aufruf an das wertvolleSru Er habe nun die beſondere Aufgabe,

für die SS die Erfüllung dieſer Forderung zur
vordringlichen Pflicht zu machen.

Nachdem der Reichsführer dann die Spe
ziglausleſe und Tätigkeit innerhalb des
Geſamtverbandes der SS erläutert hatte, be
tonte er, daß ſich die SS in der Strenge der
Anſchauungen, der Härte der Forderungen
und der Größe der Leiſtungen das höchſte
Ziel geſetzt habe. „Wir haben die Garantie
übernommen, daß niemals mehr eine Antder-
menſchenrevolution in Deutſchland entſtehen
kann. Dieſe Aufgabe werden wir mit gna
denloſer Unbarmherzloſigkeit voll
ziehen, wie es für die Zukunft Deutſchlands
erforderlich iſt. Dieſen Darlegungen waren
ſämtliche Kreisleiter mit beſonderer Aufmerk-
ſamkeit gefolgt und dankten ihm mit ſtür-
miſchem Beifall.

Nachmittags träf dann Reichspropaganda
leiter Dr. Goebbels ein, der im Vortrags
ſaal nicht das Rednerpult beſtieg, ſondern,

Führung des Kraftfahrſports, als

mitten unter den Kreisleitern ſtehend, das
Wort ergriff. Davon ausgehend, daß die hier
verſammelten Hoheitsträger keine allgemein
politiſche Rede hören wollten über Dinge, die
ihnen allen geläufig ſind, forderte er zu einer
Ausſprache über alle die Fragen auf, die
den führenden Parteigenoſſen am Herzen
liegen. Die Tatſache, daß wir keine Parla
mente mehr haben, dürfte nicht dazu führen,
daß jede Diskuſſion über politiſche Fragen auch
unter denen aufhöre, die die politiſche Verant
wortung trügen. Jeder Menſch und vor allem,
die im öffentlichen Leben Tätigen, hätten ihre
Sorgen. Aber es hätte nur Zweck, ſie vor
denen zu behandeln, die auch durch Rat
und Tat für Abhilfe zu ſorgen in der

Lage wären. Es habe auch keinen Zweck, bloße
theoretiſche Vorträge über Propaganda zu
halten, denn Propaganda ſei eine rein prak-
tiſche Angelegenheit. Der Reichspropaganda

leiter wandte ſich daher einigen prak t ſchen

Heimſtakt arkeigener Prägung
Streng, herb verſchloſſen, wie die

nordiſchen Menſchen, iſt die Landſchaft Oſt
pommerns auch dort, wo ſie einladend die
„Pommerſche Schweiz“ genannt wird. Dieſes
Land kommt einem nicht gefällig entgegen,
ſondern will umworben und errungen
werden. Von dem es aber innerlich Beſitz er
griffen hat, den läßt es nicht mehr los. Jn
den ſchwermütigen Kiefernwäldern
rauſcht es, in den Lüften ſchreit der Kranich
und kreiſt der Reiher, im Ried quarren Wild
enten und Bläßhühner. Wenn die Dämmerung
ſich auf das Land ſenkt, werden die Wacholder
zu ſchreckhaften Fabelweſen. Wenn aber die
Sonne das ſtille Land koſt, dann gleicht die
Birkenallee mit den hin und her wiegenden
Hängezweigen einem frohbewegten Hochzeits
zug. Wie blanke, blaue Augen lachen die
Seen in den Himmel--, um dann wieder nach
denklich zu werden und ernſt und dunkel und
geheimnisvoll.

Bauern, Fiſcher und Jägersleute ſind hier
zu Hauſe. Sie haben den offenen Blick
des an die Weite der Landſchaft Gewöhnten.
Jhr hartes Geſicht erzählt von Kampf
und Entbehrung. Jhre Bewegungen, ob ſie
das Ruder oder die Senſe führen, ſind weit
ausladend und zeugen von geſammelter Kraft.

Das iſt das. Land, däs ſind die Menſchen
welche die Reichsordensburg. EröſſinSee“ bei.
Falkenbürg, die exſte dieſer Art, in ihre ſtille
Obhut genommen haben.

ſchaftsbau heran, der ohne Uebertreibüng. als
die größte Ordensburganlage des
deutſchen Oſtens bezeichnet werden kann.
Wenn irgendwo Menſchenwerk im Gleich
klang mit der umgebenden Natur geſchaf
fen wird, wenn irgendwo dieſes Geſchaffene
mit überwältigender Selbſtverſtändlichkeit
aus der Land ſchaft herauswächſt,
dann hier. Das innige Verhältnis von Menſch
und Landſchaft. das Geheimnis von Blut
und Boden hat hier in einem wuchtigen
Kulturdenkmal Ausdruck gefunden. Die breit
und behäbig hingelagerten Anterkunftshäuſer
mit ihren Vorhallen ſtellen eine kühne Ver
knüpfung alt germaniſcher Bauformen,
wie ſie heute vor allem noch in unſeren
Bauernhäuſern der norddeutſchen Tiefebene
zu finden ſind, mit neuzeitlicher Technik in
r deutſcher Vollendung und Gründlichkeit
ar.

Jedes laute Wort verſtümmt, wenn der
Beſucher die große Gemeinſchaftshalle der
Burg, den Remter, betritt. Wie die Halde
eines germaniſchen Heerkönigs wirkt dieſer ge
waltige Raum mit ſeinem hohen, offen da
liegenden, wuchtenden Gebälk. An der zwei
gegenüberliegenden Wänden ſind monumentale
Wandgemälde entſtanden, die die zwei Grund
pfeiler der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung, nämlich Soldatentum, Män-

Seit einen Jahr
wächſt Und reift dort draußen ein Gemein

Fragen zu, die auf dem Gebiet der Propa
ganda den Kreisleitern der Partei entgegen

treten. vDie Kreisleiter hatten nun Gelegenheit,
eine Reihe von Fragen die ſie beſchäftigen,
über politiſche
die Dr. Goebbels durchweg rückhaltlos
und unter ſtarkem Beifall der Verſammlung
beantwortete. Er gab dabei den Kreisleitern
gewiſſermaßen einen Einblick in die in
kümſten Werkſtätten der Politik des

Reiches eJmmer wieder und wieder dankten die
Kreisleiter begeiſtert für die Offenheit, mit
der ihnen Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels
als echter Kamerad Aufklärung über das, was
ſie bewegt, gab.

Mit nicht geringerer Aufmerkſamkeit ver
folgten ſie dann am ſpäten Nachmittag die
Rede des Reichsarbeitsführers Hierl.

nergefolgſchaft, Kampf, Opfer
einerſeits und Arbeitertum, Sippe,ſchaffende Volks gemeinſchaft anderer-
ſeits ſymboliſieren. An dieſe Halle, in der ſich
die Lehrgangsteilnehmer zu ihren gemein
ſamen Mahlzeiten und zu feſtlichen Stunden
vereinen, ſchließt ſich der helle und freundliche
„Pommernſaal“ an. Beim Betreten fällt
der Blick auf eine große Niſche, auf deren
Rückwand ein mächtiges Hakenkreuz aus
dem Mauerwerk herauswächſt. Hier wird ein
mal eine Bronzetafel unter dem flackernden
Licht zweier ewiger Flammen die Namen der
Nationalſozialiſten künden, die im Gau Pom-
mern für unſere Jdee, für Führer und Volk
in ſchwerer Kampfzeit ihr Leben hingaben.

Die oben erwähnten Unterkunftshäuſer
umſchließen zuſammen mit dem Remter die ge
waltige Fläche des Ehrenhofes, in deſſen
Mitte, aus behauenen pommerſchen Findlings-
quadern getürmt, eine Feierſtätte mit
1200 Sitzplätzen und ebenſoviel Stehplätzen
entſtanden iſt. Auf einem großen viereckigen
Block werden hier einmal die Feuer der be
ſinn lichen Einkehr und trotzigen
Bekennermutes brennen. Sing und
Sprechchöre werden das weite Halbrund dieſes
ſeligen Mittelpunktes der Burg, ihres Herz
ſtückes, erfüllen. Wenn man auf den Bänken
der Feierſtätte ſitzt, dann fühlt man ſich mit
ihren Quadern herauswachſen aus der
pom merſchen Erde, dann ſchweift der Blick
über die erdbraunen Dächer der Burgänlägen,
hinter denen ſich wie ein Symbol eherner
Kraft, der Bürgt'urm erhebt Wenn man
dieſen 24 Meter hohen Rundturm, der weit
ins Land ſchaut, und der die Waſſerbehälter
trägt, die aus dem 30 Meter tiefgehenden
Brünnen geſpeiſt werden, beſtiegen hat, dann
iſt man überwältigt von der Größe des Ge
dankens, der von dem Reichsorganiſations
leiter und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,

g. Dr. Le y,, ausging und hier unter der
Leitung des beauftragten Architekten Pg. Ele
mens Klotz durch die Hände von Hunderten
von Arbeitern Geſtalt gewinnt. Von hier
oben ſieht man deutlich, wie immer drei
parällel gebaute Kameradſchaftshäuſer durch
ein quer dahinterliegendes Waſchhaus ver
bunden ſind. wie in den ſo geſchaffenen
Zwiſchenräumen zum Verweilen einladende
Blumen- und Roſengärten entſtanden, man
ſieht ein großes Sportforum im Ent-ſtehen begriffen, das auf der einen Seite von
einer Turn und Sporthalle, auf der anderen
Seite von der Schulungshalle mit hohen
Säulen flankiert wird. Man erkennt weiter
kleinere Sportplätze, einen Appellplatz,
eine im Werden begriffene Kleinkaliberſport-
anlage und den großen Komplex der Wirt
ſchaftsgebäude. Hier ſind Küche, Desinfektions-
anlage, Wäſcherei, Sanitätsſtation, Ver
waltuüngsräume, Burgbarbier, Buchhandlung,
ein Poſtamt, eine Burgſchenke uſw. vorgeſehen.
Wenn dieſe Anlage der Bewegung zum

Pro bleme. zu ſtellen,

Dienſt am deutſchen Arbeitsmenſchen, der hier
Einkehr, Sammlung und Aufrichtung finden

ſoll, übergeben wird, iſt hier die Heimſtatt
eines national ſozialiſtiſchen Gemeinweſens von
arteigener Prägung entſtanden und
damit ein die Jahrhunderte überdauerndes
Denkmal aus den Tagen der Gründung des
Dritten Reiches.

Paud Eckhardt, Burgkommandant,

Der Führer an Seeckt
Ernennung zum Chef des Jnfanterie

Regiments 67

„Berlin, 23. April. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat an
Generaloberſt“ von Seeckt anläßlich deſſen
70. Geburtstages ein Glückwunſch
ſchreiben gerichtet und darin mit Dank
und Anerkennung der großen Verdienſte ge
dächt, die ſich der Generaloberſt um den Auf
bau des Reichsheeres erworben hat. Jn Wür-4 digung dieſer geſchichtlichen Leiſtung, mit der
die Grundlage zum heutigen Volksheer ge
ſchaffen wurde, hat der Führer den General
oberſt von Seeckt zum Chef des Jnfanterie
Regiments 67 ernannt.

Der Reichskriegsminiſter überbrachte dem
Generaloberſt, vor deſſen Wohnung Doppel
poſten einer Ehrenwache aufgezogen ſind,
die Glückwünſche der Wehrmacht. Jn Be
gleitung des Reichskriegsminiſters befand ſich
General der Jnfanterie von Rundſtedt als
Vertreter des durch ſeinen Unfall verhinderten
Oberbefehlshabers des Heeres, Generaloberſt
Freiherr von Fritſch.

Mittags erfolgte die Paradeaufſtellung und
der Vorbeimarſch des Muſikkorps und einer
Ehrenkompanie des Jnfanterie- Regiments 67
vor Generaloberſt von Seeckt.

Zwei Abkeilungen
in der Reichskanzlei

Berlin, 23. April. Jn der Reichskanzlei
ſind zwei Abteilungen gebildet worden. Die
Leitung der einen Abteilung iſt dem zum
Miniſterialdirektor ernannten bisherigen
Miniſterialrat Wienſtein übertragen wor
den, der zugleich ſtändiger Stellver-
treter des Staatsſekretärs und Chefs der
Reichskanzkei iſt, der anderen Abteilung ſteht
der perſönliche Referent des Führers und
Reichskanzlers Dr. Meerwald, als
Miniſterialdirigent vor.

Ernennung im khüringiſchen

Landesdienſt

Berlin, 23. April. Der Führer und Reichs
kanzler hat den mit der Leitung des thürin
giſchen Miniſteriums des Jnnern beauftragten
Polizeipräſidenten Staatsrat Walter Ort
lepp zum Staatsſekretär im thüringiſchen
Landesdienſt ernannt.

In den Führerrak des R berufen
Berlin. 23. April. Der Reichsſportführer

hat nachfolgende Perſönlichkeiten in den
S rerr des Reichsbundes berufen: Den

portreferenten des Generalſtabs des Heeres,
Hauptmann Hölter den Präſidenten des
Deutſchen Gemeindetages Dr. Jeſe rich den
Miniſterialdirektor im Reichsminiſterium für
Erziehung, Wiſſenſchaft und Volksbildung Dr.
Krümmel; den Reichsorganiſationsleiter
Dr. Robert Ley den Oberregierungsrat im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda Dr. Mahlo den Miniſterial-
rat im Reichs und Preußiſchen Miniſterium
des Jnnern Dr. Metzner.

Beſuch ſpaniſcher Preſſeverkreker

Madrid, 23. April. Als Gäſte der Deut
ſchen Lufthanſa ſind anläßlich der am
Sonntag eingerichteten Flugſtrecke Madrid

Berlin in Madrid acht ſpaniſche Preſſe
vertreter zu einem kurzen Beſuch Deutſchlands
geſtartet. Die ſpaniſchen Journaliſten, die die
ſpaniſche Nachrichtenagentur Fabra und die
Madrider Zeitungen „Epoca“, „Ahora“, „El
Debate“, „Jnformaciones“, „El Sol“, „La
Nacion“ und „La Libertad“ vertreten, werden
am Freitag wieder den Rückflug antreten.

In wenigen Zeilen
Der 30 Jahre alte Aloyſius Böhm

aus Plautzig iſt vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrats zu lebenslänglichem Zuchthaus
und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit verurteilt worden.

Die Arbeitergewerkſchaften in
Lemberg hatten für Montag einen 4aſtün
digen Demonſtrationsſtreik angekündigt, an
dem ſich neben den Belegſchaften der Fabriken
auch die Arbeiterſchaft der Straßenbahnen, des
Elektrizitätswerkes, der Gasanſtalt und ähn
licher Betriebe beteiligten. Der Streik iſt nur
teilweiſe durchgeführt worden.

Jn Warſchau wurden nach erneuten
Hausſuchungen am Dienstag wiederum 5
Kommuniſten, darunter eine Reihe leitendet
Parteimitglieder, verhaftet.
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Gefangener im Heinrichskurm
Auch Herzog Ernſt von Schwaben war hier eingekerkert

Jn graue Vorzeit führt uns die Burg
Giebichenſtein zurück. Altgermaniſche Kult-
ſtätte iſt der Felſen über der Saale einſt ge
weſen. Davon zeugen Sagen und Ueber
lieferung, davon erzählt auch der Name ſelbſt,
an Gibicho, den „Geberchen“, den Spender
alles Guten erinnernd. Und Giebich iſt nie-
mand anderes als der alte Wodan, der wilde
Jäger, Mantel und Roß ſind die Attribute

e
t

Aufnahme: „MN3“-Bilderdrenſt

Hoch über der Saale ragt der Heinrichsturm

Wodans, die dann ſpäter irrtümlich auf Lud
wig den Salier, den „Springer“ übertragen
wurden. e

Seit uralter Zeit auch werden auf dem
Giebichenſtein Befeſtigungen geweſen ſein.
Als Stätte des Gottesdienſtes wohl ebenſo wie
als Fluchtburg, als welche ſie Galéra in
ſeinem Büchlein über den Giebichenſtein an
geſehen wiſſen will. Bis in die Steinzeit
reichen die Funde in der ganzen Gegend zu
rück. Noch heute läßt ſich auf dem Höhenzug
im Oſten der fetzigen Burg das Plateau der
alten Volksburg (alter Schloßberg) er
kennen. Lag hier die alte große Wallburg,
ſo war der Felſenvorſprung, auf dem ſich
heute die Reſte der einſtigen Oberburg er
heben die dem Wodan geweihte Stätte
geweſen.

Jn die Zeit der Hermunduren, deren
großes Reich auch unſer Gebiet umfaßte,
führen uns zweifellos die maſſenhaften Urnen
funde zurück. Die Wariner folgten ihnen von
ihnen wahrſcheinlich ſtammt auch der Name
Stein des Giebich. Bald aber, nachdem die
Varnen durch die Franken vernichtet waren,
finden wir die Sorben hier in der Landſchaft.
Auch ihnen war der Giebichenſtein heilige
Stätte, ſein Name hielt ſich die ganzen 200
Jahre ſlaviſcher Herrſchaft hindurch

Die Franken drängten ſpäter die Sorben
über die Saale zurück. Vom Ausgang des
9. Jahrhunderts an ſtand unſer Gebiet unter
der Oberherrſchaft des thüringer Markgrafen
Burkard. Unter ihm gebot links und rechts
der Saale ein Graf Erwin. Als Beſchützer
der wertvollen Salzquellen unterſtanden
dieſem auch die Kaſtelle Halle und die Alte
Burg“. unſer Giebichenſtein. Erwins Tochter
Hotheburg aber wurde die erſte Gemahlin
Heinrichs l. der durch dieſe Verbindung auch
unſer Gebiet erhielt.

Heinrich baute den Heinrichsfurm
An dieſe Zeit erinnern wir uns gerade in

dieſem Jahre in dem wir am 2. Juli den
1900fährigen Todestag Heinrich s l. begehen können. An dieſe Zeit er
jnnert uns auch der Giebichenſtein ſelbſt.
r große. hoch auf dem oberen Felſen empor
Waende Turm trägt noch heute den Namen

einrichsturm. Denn die Burg Giebichen
ſtein, als allerdings ſchon beſtehende Burg,
war eine der gleichen die Heinrich J. bei ſeiner
umfangreichen, zum Schutze des Landes gegen
i Maavaren erfolgende Burgen und Städte

n yuna erneuerte und ausbaute. Nach
C Henſtein wurde damals wohl auch der
n des Gaugrafen des NeleticiGaues. der
t bis dahin, vornehmlich in der ſorbiſchen
beſen in dem alten Nehlitz am Petersberge
efand, verlegt.

t Die neue, ſtärkere Befeſtigung des Gie
ichenſteins durch Heinrich l. erfolgte etwa um
a Jahr 985. Gleich hinter dem Eintritt
h die ſteinerne Maner erhob ſich auf der

a des Lorges der feſt und ſtark in Bruch
ſern gemauerte Turm. Dies kennzeichnet
in die große Bedeutung des Giebichenſteins

er Reihe der anderen in jener Zeit er

folgten Befeſtigungen, die vornehmlich Holz
und Palliſadenbauten geweſen ſind. Der Turm
wurde ohne Anterkellerung auf den nackten
Porphyrfelſen gebaut. Seine beiden unteren
Stockwerke ſind zwei Gewölbe übereinander,
das unterſte iſt etwa zehn Fuß hoch, ſeine
Lichte etwa drei Meter im Quadrat, ſeine
Mauern ſind faſt drei Meter ſtark.

Dieſer unterſte Raum des Turmes, nur
durch eine Oeffnung oben im Gewölbe und
vermittelſt einer Holzleiter zugänglich. diente
zur Bergung von Gefangenen, die völlig licht
los im engen Kerker, vielleicht teilweiſe noch
gefeſſelt, dahinſiechen mußten. Das obere Ge
wölbe hat noch zwei Meter ſtarke Bruchſtein
mauern, Vorräte aller Art mag es geborgen
haben. Erſt über dieſem zweiten Gewölbe
mündete der Eingang, jetzt ein Fenſter, auf
der Nordſeite, wohl noch nicht auf halber Höhe
des Turmes ein. Bis hierher iſt uns der Bau
Heinrichs l. noch erhalten, wie hoch er ſich
insgeſamt erhob, wiſſen wir nicht. Die jetzige
obere Hälfte des Turmes iſt 1369 oder 1442
erneuert worden.

Jm Jahre 965 wurde der Giebichenſtein
und mit ihm das ganze Gebiet von Otto l.
den Erzbiſchöfen von Magdeburg übereignet,
von denen es dann ſpäter in kurſächſiſche und
dann in preußiſche Hände überging. Die
Oberburg blieb noch lange Zeit Reichseigen
tum, während ſich nunmehr die neue Unter
burg als erzbiſchöfliches Eigentum entwickelte.

Staodtsfeinde saben hier gefangen

Wer alles mag nun in dem alten Heinrichs
turm einſt als Gefangener geſeſſen haben
Staats und Reichsfeinde waren es vor allem,
von einigen bedeutenden unter ihnen ſei hier
die Rede. Jm Jahre 1004 wurde Markgraf
Heinrich von Oeſterreich, der denHerzog Boleslaw vom Polen zum Einfall in
Bayern aufgereizt hatte. von Kaiſer Heinrich II.
zur Haft im Giebichenſtein verurteilt. Ein
Jahr lang hat er hier Quartier beziehen
müſſen. Als König Heinrich II. ſich in Rom
am 14. Februar 1014 zum Kaiſer krönen ließ.
ſtifteten drei lombardiſche Brüder im kaiſer
lichen Heere Hug, Ezil und Ezzelin, verräte
riſch einen Aufruhr unter den Römern an.
Heinrich II. ließ die Uebeltäter gekettet über
die Alpen führen und ſetzte Ezzekin auf dem
Giebichenſtein feſt. Ezzelin wurde erſt am
25. Januar 1018 wieder frei gelaſſen. Auch
Herzog Ernſt von Schwaben der ſich
gegen ſeinen Stiefvater König Konrad
empörte, mußte ſich, von ſeinen Leuten ver
laſſen, dem König auf Gnade und Ungnade
ergeben. Er verlor ſein Herzogtum und der
Giebichenſtein wurde 1027 ſeine Wohnung, wo
er bis Anfang 1029 in Gefangenſchaft blieb.
Herzog Gottfried der Bärtige von
Ober-Lothringen, der ſich gegen Kaiſer Hein
rich III. empört hatte, erhielt im Jahre 1044
ebenfalls den Giebichenſtein als Wohnſitz zu

gewieſen. Jn die folgende Zeit. um 1065,
ſetzt das Volk die Sage mit Ludwig dem
Springer. der hier gefangen gehalten wor
den ſei, wovon ſich urkundlich kein Beweis hat
liefern laſſen. Um 1277 wurde hier Mark
graf Dietrich von Meißen gefangen
gehalten.

Das Amtsgefängnis in der Unterburg
Gefängnis blieb der Giebichenſtein auch

ſpäterhin, das Amtsgefängnis wurde
in der Unterburg eingerichtet. So hat der
unglückliche Hans von Schönitz, ehe er
hingerichtet wurde. hier geſeſſen. Jm Januar
1575 waren hier die Anhänger des Cyria
kus Spangenberg aus Mansfeld ge
fangen gehalten. Spangenberg ſelbſt entkam
der Verhaftugn glücklich in Frauenkleidern, in
denen er ſich als Hebamme ausgegeben hatte.

Diebe, Mordbrenner und Zauberer
Das Jahr 1636 brachte wie wir ſchon

früher einmal ausführlich berichtet haben, den
großen Brand des Giebichenſteins. Das
Feuer brach beim Abzug der Schweden im
Malzhauſe auf der Unterburg aus, erſtreckte
ſich bald auf die Weſtſeite der Burg, loderte
von hier aus auf die Oberburg, auf der eine
Anzahl von Bauten niederbrannten. Nach
dem Friedensſchluß ſtellte man die zerſtörte
Unterburg wieder her, während die Ober
burg liegen blieb wie ſie war. Manchen Ge
fangenen hat das Amtsgefängnis in der
Unterburg noch beherbergt. Unter ihnen den
der Jrrlehre angeklagten ehemaligen Prediger
Dr. Lorenz Paſche, der ſich 1650 hier ſelbſt
ums Leben brachte. 1657 wurde Kaſpar
Fritſche wegen 125 Tolern veruntreuter
und durchgebrachter Kollektengelder ein
gekerkert und ſpäter gebenkt. 1660 ſaß hier
die ſchöne Grite, eine Ehebrecherin, die
dann enthauptet wurde. Auch Hans Heidicke,
ein Kirchenräuber, mußte im gleichen Jahre
hier Quartier nehmen und ſein Leben laſſen.
Er wurde aufs Rad gelegt. Magdalene
Schubart, die Mordbrennerin, die in Jeß-
nitz an der Mulde. in Löbefün, in Alsleben
ſowie in Könnern Brand angelegt hatte, war
auf dem Giebichenſtein eingeſperrt. ehe man
ihr den Prozeß machte. Auf dem Rödoerberg
wurde ſie am 19. März 1666 verhrannt. Wegen
„Zauberei“ ſaß Margarete Kulbe aus
Dölau, die 1664 verbrannt wurde.

Die Romontik
So ſah der Giebichenſtein manches Schickſal

in ſeinen Mauern. Als trutziges Wahrzeichen
aber ragt der Heinrichsturm, Erinnerung
an Heinrich I. heute noch weithin ſichtbar auf
dem Burgfelſen empor. So fanden ihn auch
die Romantiker. die hier dichteten und ſangen,
ſo finden wir ihn auch heute noch. uns freuend
an dem prächtigen Ausblick. den wir von dort
oben ins Saaletal hinein haben. B. Th.

Die Skädtiſchen Volksbüchereien
Im Norden ſoll eine Zweigſtelle errichtet werden

Die Städtiſchen Volksbüchereien (Hallmarkt-
bücherei, Salzgrafenſtraße 2, und Bücherei Ge
ſundbrunnen, Böllberger Weg 93) haben die
Aufgabe, unterhaltendes und belehrendes
Schriftttum für die Einwohner Halles bereit
zuhalten. Das Volksbüchereiweſen iſt in den
Nachkriegsjahren in Deutſchland erſt eigentlich
entwickelt worden. Jn der Vorkriegszeit blieb
die Volksbücherei im allgemeinen ein An
hängſel der wiſſenſchaftlichen Bücherei und
wurde in der öffentlichen Meinung als eine
zweitrangige, nur für die unterſten Volks
ſchichten beſtimmte Einrichtung bewertet. Jn
den letzten 20 Jahren iſt auf dem Gebiete des
Volksbüchereiweſens eine eigene Fach und Be
rufskunde entwickelt worden. Die Volks
büchereien der größeren Städte haben ſich von
den wiſſenſchaftlichen Büchereien losgelöſt. um
ihre eigentlichen Ziele verwirklichen zu können.
Während die wiſſenſchaftliche Bücherei ihren
Daſeinszweck darin ſehen muß, Bücher bereit
zuhalten um dem wiſſenſchaftlichen Arbeiter
jederzeit Rüſtzeug liefern zu können, iſt die
Volksbücherei eine Verbrauchsbücherei, die
ihren Wert am ſtärkſten erweiſt, wenn der
Buchverſchleiß raſch iſt und umfangreiche Erſatz
beſchaffungen nötig macht.

Die beiden Volksbüchereien Halles (die
Hallmarktbücherei iſt ſeit 1928 ſtädtiſch, die
Bücherei Geſundbrunnen wurde 1930 errichtet)
haben ſich der einheitlichen Aufbauarbeit an
geſchloſſen. wie ſie durch den Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ver
kündet und von der Preußiſchen Landesſtelle
für volkstümliches Büchereiweſen eingeleitet
worden iſt. Während es der Hallmarktbücherei
erſt jetzt gelungen iſt. ſich von den Schlacken
des Vereinsbüchereiweſens zu reinigen konnte
die Bücherei Geſundbrunnen bereits bei ihrer
Gründung auf den neueſten Stand der
Büchereitechnik gebracht werden. Nach der
nätionalſozialiſtiſchen Revolution wurden die
Buchbeſtände nach füdiſchem und ſtagtsfeind-
lichem Schrifttum durchforſtet. Heute ſind beide

Büchereien im Aufbau ihres Beſtandes und
ihrer Kataloge beſtrebt, in erſter Linie das
Gedankengut des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land an ihre Leſerſchaft heranzubringen.

Darüber hinaus wird ein unterhaltendes
Schrifttum bereitgehalten, das den Leſer an
das Schickſal deutſcher Menſchen und deutſcher
Landſchaften heranführt. Obwohl die Be
lehrung über alle Fragen unſeres Staats und
Kulturlebens heute natürlich im Vordergrund
der Volksbüchereiarbeit ſteht, iſt es doch keines
wegs ſo, daß der Unterhaltung nicht mehr ge
nügend Rechnung getragen würde. Daß die
vielbegehrte Kriegs-, Geſchichts- und Abenteuer
literatur reichlich vertreten iſt, beweiſt die zu
nehmende Zahl jugendlicher Leſer, die die
Büchereiverwaltung vor die Notwendigkeit
ſtellt, in abſehbarer Zeit an die Einrichtung
einer beſonderen Jugendbücherei zu denken.

Beiden Büchereien ſind Leſeſäle ange
ſchloſſen, in denen neben Tageszeitungen und
Zeitſchriften aus allen Wiſſensgebieten Hand
büchereien zur Benutzung an Ort und Stelle
bereitſtehen. Die Benutzung der Leſeſäle iſt
völlig unentgeltlich während für die Ent
leihung von Büchern zu häuslicher Lektüre eine
geringe Gebühr erhoben wird. Die Büchereien
ſind täglich vor und nachmittags (mit Aus
nahme des Sonnabend nachmittag) für die Er
wachſenen geöffnet, für die Jugendlichen bisher
nur an zwei Wochentagen.

Jm vorigen Jahre iſt im Hauſe der Hall
marktbücherei noch eine Müuſitkalienbücherei
eingerichtet worden, die der Förderung der
Hausmuſik dienen ſoll. Hier findet der Muſik
freund Noten für faſt alle Muſikinſtrumente.
Dieſe Muſikbücherei iſt geöffnet: Montags und
Freitags von 16 bis 17.30 Uhr.

Um den Bewohnern des Nordens nach Mög
lichkeit weite Wege zur Bücherei zu erſparen,
iſt beabſichtigt. ähnlich wie im Süden der
Stadt, ſo auch im Norden eine Zweig
ſt el le einzurichten, die in enger Verbindung
mit der Hauptbücherei ſteht.

Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr

Für dringende und wichtige Meldungen
nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der Schrift
leitung der „MNZ“ 33665.

Entgeltzahlung an Hermarbeiter

am 1. Mai
Der Reichs und preußiſche Arbeitsminiſter

teilt mit: Auch der deutſche Heimarbeiter ſoll
den 1. Mai. den Feiertag des deutſchen Vol
kes, feiern können, ohne daß ſeine Feſtfreude
durch Entgeltausfall getrübt wird. Es wird
daher erwartet, daß alle Auftraaggeber,
Zwiſchenmeiſter und Hausgewerbetreibenden
die von ihnen beſchäftigten Heimaorbeiter ſo
ſtellen. daß ſie keinen Entgeltausfall erleiden.
Jm Jntereſſe der einheitlichen Behandlung ſoll
jeder Heimarbeiter 4 v. H. der im Monat
April verdienten Entgelte erhalten. Selbſtver
ſtändlich darf den Heimarbeitern für den
1. Mai zuſtehende Entgelt nicht etwa dadurch
geſchmälert werden, daß die Ausgabe von
Heimarbeit für den Reſt des Monats April
entgegen den geſchäftlichen Erforderniſſen
unterlaſſen wird. Ein derartiges Verfahren
würde dem Gedanken der Arbeitsverbunden
heit, dem der 1. Mai gewidmet iſt, völlig
widerſprechen.

Da e. für die Zwiſchenmeiſter und auch
für die Hausgewerbetreibenden. die ſelbſt
weſentlich am Stück arbeiten, wirtſchaftlich
meiſtens nicht erträglich iſt, wenn ihnen der
Arbeitsausfall zur Laſt fällt, iſt es auch Pflicht
aller Auftraggeber. den Zwiſchenmeiſtern und
den genannten Hausgewerbetreibenden die von
ihnen gezahlte Entgeltſumme zu erſetzen.

291 neue Wohnungen
154 Baugenehmigungen im März

Jm Monat März wurden durch die Bau
polizei insgeſamt 154 Baugenehmigungen er
teilt. Hiervon entfielen auf Neubauten
für Wohngebäude 96, auf gewerbliche An
lagen und Wirtſchaftsgebäude (Lauben, Schup
pen, Kraftwagenunterſtände) 10 und auf Um
bauten, die durch Aufſtockung. Wohnungs
teilung, Faſſadenänderungen uſw. veranlaßt
wurden, 48 Genehmigungen.

Die Wohngebäude ſind beantragt als
22 Einfamilienhäuſer in der Stolze-,
Kopernikus und Jupiterſtraße. am Krokus
Finken und Weinberg Weg. als 10 Zwei
familienhäuſer in der Zinksgarten,
Richthofen- und Parſivalſtraße, am Küttener,
Krokus, Flieder- und Fliegerweg. als 64
Mehrfamilienhäuſer in der Magdeburger-,
Naue. Türk- und Artillerieſtraße und am
Rockendorfer Weg und Landrain Durch die
Wohngebäude ſind 283 und durch Umbauten
acht Wohnungen geſchaffen worden.

Die Neu und Umbauten entſprechen einer
Bauſumme von rund 2000 000 RM. Für An
preiſungseinrichtungen (Reklame) wurden 52
Erlaubnisſcheine ausgeſtellt.

Auskunft über Luftſchutz

e Bei der Durchführung der Selbſt
ſchutzmaßnahmen in
Stadt und Land er
geben ſich ſo viele

ückfragen nach den
einſchlägigen Beſtim
mungen, daß es not
wendig wurde, die
Dienſtſtellen oder
Wohnungen der RLB-
Amtsträger, die der ge
geſamten Bevölkerung
ihres Dienſtbereiches
zu dieſen Auskünften

zur Verfügung ſtehen, zu kennzeichnen. Revier-
gruppen, Gemeindegruppen und Untergruppen
führen obenſtehendes Bild 30/30 Zentimeter
in weißer Emaille mit ſchwarzem Gardeſtern,
die Blockwarte 12/8 Zentimeter in blauer
Emaille mit weißem Gardeſtern. Die Be
völkerung wird gebeten, ſich in allen Luft
ſchutzangelegenheiten an dieſe Stellen zu
wenden und ſo zur Entlaſtung der Ortsgruppe
beizutragen.

Luftſchuß greift an
Unter dieſem Motto veranſtaltete die

Untergruppe 4/ III der Ortsgruppe Halle des
Reichsluftſchutzbundes am Dienstag im „Win
tergarten“ einen Film und Werbeabend, der
zahlreich beſucht war. Der Begrüßung durch
den Untergruppenführer Urban folgte ein
Vortrag des Reviergruppenführers Hopf.

Wäsche, Kleiderstoffe
Annahme von Bedarfsdechungs-

scheinen

e HaleHerergeeee r

am Mmarki

Zwar ſeien viele deutſche Menſchen im Laufe
der Jahre des Beſtehens des Reichsluftſchutz
bundes für dieſen Gedanken gewonnen worden,
aber das Ziel ſei, den letzten deutſchen Men
ſchen für dieſen Dienſt zu gewinnen. Redner
wies weiter auf die Bedeutung des Selbſt
ſchutzes hin. Den Ausführungen ſchloß ſich ein
aufſchlußreicher Bildſtreifen über das Werk
des Reichsluftſchutzbundes „Volk in Gefahr
an, der mit Zweck und Ausübung des Luft
ſchutzes vertraut machte.



Die Gefahr
der Gasſchläuche

Jn der letzten Woche ſind zwei ſchwere Gas
vergiftungsfälle in unſerer Gauſtadt vorge

„komimen, denen ſieben Menſchenleben zum
Opfer gefallen ſind. Das gibt Veranlaſſung,
ſich mit der Arſache dieſer bedauerlichen Vor
kommniſſe zu beſchäftigen. Nach den Ermitt
lungen war in beiden Fällen der ominöſe Gas
ſchlauch ſchuld, der ſich vom Zuleitungsrohr
gelöſt hatte. Die Direktion der Werke
der Stadt Halle gibt darauf folgende
Mahnung bekannt:

„Die Anfälle geben Anlaß, die Gasver
braucher in allen ſolchen Fällen zur Vorſicht
zu mahnen, wo Gasverbrauchsgeräte mittels
Gasſchlauchs an die Leitung angeſchloſſen wer
den. Grundſätzlich ſollte eine derartige Schlauch
verbindung nur da angewendet werden, wo
eine feſte Rohrverbindung aus triftigen und
unabweisbaren Gründen unmöglich iſt. Wo
eine Schlauchverbindung beſteht, iſt zunächſt zu
beachten, daß Gummiſchläuche mit der Zeit
porös und gasdurchläſſig werden und daß ſie
vor allem ihre Elaſtizität an der Stelle ver
lieren, wo ſie auf die Schlauchhahntülle auf
gezogen ſind. Man ſorge alſo zunächſt dafür,
daß keine überalterten, brüchig gewordenen
Schläuche Verwendung finden und daß die Be
feſtigung möglichſt mit Hilfe einer kleinen
Metallſchelle, die im Handel für wenige
Pfennige zu kaufen ſind, zuverläſſig befeſtigt
iſt. ſo daß nicht der Zufall eine Löſung herbei
führen kann. Als Schlauchverbindung wähle
man möglichſt Metallſchläuche mit Gummi-
dichtung, deren Muffenausbildung von vorn
herein eine gute Befeſtigung auf der Schlauch
hahntülle ermöglicht. Sie ſind in handels
üblichen Längen in jedem Jnſtallationsgeſchäft
erhältlich. Da unbedingte Sicherheit durch
eine Schlauchverbindung nie gewährleiſtet wer
den kann, laſſe man Schlauchverbin-
dungen niemals unbeaufſichtigt
unter Gasdruck, d. h. wenn das Gerät
nicht mehr benutzt wird, ſch ließe man nicht
nur den Hahn am Verbrauchsgerät. ſondern
auch den Schlauchhahn ſelbſt; ins
beſondere muß das geſchehen, wenn das Gerät
längere Zeit nicht benutzt werden ſoll, alſo z.
B. während der Nacht.

Wenn dieſe wenigen und leicht zu befolgen
den Vorſchriften beachtet werden, wie es ja
glücklicherweiſe in der Regel auch der Fall iſt,
dann ſind Unfälle nicht zu befürchten. Vonden Beauftragten der Wehag wird in Zukunft

bei jeder ſich bietenden Gelegenheit in den
Wohnungen geprüft werden, ob Schlauchver
bindungen vorhanden ſind und den Anforde
rungen an zuverläſſigen Gebrauch genügen.“

Möge dieſe Mahnung zur Vorſicht die un
bedingt nötige Beachtung der Gasverbraucher
finden und mögen die Beauftragten der
Wehag beim Ableſen der Gasuhren einmal
jede Wohnung prüfen, inwieweit die Jnſtalla
tion der Gasgeräte vorſchriftsmäßig erfolgt iſt.
Dieſe Prüfung wird einen Anhaltspunkt geben,
ob man über die jetzige Uebung hinaus nicht
feſte Anordnungen treffen kann. U. W. iſt in
faſt allen Orten Deutſchlands die Verwendung
eines Gasſchlauches gerade wegen der oben
ſchon geſchilderten Möglichkeit der Unfälle ver
boten und eine feſte Rohrverbindung
vorgeſchrieben. Das iſt heute in vielen
Haushaltungen der Heizſtoff zum Kochen, dazu
wird ein Gasherd bzw. ein Gaskocher benötigt,
der auf einem andern Kochherd ſteht. Sein
Stand muß unverändert bleiben, ſo daß die
feſte Rohrverbindung in den allermeiſten
Fällen eine bindende Vorſchrift werden kann.
Die Häufung der Fälle der letzten Tage ſollte

Zum 7ag des Schießens
Von Pg. Georg Satke, Kreissportleiter im DBeutschen sSchützenbund

Ueb' Aug' und Hand fürs Vater
land Es gibt wohl keinen Volksgenoſſen in
den deutſchen Landen, dem dieſes Loſungswort
der deutſchen n nicht bekannt wäre.
Vom Beginn der Entſtehung des deutſchen
Schützenweſens, die in ihren Anfängen ein
volles Jahrtauſend zurückreicht, und mit der
Befeſtigung der deutſchen Städte im Zu
ſammenhang ſteht, ſind dieſe in ihrem tiefen
Sinn ſo bedeutungsvollen Worte der Jnhalt
ſeines ganzen Seins und Strebens geweſen
und geblieben bis auf den heutigen Tag. Dem
Gemeinwohl, und damit zugleich dem Vater
lande, mit der Waffe zu dienen, iſt der Zweck
ſeines Entſtehens geweſen und dieſer iſt durch
die Jahrhunderte unverrückbar aufrecht er
halten worden.

Die clten Schötzengiſclen
Jn grauer Vorzeit mit der Waffe Haus und

Hof zu ſchützen war des Bürgers heiligſte
Pflicht. Es galt in dieſen Zeiten mit dem
Leben für das Gemeinwohl der Stadt einzu
ſtehen; der „Schütze“ mußte die Tugend der
Einſatzbereitſchaft, wie wir dies heute nennen,
in hohem Maße beſitzen.

War die Entſtehung des Schützenweſens
durch die öffentliche Anſicherheit des Mittel
alters und der dadurch bedingte Selbſt
erhaltungstrieb der emporblühenden Städte,
die eines Schutzes bedurften, ſomit eine Not
wendigkeit geweſen, ſo iſt auf dieſem Boden
der Selbſtverteidigung des Gemeinweſens jene
innige Verbundenheit des Schützenweſens mit
dem geſamten Volke entſtanden, die ſich bis
in die heutige Zeit unvermindert erhalten hat.

Haben ſich im Laufe der Jahrhunderte die
Verhältniſſe auch grundlegend geändert, hat
die Schaffung ſtehender Heere in den ein
zelnen Staaken unſeres Vaterlandes dem
deutſchen Schützenweſen ſeine urſprüngliche
Aufgabe, das Vaterland verteidigen zu müſſen,
genommen, ſind ferner aus den alten Schützen
gilden die heutigen Schützengeſellſchaften, die
neben dem Schießen auch das Geſellſchaftliche
pflegen, entſtanden, immer aber, und zu allen
en blieb dasſelbe wegen ſeines wehr-
aften Charakters mit den Geſchicken des

Vaterlandes auf Gedeih und Verderben auf
das engſte verbunden.

Urcdeutsches Volksfum
Jn ſeiner traditionsreichen Vergangenheit

verkörpert ſich im deutſchen Schützenweſen in
dem mit ihm verbundenen Volksfeſten ein
prachtvolles Stück urdeutſchen Volkstums, das
in keinem anderen Zweig unſeres völtkiſchen

Lebens in ſolcher Fülle ein Gegenſtück hat.
Jn dieſer Urform beſteht das deutſche

Schützenweſen auch heute noch fort und bildet
einen wertvollen n rer Faktor in
vielen Gewerbezweigen Unſeres Volkes, trotz
dem, der Entwicklung der Neuzeit folgend,
dasſelbe durch den deutſchen Schützenbund mit
modernem Sportgeiſt ſeit langen Jahren er
füllt worden iſt. Wie in keinem anderen Sport
zweig in heutiger Zeit finden wir hier jene
wundervolle Harmonie zwiſchen der Pflege
alter Traditionen und modernem Sportſchützen
tum vereinigt. Das Schützenweſen iſt ſo alt

Anlaß ſein, die Angelegenheit einer grundſätz
lichen Entſcheidung zuzuführen. Es geſchieht
dies ja nur im Jntereſſe aller Volksgenoſſen,
deren Leben uns zu koſtbar iſt, als dieſer Gas
todgefahr ausgeſetzt zu ſein. E. G.

und doch auch ſo jung. Nichts an dem d.
halten alter Traditionen hat es hindern
können, ſich ſtändig dem Wechſel der Zeiten
anzupaſſen und ſein ſportliches Wirken nach
den wehrpolitiſchen Erforderniſſen des deut
ſchen Volkes in vollem Umfange auszurichten.

So ſehen wir gerade in der jüngſten
Gegenwart das deutſche Schützenweſen bei der
Wehrhaftmachung unſeres Volkes ſeine hiſto
riſche Aufgabe vollziehen. Es iſt dazu berufen,
die Beſtrebungen des Staates, ein wehrhaftes,
ſtarkes Volk zu erziehen, in der wirkungs
vollſten Weiſe zu unterſtützen. Mit ſeinen
Schießſtandanlagen bietet es weiten Kreiſen
des deutſchen Volkes die Möglichkeit, den
Waffenſport ausüben zu können. Viele NS-
Formationen, Militärvereine, Werkvereine
uſw. pflegen auf dieſen Ständen das Schießen.

So innig das geſamte deutſche Volk mit
dem Schützenweſen an ſich auch verbunden iſt,
kann aber nicht an der Feſtſtellung vorüber
gegangen werden, daß ein ungeheuer großer
Teil unſerer Volksgenoſſen der praktiſchen Aus
übung des Waffenſpvortes fernſteht. Die Gründe
hierfür ſind in verſchiedenen Urſachen zu ſuchen.
Der Hauptgrund mag in der falſchen Vor
ſtellung die viele Volksgenoſſen von dem Weſen
der Schützengeſellſchaften haben, zu ſuchen ſein.
Es beſteht vor allem die irrige Meinung, daß
nur beſonders begüterte Volksgenoſſen Mit
alieder derſelben ſein können, und daß die
Zugehörigkeit zu dieſen Mittel erfordere, die
aufzubringen ihnen unmöglich erſcheint. Dieſen
Anſchauungen gegenüber ſei zu betonen, daß
der Schießſport keineswegs mehr geldliche Auf
wendungen erfordert als viele andere Sport
arten. und daß es auch Volksgenoſſen bei ſehr
beſcheidenen Einkommen möglich iſt, Mitglied
einer Schützengeſellſchaft zu ſein.

Volksschieben

Mit dieſen Vorurteilen wollen wir nun
einmal gründlich aufräumen und allen Volks
genoſſen zeigen, daß ſie es nicht nötig haben,
auf die Ausübung des Schießſportes zu ver
zichten, ſofern ſie nur dazu gewillt ſind. Wir
wollen ihnen an einem Sonntag im Monat
Juni Gelegenheit geben, den Schießſport aus
eigener Anſchauung kennen zu lernen und
ihnen vor Augen führen. daß wir das alte
deutſche Schützenweſen hineingeſtellt haben in
eine neue Zeit, in die Zeit Adolf Hitlers.
Wir wollen den Volksgenoſſen ferner kundtun,
daß wir deutſche Schützen ohne Rang und
Standesunterſchiede ſind, daß wir mit aller
unſerer Kraft helfen wollen den Weg vorzu
bereiten für ein volksverbundenes deutſches
Schützenweſen im neuen Deutſchen Reich.

Um zur Erreichung dieſes Zieles einen ent
ſcheidenden Schritt zu tun, veranſtalten die
Schützengeſellſchaften unſerer Stadt im Monat
Juni auf dem Schießhaus Birkhahn einen all
gemeinen Tag des Schießens und rufen die ge
ſamte Bevölkerung der Stadt Halle in allen
ihren Schichten zur Teilnahme an dieſem
Schießen auf.

Bei ganz niedrig gehaltenen Einſätzen, die
nur die entſtandenen Unkoſten decken ſollen,
wird den Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben
werden, ſich daran zu beteiligen und einen
Schießpreis erringen zu können. Die einer
Schützengeſellſchaft angehörenden Volksgenoſſen
ſchießen hierbei außer Konkurrenz Für einen
reichhaltigen Gabentempel wird geſorgt werden.

Aus dem geplanten Schießprogramm dürfen
wir ſchon heute ankündigen, daß mit Groß
kaliber die 20er Ringſcheibe und Figurenſcheibe
(Wehrmanngewehr) auf 175 Meter und mit

Kleinkaliber die 12er Ringſcheibe, ſowie mr
Piſtole die 20er Ringſcheibe auf 50 Meter be
ſchoſſen werden wird.

Wir werden an dieſer Stelle weiter über
dieſes Volksſchießen berichten und wenden uns
an alle Kreiſe der Stadt Halle um große Unter
ſtützung, damit der Tag der Werbung für den
deutſchen Schießſport ein voller Erfolg werde,

Es gelte das alte Schützenwort:
Schützenheil! Jedermann,
ſei's Arbeiter, Bürger, Edelmann!

DeulſchNordiſcher Schülerauskguſch 1936

Der Deutſche Akademiſche Austauſchdienſt
teilt mit: Mit Rückſicht auf die diesjährigen
Oſterferien können noch Meldungen für die
Teilnahme am Deutſch-Nordiſchen Schülergus
tauſch 1936 bis zum 1. Mai abgegeben werden.
Anträge von Schülern höherer und mittlerer
Lehranſtalten werden daher in beſchränkter
Anzahl bis zum 1. Mai durch folgende im
Auftrage des Deutſchen Akademiſchen Aus
tauſchdienſtes arbeitende Vertrauensleute ent
gegengenommen: für Schweden Studien
rat Muth, Weimar, Herbſtſtraße 3, für Finn
land Studienrat Dr. Wohlrab, Dresden
Hellerau, Warkt 12, für NorwegenStudienrat Dr. Chriſtianſen, BerlinReinicken
dorfWeſt, Berliner Straße 3.

III
Gottesdienſtliche Feiern zum 1. Mai. Am

Vorabend zum 1. Mai finden wieder, wie im
Vorjahr, in ſämtlichen evangeliſchen Gottes-
häuſern der Stadt Halle kirchliche Feiern ſtatt.
Der Beginn wurde durch die Superintendentur
auf 20 Uhr feſtgeſetzt.

HALI
Der Kriegsblinde

Frau, Eigene Scholle 25, beſchäftigt beim
Amtsgericht Halle als Aktenhefter, fetert heute
das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Leiter der Orthopädiſchen Verſorgunggsſtelle
Halle, RegierungMedizinalrat Dr. Höft,
mit Wirkung vom 1. Februar zum OberRe
gierungsMedizinalrat ernannt.

Hugo Lieber und

Die 52. Jahresverſammlung der Gefäng
nis geſellſchaft für die Provinz Sachſen
und Anhalt findet am 14. und 12. Mai in
Halle ſtatt.

Jn der Friedrichſtraße wurde 16.50 Ahr
ein Fußgänger beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Laſtkraftwagen ange
fahren. Er erlitt verſchiedene Prellungen am
linken Arm und Bein.

Gegen 20.20 Ahr wurde in der Leipziger
Straße eine weibliche Perſon beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes von einem Per

sedek Gasſchlauch GummiBieder

ſonenkraftwagen angefahren und erlitt am
linken Knie und am rechten Schienenbein
Prellungen und Hautabſchürfüngen.

Jn Ammendorf in der Halliſchen Straße
löſte ſich geſtern 9.45 Uhr von einem Pferde
fuhrwerk der Firma Zillmann und Lorenz ein
Anhänger. Der Anhänger fuhr gegen einen
überholten Omnibus und drückte dabei die
Seitenwand des Omnibuſſes etwa einen
Meter ein.

u.. eMary Wigman
und ihre Tanzgruppe

Einmaliges Gaſtſpiel im Thalia-Theater
Der Anfang war eine Ueberraſchung. Drei

in ihrer gemeſſenen Schlichtheit ſehr eindrucks
volle Gruppentänze nach alten Meiſtern, ge
tanzt von ſechs hervorragenden Mitgliedern
der Tanzgruppe, ein phantaſievoller, auf
gelockerter, techniſch wie künſtleriſch voll
endeter Solotanz „Märchengeſtalt“, den die
(wie man ſchon bei früheren Gaſtſpielen feſt
ſtellen konnte) hochbegabte und intereſſante
Ruth Boin vorführte, ſchließlich ein aus
hellbeſonnter Heiterkeit erwachſender Gruppen
tanz ließen faſt vergeſſen, daß man gekommen
war, um Mary Wigman und ihre Tanzgruppe
zu. ſehen. Denn: hatte man ſie nicht ganz
anders in Erinnerung? Verband ſich mit
ihrem Namen nicht unwillkürlich der Gedanke
an Düſteres, Gequältes, an maßloſes Schwelgen
im ergrübelten „Ausdruck“?

Die Ueberraſchung dauerte an, als dann
die Meiſterin ſelbſt auftrat. Anſätze zu dem
Neuen, das bei den Tänzen der Schülerinnen
deutlicher zu ſpüren war, glaubte man zunächſt
auch in Mary Wigmans üUnerſchöpflich tempe
ramentvollen „Zigeunerweiſen“, in dem bei
aller ausdrucksgebundenen Starrheit doch
immer wieder gelöſten „Tanz der ſtillen
Freude“ feſtſtellen zu können.

Daß ſich jedoch ein Menſch von ſo aus
geprägter Eigenart, wie die Wigman es iſt,
letzten Endes nicht in ſein Gegenteil zu ver
wandeln vermag, bewies der zweite Teil des
intereſſanten Abends mit beſonderer Deutlich
keit. Man ſah hier eine in Anlehnung an
ein Motiv aus Schillers „Eleuſiſchem Feſt von
Mary Wigman geſchaffene, große Tanz
kompoſition, betitelt „Janzgeſänge“. Dieſe
dramatiſch ſehr wirkungsvoll aufgebaute Folge
von Tänzen enthält in reizvollem Wechſel
Solotänze der Meiſterin und Gruppentänze
zuſammen mit ihrer Tanzgruppe.

Ob es Zufall war, daß dieſe auch in bezug
auf Aeußerlichkeiten wie Farbe und Form der
Koſtüme beglückenden Gruppentänze, daß ins
beſondere der rhythmiſch überwältigende
„Feuertanz“ mit wahren Beifallsorgien be
dacht wurde, daß dagegen das ganz aus dem
urſprünglichen Geiſt der Wigmanſchen Tanz
ſchöpfungen erwachſene „Schickſalsklied“ auf
zwar auch bewundernde, aber doch viel zurück
haltendere Anteilnahme ſtieß? Es iſt ſchon ſo,
wie wir beim letzten Beſuch der Wigman in
Halle an dieſer Stelle ſchrieben: Schöpfungen
wie dem „Schickſalslied“. wie dem berühmten
„Hexentanz“, liegt ein Peſſimismus zugrunde,
der zwar in den bitteren Nachkriegsjahren
ſeinen Widerhall finden mußte, der jedoch
heute auf ein neues, ihm entgegengeſetztes
Lebensgefühl ſtößt.

Dieſe Feſtſtellung ſoll keine Herabſetzung der
tänzeriſchen Leiſtung Mary Wigmans ent
halten. Mary Wigman hat der deutſchen und
darüber hinaus der Tanzkunſt aller Länder
unſchätzbare Jmpulſe gegeben. Wir wünſchen
deshalb, trotz allen Vorbehalten dem Geiſt
ihrer Tanzſchöpfungen gegenüber, daß uns ihr
reiches, unerreichtes Können noch lange er
halten bleibt. Wir wünſchen dies um ſo mehr,
als wir nach dieſem Gaſtſpiel die Gewißheit
zu haben glauben, daß in der Tanzſchule Mary
Wigmans wieder Platz iſt für das künſtleriſche
Eigenleben der Schüler, für Anregungen, die
aus einem neuen Geiſt und von neuen
Menſchen kommen. Dietmar Schmidt.

Münchener Kunſtpläne

Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wagner
gab ſoeben wichtige Aufſchlüſſe über die zu
künftige Geſtaltung des künſtleriſchen Lebens
in München. Die dem Bayeriſchen Miniſterium
für Unterricht und Kultus zuſtehenden Auf
gaben auf dem Gebiete der Kunſt einſchließlich
des Theaterweſens ſowie die Planung und
Ausführung öffentlicher Bauten ſind dem
Bayeriſchen Miniſterium des Jnnern unter
ſtellt worden. Damit obliegt dem Gauleiter

MünchenOberbayern die Betreuung der
Kunſt, des Theaters und des Bauweſens.

Der Gauleiter äußerte ſich über den Neu
bau der Großen Oper in München, eine
Planung, die einer Anregung des Führers
ſelbſt entſprungen ſei. Unſer Ziel ſei, die
ſchönſte Oper der Welt zu bauen. Ferner
ſeien die Vorbereitungen zur Errichtung
eines neuen Operettentheaters ſchon weit vor
geſchritten.

Germaniſche Lurenmuſik in Dekmold

Den Auftakt der diesjährigen Richard
WagnerFeſtwoche in Detmold, die vom 2. bis
7. Juni ſtattfindet, wird ein Edda-Abend
bilden, der die Götter- und Heldenlieder der
Edda, ſoweit ſie Richard Wagner im „Ring
des Nibelungen“ verwendete, zu Gehör
bringen ſoll. Erſtmalig werden dabei mit
Unterſtützung von Profeſſor Dr. Heinitz
Hamburg Lurenbläſer mitwirken. Jm
Rahmen des Abends wird Profeſſor Heinitz
einen e über die bisherigen Funde
germaniſcher Lureninſtrumente halten.

Warkeſäle mit künſtleriſchem Wandſchmuck

Bei dem Neubau des Düſſeldorfer Haupt
bahnhofs läßt die Deutſche Reichsbahn zum
erſten Male die künſtleriſche Ausgeſtaltung der
Warteſäle durch namhafte Künſtler vor
nehmen. Nachdem jetzt der Ausbau der
Warteſäle im weſentlichen abgeſchloſſen iſt,
wird der Düſſeldorfer Kunſtmaler Geor
Hacker den Warteſaal dritter Klaſſe mi
großen Wandgemälden niederrheiniſcher Land
ſchaftsmotive ausſchmücken. Jm Warteſaal
erſter und zweiter Klaſſe ſchafft Profeſſor
Adolf Münzer rn durch ſeine Ge
mälde im Düſſeldorfer „Malkaſten“) reichen
figürlichen Schmuck. Die Kunſtmaler Rüter
und Puttfarken, von denen auch die
großen Glasfenſter der Bahnhofshalle ſtammen,
haben es übernommen, den Speiſeſaal durch
große Wandgemälde mit figürlichen Motiven
auszuſchmücken.

Goekhes „Fauſt“ in Jſtambul
Als Beweis für die künſtleriſche Höhe des

jungen nationalen türkiſchen Theaters kann die
kürzlich erfolgte Uraufführung des „Fauſt“ in
türkiſcher Sprache angeſehen werden. Zieht
man in Betracht, daß die Entwicklung des neu
zeitlichen türkiſchen Theaters erſt wenige Jahre
zählt, ſo muß anerkannt werden, daß die Auf
führung durchaus gelungen war und daß die
darſtellenden Kräfte ſich gut in die ihnen ver
hältnismäßig weſensfremde deutſche Dichtung
eingefühlt haben.

Es entſpricht dem Grundzug der Revo
lutionierung auf kulturellem Gebiet, die durch
die türkiſche Republik bewirkt wurde, mit mög
lichſt großen Schritten dem nahe zu kommen,
was der Weſten in Jahrzehnten, ja, Jahr
hunderten allmählich aufgebaut hat. Jn dieſem
Sinne iſt es auch zu verſtehen, wenn man ſich
in der türkiſchen Theaterwelt ſchon jetzt an die
Aufführung des größten Werkes der Welt
literatur gemacht hat.

Der Erfolg, der ſich auch in dem überaus
regen Beſuch der „Fauſt“ Vorſtellung gezeigt
hat, hat den wagemutigen türkiſchen Dar
ſtellern Recht gegeben. Jm künſtleriſchen Leben
der Türkei bedeutet die Jſtanbuler Erſt
aufführung des „Fauſt“ ein Ereignis von
größter kultureller und künſtleriſcher Be
deutung.

Die türkiſche Regierung arbeitet inzwiſchen
unausgeſetzt an dem Ausbau des Theaters
Bald wird auch der beſcheidene Holzbau des
„Städtiſchen Theaters“ durch einen großen
Theaterneubau, den erſten der Türkei über
haupt, erſetzt werden.

Heinrich Löffler wird wach Ueberwindung
ſeiner Erkältung in der heutigen Vorſtellung
des „Parſifal“ im Stadttheater Halle den
Gurnemanz ſingen.

Wolf Lieber, der früher am Stadttheater
Halle das Fach des Naturburſchen vertrat,
wurde als jugendlicher Held, JIſe Blume
aus Halle als 1. Sängerin an das Stadttheater
Nordhauſen verpflichtet
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Sonnabend, 25. April große öffentliche

Kundgebung der Technikerschaft
Es spricht Gauleiter Sfaatsrat Jordan

und Generalinspektor Dr. Tocdkt.

Dr. Todt bringt in einem hochinter-
essanten Lichtbildervortrag einen äll-
gemeinen Ueberblick über das Straßen-
bauwerk des Führers. Deshalb ist der
Vortrag für jeden Volksgenossen Von
Bedeutung

c

Feierſtunden der 5A
Verleihung der SASportabzeichen Bekannt

gabe der Beförderungen und Vereidigung

Der Sturmbann III der SStandarte R 36 hatte in dieſen Tagen
ſeine Stürme zu zwei Feierſtunden beſonderer
Art zuſammengerufen. Jm feſtlich geſchmückten
Kurſaal von Bad Wittekind fand die Aus
händigung von 70 SA-Sportabzeichen
im Sturmbann III ſtatt. Jn Vertretung des
noch nicht wieder von ſeinem Anfall vollſtändig
hergeſtellten Führers der Standarte, Ober
ſturmbannführers Asmus, und ſeines eben
falls erkrankten Vertreters, des Sturmbann-
führers Krakau, nahm Sturmbannführer
Wenzel die Verteilung vor. Er wies auf
die Dur ver des Sporktabzeichens als eines

eichens der körperlichen und geiſtigen Wehrhl holung der SA hin. Jn dieſem Zeichen

und Sinne hätte ſich die SA auch am 29. März
voll und ganz eingeſetzt. Immer wieder müßten
dieſer Glauben und dieſes Vertrauen durch
rückhaltloſen Einſatz für den Führer unter Be
weis geſtellt und neu erkämpft werden. Dazu
diene auch das SASportabzeichen. Ein erheb
licher Teil der Beliehenen habe ein Lebens
alter von 40 bis 50 Jahren. Er ſei ſtolz
darauf, eine ſo große Anzahl von Sport
abzeichen an Männer ſolcher Altersſtufen ver
teilen zu können. Er beglückwünſchte unter
Ueberreichung des Sportabzeichens jeden
einzelnen durch Handſchlag.

Jm Anſchluß daran gab der Standarten
Sportreferent, Obertruppführer Heyne,
ſeiner Freude Ausdruck, daß auf dem Gebiete
der Wehrhafthaltung der SA-Reſerve die
Standarte R 36 ein erfreuliches Beiſpiel biete.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle- Stadt

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Freitag, 24. April, 20 Ahr, im Reichshof,

kleiner Saal, Pflichtmitgliederverſammlung
mit ſämtlichen Gliederungen.

NsKkreisfrauenſchaft

Heute, 20 Uhr, haben folgende NS-
Frauenſchaften ihre Pflichtmitgliederverſamm
lungen Ortsgruppe Neumarkt im Neumarkt
ſchüßenhaus; Ortsgruppe Hofjäger im Hof
jäger; Ortsgruppe Waſſerturm Süd im Sport
haus 98; Ortsgruppe Johannesplatz im Stadt
ſchützenhaus, Ortsgruppen Cröllwitz, Witte
kind und Giebichenſtein (Filmabend) in der
Saalſchloßbrauerei; Ortsgruppe Paul Berck
im Schreberhaus Süd (Märchenabend).

Freitag, 24. April, 20 Ahr ſind folgende
Pflichtmitgliederverſammlungen: Ortsgruppe
Moritzburg in der Wehag-Küche, Schmeer
ſtraße 2 (Fiſchkochabend); Ortsgruppe Luther
linde im Reichshof; Ortsgruppe Ratshof im
FreybergBräu.

NSKOV Friedrichsplatz
Mitgliederverſammlung Sonnabend, 25. 4.,

20 Uhr, Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht der
Kreisredner Pg. Müller.
NSKOV, Ortsgruppe Pfännerhöhe

Freitag, 24. April, 20 Uhr, im Saale der
NSV Glaucha, Schwetſchkeſtraße 6, Mitglieder
verſammlung. Die Mitglieder werden gebeten,
aus ihrem Bekanntenkreis Jnhaber des Front
kämpferkreuzes und die HJ einzuladen.

HitlerJugend, Bann 36
Der Filmabend des Anterbannes I/36

wurde aus techniſchen Gründen auf Montag,
27. April, 20 Uhr im Hofjfäger verlegt. Die
gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. Es
laufen die Filme „Der Choral von Leuthen“
ſowie als Beifilm der Bildſtreifen Oſt
preußenfahrt“. Der Spielmannszug des Unter
bannes wirkt mit.

Arbeitsdank Halle, Mitgliedſchaft Nord
Donnerstag, 23. April, 20.15 Uhr, im Reſt.

Stadt Brandenburg“, Blumenthalſtraße Ecke
Göbenſtraße, Mitgliederverſammlung.

Arbeitsgemeinſchaft der Grenzverbände

Die Heimatvereine beteiligen ſich geſchloſſen
am Danzig- Vortrag in der Aula der Uni
verſität am Freitag 20 Uhr. Pg. Dr. Beelitz
(Danzig) ſpricht über „Danzigs politiſche Ent
wicklung unter dem Verſailler Diktat“. Der
intritt iſt frei. Gäſte können mitgebracht

werden.

2AF, Kreiswaltung Halle- Stadt

G Wir vitten die Betriebe mit über 20 Mann
Gefolgſchaft um Abholung der Plaketten
Zum Tag der nationalen Arbeit direkt Robert
Sranz Ring 16, Zimmer 18/19.
Wir bikten alle Betriebe um Abholung

e iligen Rundſchreibens betreffs
S Mai 1936 Zimmer 26, Abt. Propaganda.
„Ae MaiPlakate ſind eingetroffen.ir bitten die Ortswaltungen, dieſelben ſo

Er teilte mit, daß in der Standarte r. 400
SASportabzeichen verliehen worden ſeien,
und beglückwünſchte den Sturmbannführer,
daß der Sturmbann Ill hieran einen beſonderen
Anteil habe.
Am vergangenen Sonntag ſammelten ſich

die Stürme des Sturmbanns lil, nachdem ſie
unter friſchem Geſang durch die Heide

marſchiert waren, auf dem Sportplatz in der
Siedlung Heide. Hier inmitten der Natur,
mit dem Petersberg im Hintergrund, ſtellte
ſich der Sturmbann im Viereck auf. Sturm
bannführer Wenzel gab in einer kurzen,
packenden Anſprache die Beförderungen des
Sturmbannes bekannt. Gleichzeitig nahm er
eine Anzahl von Vereidigungen vor. Nach Be
endigung der Feierlichkeit rückte der Sturm
bann, mit dem Spielmannszug der Standarte
an der Spitze und mit den im Wind knattern
den Sturmfahnen vor den einzelnen Stürmen,
unter Spiel und Geſang nach Halle ab. Es
war diesmal wieder in der klaren, friſchen
Frühlingsluft ſo recht ein Bild wie in der
Kampfzeit.

Jn der SA-Standarte R 36 wurden
am Geburtstag des Führers die VBeförde
rungen in feierlicher Weiſe bekänntgegeben,
ſowohl in den einzelnen Stürmen, wie in be
ſonderen Führerzuſammenkünften.

Beſuch der Skadtgärknerei

Der Verkehrsverein beſichtigte Sonn
tag vormittag die Stadtgärtnerei ſowie den
ſtädtiſchen Schulgarten am Galgenberg. Ein
führend gab Direktor Berkling einen kurzen
Ueberblick über die Entſtehungsgeſchichte. 1907
habe ſich die Stadtgärtnerei im Stadt
park befunden. Jnfolge immer größer wer
dender Gärtnerarbeiten ſei 1909 am Galgen
berg eine neue Stadtgärtnerei errichtet wor
den, die durch ihre gegen Norden geſchützte
Lage äußerlich günſtig liegt. Der ſtädtiſche
Schulgarten befand ſich in früheren
Jahren am Südfriedhof. Seit 1911 nun hat
auch er ſeinen Platz am Galgenberg gefunden,
und ſtellt mit ſeinen natürlich angelegten
Kulturen und ſeinem aufſchlußreichen Stein
garten einen der ſchönſten Schulgarten über
haupt dar. Faſt 330 000 Pflanzen wandern
von hier aus jährlich für den botaniſchen oder
auch Zeichenunterricht an die halliſchen
Schulen

Bei einem anſchließenden Rundgang durch
die Stadtgärtnerei und den Schulgarten
würden den Beſchauern alle nur denkbaren
Pflanzen gezeigt.

Bekanntmachung

fort bei der Abteilung Propaganda, Zimmer
Nr. 26, abzüholen.

Ortswaltung Univerſität
Freitag, 24. April, 20 Uhr, im Kaffee

Bauer, Gr. Steinſtraße, wichtige Beſprechung
für alle Betriebs, Straßenzellen- und Straßen
blockwalter. Erſcheinen iſt Pflicht!

Ortswaltung Kaiſerplatz
Sonntag, 26. April, von 11—-13 Ahr Füh

rungen durch die Landesanſtalt für Volkheits
kunde. Wir bitten alle Volksgenoſſen, die die
Vorträge des Pg. Butſchkow von der Landes
anſtalt für Volkheitskunde gehört haben,
hieran teilzunehmen.

Arbeitsſchule der DAF, RBG 6 Eiſen und
Metall

Wir beabſichtigen einen Lehrgang über die„elektrotechniſchen Grunvbegriffe durchzu
führen, der folgende Stoffverteilung hat:
Arten und irkungsweiſe der wichtigſten
Apparate und Maſchinen; Gleich, Dreh und
Wechſelſtrom; Die drei Stromarten und ihre
wichtigſte Anwendung in der Praxis; Ge
fahrenquellen und Schutzmaßnahmen; Er
fahrungsaustauſch. aus der Praxis. Dauer
des Lehrganges: 20 Abende. Teilnehmer-
gebühren: Elektrikergehilfen 4 RM., Elektriker
lehrlinge 3 RM. Anmeldung der Teilnehmer
bis zum 26. April 1936 bei der Kreiswaltung
der DAF, Robert-Franz-Ring. 16, Zimmer 15.

ßraft durch Freude
KR Es HALLE-STAdD T

Die Reſtzahlungen für UF 7, UF 8
und UF 9 ſind ſofort auf dem Kreisamt,
Große Alrichſtraße 26, vorzunehmen.

Zu der in der Zeit vom 9. bis 17. Mai
ſtattfindenden Urlaubsfahrt nach Bayriſch

lgäu ſind noch Plätze frei. Preis
34,80 RM.

Der NSG „Kraft durch Freude“ iſt für
Rundflüge ein Sonderpreis von 4 RM. je
Rundflug und Teilnehmer gewährt worden.
Es iſt beabſichtigt am 1. Mai mit den Flügen
zu beginnen. Anmeldungen nimmt das Kreis
amt, Große Ulrichſtraße 26, entgegen.

KdgFSpork am Donnerskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9--10.30 Uhr;
19.30--20.30 Uhr; Lyzeum 1, Unrverſitätsring 21, 19.30
bis 21 Uhr; Wittekindſchule, Friedenſtraße. 20—21.30
Uhr. Gymnaſtik (nur für Frauen) Inſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 20.30--22 Uhr; 10-11 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Lutherſchule. Roßbachſtraße 70, 20-21.380 Uhr
Kindergymnaſtik: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
3--6 Jahre 9--10 Uhr; 4—-7 Jahre 16—-17 Uhr; 8 bis
12 Jahre 17-—18 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Mädchen): Stadtbad 10-11 Uhr; für Männer undFrauen: 19 30--20.45 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Frauen und Männer): Franck. Stiftungen, 20—2130
Uhr. Volktstanz (für Anfänger): Jnſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 20--21.30 Uhr. Spvortfechter
(Anfänger) Dipl.-Fechtmeiſter Dierle, Blumenthal
ſtraße 11 20-21.30 Uhr. Jiu-Jitſu (für Männer
und Frauen): Lehmann, Mauerſtraße 5. 20--21.30 Uhr.
Tennis (neue Kurſe, für Anfänger und Fortgeſchrittene)
Meldung im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.
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23. April 1936

Geregelter Buktermarkt
Gleichmäßige Verſorgung

Es war klar, daß die weitgehende Ein
ſchränkung des freien Butterverkehrs und des
Sahneabſatzes ſeit dem ergangenen Herbſt
nicht eine Dauereinrichtung ſein konnte. Nach
dem nun die Butterverknappung als behoben
angeſprochen werden kann und mit Beginn
der Grünfütterung große Milchmengen an
fallen, werden die Anordnungen des Spät
ſene ab 1. Mai 1936 außer Kraft ge

etzt.
Deutſchland hatte im Jahre 1935 eine molkereimäßige

Butterproduktion von 3 098 492 Toppelzentnern. Hierzu
kommt die Einfuhr ausländiſcher Butter. Die geſamte
Buttermenge witrde ausreichen, den Bedarf des deutſchen
Volkes annähernd zu decken, wenn der Anfall ſich gleich
niäßig auf das ganze Jahr verteilen würde.
Leider liegt die Produktion verſchieden, ſo daß immer
butterreiche Zeiten mit butterknappen Zeiten abwochſeln.
Um hier einen Ausgleich zu ſchaffen, ſind ab 1. Mai
1936 die Molkereien berechtigt, über die »Büttermengen
frei zu verfügen, die im Durchſchnitt des Jahres
1935 in der Wöche erzeugt wurden. Die Buttermengen,
die über die freien Abſatzmengen hinaus von den Molke
reien erzeugt werden, müſſen den Milchwirt-
ſchaftsverbänden angedient werden. Dadurch
gelangen in der butterreichen Zeit die entſprechenden
Buttermengen für die knappere Zeit zur Einlagerung.
Die Einlagerung der Butter erfolgt durch die Reichsſtelle
für Milcherzeugniſſe, Oele und Fette. Mit den Butter
mengen, die von den Molkereien den Milchwirtſchafts
verbänden angedient werden müſſen, wird zunächſt die
Verſorgung der Verbrauchsgebiete düurchgeführt, die das
ganze Jahr hindurch auf Butterzufuhr angewieſen ſind.
Alle weiteren Butterüberſchüſſe werden eingelagert.

Jn der Anordnung, die am 1. Mai in
Kraft tritt, ſind noch verſchiedene andere Maß
nahmen enthalten, die ebenfalls zur Ordnung
des Buttermarktes beitragen. beitragen, wie
z. B. die Aufhebung der Einſchränkung der
Sahneherſtellung und des Sahneabſatzes und
das Verbot der Erweiterung des Butterpoſt
verſands über den Umfang des Jahres 1935.

Pelze kein Luxusartikel

Kürſchnertag in Leipzig
Leipzig. Auf dem Kürſchnertag. den hier

der Reichsinnungsverband des Kürſchner-,
Hut und Handſchuhmacherhandwerks in Ge
meinſchaft mit der Fachgruppe Rauchwaren
und Pelze der Wirtſchaftsgruppe Groß-Ein
und Ausfuhrhandel veranſtaltete, hielt nach
der Eröffnungsanſprache des Reichsinnungs
meiſters der Kürſchnerſchaft, Heinke, der
Präſident der Reichsgemeinſchaft der Pelz
wirtſchaft, Generalkonſul Dr. Paul Hol-
lender, eine Rede, in der er zunächſt die
Leiſtungen der deutſchen Kürſchnerſchaft feierte,

ie in den auf der Neuheitenſchau gewählten
Modellen ſichtbaren Ausdruck finden. Weiter
wies er auf die Schwierigkeiten hin, die ſich
daraus ergäben. daß Pelze vielfach noch für
Luxusartikel gehalten werden. Ein Ausgleich
ſei aber möglich. indem dafür geſorgt werde
daß auch die Ausfuhr Fortſchritte macht. Der
Rauchwarengroßhandel habe für die Londoner
Rauchwarenverſteigerungen wieder Mittel er
halten, um friſche Waren einkaufen zu können.
Wahrſcheinlich werde es auch wieder gelingen,
Ware aus Rußland und aus anderen Ländern
zu beziehen, und zwar in einem Umfange, der
auch der Leipziger Veredelungsinduſtrie neue
Arbeitsmöglichkeiten. gebe. Die Qualität der
Leipziger Sortimente ſei unerreicht. Dieſem
Umſtand habe es auch die Kürſchnerſchaft zu
verdanken, daß ſie der zukünftigen Geſchäfts
entwicklung mit Ruhe entgegenſehen könne.
Als einen der beſten Wege, deutſche Pelz
waren im Auslande abzuſetzen, bezeichnete der
Redner die Leiſtungsſteigerung.

Der Reichskriegsminiſter hat für die An
gehörigen der Wehrmacht eine neue Beſchwerde
ordnung erlaſſen. Jeder Angehörige der Wehr
macht, der ſich in ſeinen rechtlichen und dienſt
lichen Befugniſſen beeinträchtigt fühlt oder
glaubt, daß ihm von Vorgeſetzten, Kameraden
oder Wehrmachtsbeamten Unrecht irgend
welcher Art zugefügt iſt, hat das Recht ſi
zu beſchweren. Gemeinſchaftliche Beſchwerden
mehrerer Perſonen ſind jedoch verboten.

Die Beſtimmungen der Beſchwerdeordnung
gelten nicht für Strafanzeigen, Rechtsbeſchwer
den und für die Geltendmachung von An
ſprüchen infolge vermeintlich unrichtiger Beſol
dung, Verpflegung uſw. Wegen un begrün
deter Beſchwerdeführung wird niemand be
ſtraft, es ſei denn, daß er bei der Beſchwerde
eine ſtrafbare Handlung oder eine Diſziplin
übertretung begeht. Eine unrichtige dienſtliche
Anſchauung iſt an ſich nicht ſtrafbar.

Ueber Beſchwerden von Soldaten über Sol
daten wird grundſätzlich beſtimmt, daß die Be
ſchwerde früheſtens eingeleitet werden darf,
nachdem eine Nacht über den Beſchwerdeanlaß
veroangen iſt.

Offiziere müſſen ſich mit jeder Be
ſchwerde zunächſt einer dienſtlichen Vermitt
lung bedienen, um dem Beklagten Gelegen
heit zu geben. unbewußt oder in Uebereilung
zugefügtes Unrecht abzuſtellen oder auszu
gleichen. Unteroffiziere und Mannſchaften
tragen jede Beſchwerde unmittelbar dem näch
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ſten Diſziplinarvorgeſetzten oder, wenn ſich die
Beſchwerde gegen dieſen richtet, dem nächſt
höheren vor. Der entſcheidende Vorgeſetzte
ſtellt den Tatbeſtand feſt und vernimmt not
falls auch die Beteiligten und Zeugen. Gegen
ſeine Entſcheidung kann weitere Beſchwerde
bei dem nächſthöheren Vorgeſetzten und ſchließ
lich bis an den Führer und Reichskanzler ein
gereicht werden.

Ballonführer Bönninghauſen
Bitterfeld. An den Folgen einer Operation

iſt der Ballonführer Paul Bönning-
hauſen im Alter von 53 Jahren geſtorben.
Bönninghauſen hat die Ballon und Flieger
ortsgruppe Bitterfeld mit aufgebaut und ihr
ſeit ihrem Beſtehen angehört. Von Bitterfeld
aus hat er auch mehr als hundert Ballon
fahrten gemacht.

An dem Weltkriege nahm er als Kampf
flieger teil. Noch in den letzten Jahren hatte
er ſich eifrig in den Dienſt der deutſchen Luft
fahrt geſtellt und beſonders die junge Bitter
felder Segelfliegergruppe. die er ſelbſt auf
baute, in jeder Weiſe gefördert. Jn den ge
ſamten deutſchen Ballonſportkreiſen erfreut
ſich der Verſtorbene großer Wertſchätzung. Vor
einigen Jahren verunglückte ſein älteſter Sohn
mit einem Segelflugzeug tödlich.

Enkwichener Verbrecher gefaßt

Bernburg. Zum dritten Male iſt es der
Polizei gelungen, den Ein und Ausbrecher
Erich Bangemann aus Magdeburg, der an
einer Reihe von Einbrüchen in Uhren und
Goldwarengeſchäfte beteiligt war, zu faſſen.
Der Verbrecher war vor wenigen Tagen bei
der ärztlichen Unterſuchung aus dem Unter
ſuchungsgefängnis entwichen. Durch die
Geiſtesgegenwart eines Bernburger Gaſtwirts
iſt er wieder gefaßt worden.

Dienstag gegen 19 Uhr erſchien ein Rad
fahrer in Bernburg im Reſtaurant „Zum
Tröpfchen“ und ſetzte ſich am Eingang nieder.
Obwohl der Mann die Mütze aufbehielt, be
merkte der Gaſtwirt Neumeiſter, daß röt
liches Haar darunter hervorſchimmerte. Auch
ſonſt paßte die Beſchreibung des Schwer
verbrechers Bangemann, die der Gaſtwirt in
der Zeitung geleſen hatte, auf dieſen Menſchen.
Der Wirt verſtändigte einen zufällig anweſen
den ehemaligen Schuvobeamten und telepho
niſch die Polizei. Der ehemalige Schupo
beamte gab ſich als Kriminalbeamter aus und
ſtellte Bangemann ſo lange, bis die bald dar
auf eintreffende Polizei ihn feſtnehmen konnte.

Aus dem Auto geſchleudert

Hildesheim. Jn der Nähe des Ortes
Emmerke auf der Straße Elze Hildesheim
ereignete ſich infolge des ſtarken Schnee
treibens ein ſchweres Unglück. Der vom
Bürgermeiſter Auguſt Marienhagen aus
Hillerſee geſteuerte Kraftwagen, in dem ſich
noch drei weitere Einwohner aus Hillerſee be

fanden, geriet beim Ueberholen mehrerer Ge
ſpanne auf den Sommerweg, ſchleuderte und
ſchlug gegen einen Baum. Bei dem Anprall
öffneten ſich die Wagentüren und zwei der
Jnſaſſen ſtürzten heraus. Der A4fährige
Molkereipächter Fritz Rode und der 68 Jahre
alte Bauer Wilhelm Ellieroth wurden
ſchwer verletzt dem Hildesheimer Krankenhaus
zugeführt. wo
ſtorben iſt.

LeungHiedlung bei Weißenfels

Weißenfels. Mittwoch früh wurde bei
ſtrömendem Regen im Norden von Weißenfels
der erſte Spatenſtich zur Errichtung einer 78
Häuſer umfaſſenden Siedlung für Leung-Werk-
angehörige getan. Jn Gegenwart von Ver
tretern der Partei, der Stadt. des Arbeits
amtes und der gemeinnützigen Wohnungsbau-
geſellſchaft von Leung hielten der Vorſitzende
des Aufſichtsrates dieſer Geſellſchaft Dr.
Polſter, Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Zeit
ler und Betriebszellenobmann Fauſt, Leung,
Anſprachen. Ein Haus ſteht bereits als Muſter
haus.

Löbejün. (Ehrungen beider Feuer
wehr.) Auf dem letzten Kameradſchaftsabend
der ſtädtiſch-freiwilligen Feuerwehr wurden
nachſtehende Kameraden für langjährige Zu
gehörigkeit zur Wehr von der Stadtgemeinde
durch Bürgermeiſter Pg. Objartel mit der
Ueberreichung von Plaketten mit dem Bildnis
des Führers geehrt: K. Martini 52 Jahre,
W. Schotte ſen. 40 Jahre, O. Ulrich 35 Jahre,

Ellieroth bald darauf ge

Nr. t

Zum Gankag der Technik
Der Gautag der Technik in Halle gibt

mir Veranlaſſung, in beſonderer Würdigung
der Bedeutung der Technik und des Wertes
der techniſchen Arbeit darauf hinzuweiſen, daß

im nationalſozialiſtiſchen Staat der Techniker
nicht mehr nur allein Fachmann ſein darf,
ſondern über das Reißbrett und die Maſchine

hinweg den Blick auf das Ganze richten muß,
um ſein durch das techniſche Studium ge
wonnenes und durch die Praxis geweitetes tech
niſches Wiſſen und Denken in Wirtſchaft und

Verwaltung der Allgemeinheit uutzbar zu
machen.

Dr. Sommer, Regierungspräſident.

H. Haring und Fr. Steppin 34 Jahre, R. Her
mann, O. Hundt ſen., F. Funke, R. Scharf und
K. Steppin mit je 32 Jahre, R. Meiſe und
O. Purſchwitz 28 Jahre und O. Eberhardt
26 Jahre Mitglied der Feuerwehr. Außerdem
überreichte Kreisfeuerwehrführer Otte dem
Feuerwehrmann Otto Eberhardt die Erinne
rungsmedaille für 25jährige Dienſtzeit.

Eiſenberg. (Rehe auf Bahnſchienen.)
Auf der Strecke Eiſenberg-Croſſen wechſelten
Rehe kurz vor einem heranbrauſenden Eiſen
bahnzuge über die Schienen. Ein Tier wurde
von dem Zuge erfaßt und ſo ſchwer verletzt,
daß es getötet werden mußte.

Anbeſtändiges Wekker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Eine Rinne tiefen Luftdruckes erſtreckt ſich

am Mittwoch vom nördlichen Eismeer über
Skandinavien und Deutſchland nach dem
Mittelmeer. Jn Mitteleuropa wurde das
Wetter am Mittwoch beſtimmt durch einen
Tiefdruckkern, der vom Kanal nach Süddeutſch
land zog und dabei an ſeiner Vorderſeite
feuchtmilde Luftmaſſen nordwärts ſtrömen ließ.
Sie veranlaßten ſchon vormittags allenthalben

Aufgleitregen, der aber nur wenig ergiebig
blieb. Die mildere Luft drang nur bis zur
oberen Elbe vor, der nördliche Teil des Be
zirkes blieb in der kalten Luft liegen. Nach
der Weſtſeite der Tiefdruckrinne dringt erneut
arktiſche Kaltluft weit nach Süden vor; ſie
wird auch Mitteldeutſchland überfluten und
das Wetter vorübergehend kälter und un
beſtändiger geſtalten. Jm Laufe des Freitags
iſt dann wieder mit Annäherung eines neuen
Ozeantiefs und damit mit Eintrübung und
Milderung zu rechnen.

Ausſichten bis Freitag abend
Mäßige, zeitweiſe böige nordweſtliche

Winde, vom Donnerstag auf Freitag ab
flauend und auf Süd drehend. Zunächſt un
beſtändig, wiederholt Regen- und Schnee
ſchauer, kalt. Jn der Nacht zum Freitag Auf
klaren und Froſt. Jm Laufe des Freitags
Eintrübung mit nachfolgender Milderung und
Regenfällen.

Amtliche Bekanntmachungen
Jn das Handelsregiſter

worden in
Abt. B. Nr. 63: Börſenhaus- Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung, Halle a. S. Durch Be
ſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom
27. Februar 1936 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt.
Liquidator iſt Syndikus Dr. Perſchmann,
Halle a. S.

Abt. B. Nr. 337: Siedlungsgeſellſchaft Sachſen
land Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Halle a. S. Dem Richard Lange in Halle
(Saale) iſt Geſamtprokura erteilt. Er ver
tritt die Geſellſchaft zuſammen mit dem Ge
ſchäftsführer oder mit dem Prokuriſten
Friedrich Weber.

Abt. B. Nr. 383: Landelektrizität, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung. Halle a. S. Die
Prokura des Herbert Greve iſt erloſchen.
Dem Kaufmann Max Höhne, dem Diplom-
Jngenieur Oberingenieur Engelbert Sin
thern. dem Diplom Jngenieur Helmuth
Weishaupt, ſämtlich in Halle a. S., iſt Ge
ſamtprokurg in der Weiſe erteilt, daß jeder
berechtigt iſt, die Geſellſchaft mit einem Ge
ſchäftsführer rechtsverbindlich zu vertreten.

Abt. B. Nr. 523: Dresdner Bank, Filiale Halle,
Halle a. S. Die Prokura an Hans Siemens
iſt erloſchen

Abt. B. Nr. 718: Zuckervertriebsgeſellſchaft Halle
Aktiengeſellſchaft Halle a. S. Durch Beſchluß
der Generalverſammlung vom 10. März 1936
iſt S 16 des Geſellſchaftsvertrages (Lauf des
Geſchäftsjahres) entſprechend in Niederſchrift
geändert.

Abt. B. Nr. 774: Büsſcher Hoffmann, Aktien
geſellſchaft, Filiale Halle/S., Halle a. S.
Direktor Wilhelmbruno Wiebecke iſt als
Vorſtand abberufen. Zum weiteren Vor
ſtandsmitalied iſt Dr. Joſef Liedhegener.
Berlin-Wilmersdorf, gem. F 2482 H. G. B.
beſtellt. Die Prokura des Karl Hermann
Merkel iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 914: Hermann Bauchwitz Nachf..
Geſellſchaft mit beſchr. Hafta.. Halle a. S.
Durch Beſchluß der Geſellſchafterverſamm
lung vom 25. Februar 1936 iſt die Geſell
ſchaft aufgelöſt. Zum Liquidator iſt Franz
Friedrich beſtellt.

iſt eingetragen Abt. B. Nr. 948: Halleſche Farben- und Druck
farbenFabrik, Geſellſchaft mit beſchr. Haftg.,
Halle a. S. Die Prokura an Walter Boetius
iſt erloſchen. Die Geſamtprokura Franz
Wallig iſt in eine Einzelprokurg um
gewandelt.

Abt. B. Nr. 966: Freyberg Brauerei, Geſell
ſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Dem
Dr. Alexander Kirgis in Halle a. S. iſt
Geſamtprokurg dergeſtalt erteilt. daß er für
die Geſellſchaft verbindlich in Gemeinſchaft
mit einem weiteren Prokuriſten handeln

arf.
Abt. B. Nr. 1035: Autohaus Kühn, Geſellſchaft

mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Heinz Sim
mers in Halle a. S. iſt zum weiteren Ge
ſchäftsführer beſtellt. Beide Geſchäftsführer
können die Geſellſchaft nur gemeinſchaftlich
vertreten.

Abt. B. Nr. 1069: Hönigsberg. Geſellſchaft mit
beſchr. Haftg., Halle a. S. Friedrich Rofen
hain iſt als Geſchäftsführer abberufen, zum
weiteren Geſchäftsführer iſt der kauf-
männiſche Angeſtellte Erich Fiſcher in Leip
zig beſtellt.

Abt. B. Nr. 1084: Carl Hopiſch. Spezialwerk
für elektriſche Maſchinen und Apparote, Ge
ſellſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Wil
helm Bunte iſt als Geſchäftsführer aus
geſchieden.

Abt. B. Nr. 1086: Philipp Holzmann. Aktien
geſellſchaft. Zweigniederlaſſung Halle a. S.,
Halle a. S. Direktor Dr. Jng. Robert Hart-
mann iſt nicht mehr Vorſtandsmitglied.

Abt. A. Nr. 4520: Mitteldeutſche Waldver
wertungs- Geſellſchaft Horſt Rohrbeck Co.,
Halle a. S. Kommanditgeſellſchaft, die am
31. März 1936 begonnen hat. Perſönlich
haftender Geſellſchafter iſt der Kaufmann
Horſt Rohrbeck in Halle a. S. Es ſind zwei
Kommanditiſten vorhanden.

Abt. A. Nr. 4521: Braune Co., Halle a. S.
Kommanditgeſellſchaft, die am 1. April 1936
begonnen hat. Perſönlich haftender Geſell
ſchafter iſt der Kaufmann Georg Braune in
Halle a. S. Es ſind zwei Kommanditiſten
vorhanden.

Abt. A. Nr. 4522: Franz Selter, Langen-
bogen. Jnhaber iſt der Kaufmann Franz
Selter in Langenbogen.

Abt. A. Nr. 4523: Elſe Vogel. Halle a. S.
Jnhaberin iſt die Witwe Elſe Vogel, ge
borene Bock, in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4524: Lieskauer Tongruben Karl
Roſt, Lieskau. Jnhaber iſt der Tongruben
beſitzer Karl Roſt in Lieskau.

Abt. A. Nr. 376: Hermann Pfautſch, Halle
(Saale). Handelsgeſchäft mit Firma iſt auf
Heinrich Chriſtoph König übergegangen. Die
Haftung des neuen Jnhabers für die im
Betriebe des Geſchäfts begründeten Verbind
lichkeiten des bisherigen Jnhabers und der
Uebergang der Forderungen ſind aus
geſchloſſen.

Abt. A. Nr. 473: C. Mennicke, Bahnhof Teut-
ſchenthal. Dem Kaufmann Friedrich Wilhelm
und dem Handlungsgehilfen Ernſt Schmidt
iſt Geſamtprokura erteilt. Die Einzelprokura
des Friedrich Wilhelm iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 560: Schwarz Tillig, Halle a. S.
Jnhaber iſt jetzt der Zuſchneider Werner
Behrend in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 1853: Sächſiſch Thürinaiſche
Scheuertuch- und Leinen-Lohnweberei Emil
Braſch, Halle a. S. Jnhaberin iſt jetzt die
Witwe Clotilde Braſch, geb. Frank, in
Halle a. S.

Aht. A. Nr. 2158: Bruno Hanke, Ladenbau-,
Etnis u. Holzbearbeitungs-Spezialfabriken.
Halle a. S. Der Kaufmann Bruno Hanke ſen.
iſt infolge Ablebens aus der Geſellſchaft aus
geſchieden. An ſeiner Stelle iſt ſeine Ehe
frau Wilhelmine Hanke, geb. Eisfeld. aus
Halle a. S. in die Geſellſchaft eingetreten.
Sie iſt von der Vertretung der Geſellſchaft
ausgeſchloſſen. Die Prokura des Carl Salz
mann iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 2732: Eduard Bickel, Halle a. S.
An Fräulein Jngeborag Bickel in Halle a. S.
iſt Einzelprokura erteilt.

Abt. A. Nr. 2757: Hermann Bährecke, Halle
(Saale). Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann
Willi Käſtner in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 3005: Maaß Co., Jnh. Ger
hard Finger, Halle a. S. Die Firma lautet
jetzt: Maaß Co., Jnhaber Gerhard Finger

Robert Griehl. Der Kaufmann Robert
Griehl aus Halle a. S. iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſellſchafter ein
getreten. Offene Handelsgeſellſchaft, die am
1. April 1936 begonnen hat.

Abt. A. Nr. 3674: Arend K. Neumann, Eigen
tumſchutz, Halle a. S. Jnhaber iſt jetzt der
Kaufmann Martin Ahrendt in Halle a. S.
Die Uebernahme der Forderungen und Ver
bindlichkeiten durch den neuen Jnhaber iſt
ausdrücklich ausgeſchloſſen.

Abt. A. Nr. 4296: Rudolf Stiebritz, Jnhaber
Rudolf Stiebritz Karl Eichhorn, Halle
(Saale). Die Firma lautet jetzt: Rudolf
Stiebritz. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der
bisherige Geſellſchafter Rudolf Stiebritz iſt
alleiniger Jnhaber der Firma

Abt. A. Nr. 4337: Polensky Zöllner, Zweig
niederlaſſung Halle a. S., Halle a. S. Die
Prokura des Kaufmanns Hans Huffmann iſt
erloſchen.

Abt. A. Nr. 4463: Fritz Metag, Zweignieder
laſſung Halle a. S., Halle a. S. Die Pro
kura an Karl Schröpel iſt erloſchen.
Folgende Firmen ſind erloſchen:

Abt. B. Nr. 633: Voden und Bau- Geſellſchaft
mit beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. A. Nr. 1967: Eiloin Werke, Chemiſche
Fabrik, Hermann Schuſter, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 2123: Pollmer Co., Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4047: Keller Co., Halle a. S.

Folgende Firmen ſind von Amts wegen
gelöſcht:
Abt. B. Nr. 366: Halliſches Tageblatt. Anzeiger

für Stadt und Land. Zeitung für Bürger
intereſſen und Mittelſtandsfragen. Geſell
ſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. B. Nr. 551: Witt Krüger, Geſellſchaft
mit beſchr. Haftg., Halle a. S.

Halle a. S., den 22. April 1936.
Das Amtsgericht, Abt. 19.
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2 April 1936

Der gewaltige Pergamentband in der Presse

Jm Auftrage des Reichsbundes der Deut
ſchen Beamten wurde, wie wir bereits berich
teten, zum Geburtstag des Führers das Werk
„Mein Kampf“ auf Hautpergamenten in einer
künſtleriſchen Schrift hand geſchrieben und in
Stahlplatten gebunden. Beſtes deutſches hand
werkliches Können und ſchöpferiſches Künſtler
tum haben ſich vereinigt, um in der Arbeit
eines Jahres dieſes Buchwerk zu ſchaffen, das
in jeder Einzelheit eine Meiſterleiſtung ge
nannt werden darf.

Zum erſten Male in der Geſchichte der
Buchbinderkunſt iſt es gelungen, 65 echte
Tierhautpergamente in einem Band zuſammen
ufaſſen. Aber nicht weniger gering iſt die
rbeit der Künſtler zu bewerten, die in

eiſernem Fleiß und ſtrenger Diſziplin das
Werk abgeſchrieben haben. Umfaßt es doch
nicht weniger als 1800 000 Buchſtaben. Die
graphiſche Leiſtung iſt um ſo größer, als die
Schrift, die aus einer alten gotiſchen Schrift
geſtaltet wurde, frei aus der Feder geſchrieben
wurde, ohne jede Vorzeichnung oder ſonſtige
techniſche Hilfsmittel.
Auf ſieben echte Doppelbünde hat der
Buchbinder in 129 Lagen zu acht Seiten das
Buchwerk geheftet, und zwar, da ſich jeder
Zwirn und ſebſt jeder Katzendarm als zu
ſchwach erwieſen, mit Angelſchnur, von der er
nicht weniger als 80 Meter benötigte. Den
einzigen Schmuck des Einbandes ſtellen zwei
geſchmiedete Stahlplatten dar, die durch zwei
Schließen miteinander verbunden ſind.

So ſpiegelt dieſes Buchwerk in ſeinen ge
ſchmiedeten Stahlplatten, in ſeiner wuchtigen
Größe, in ſeiner diſziplinierten Reihung der
Schrift und in ſeiner geradezu erſchütternden
Schlichtheit das Weſen des Führers ſelbſt
wider. Mit Gold und Edelſtein, mit allen
Schätzen der Welt hätte man dem ewigen
Wort des Führers nicht eine äußere Form
geben können, die nur annähernd in dieſem
Maße den Eindruck ſeiner Perſönlichkeit
wiedergibt.

Hergeſtellt wurde das Buch nach einer
Jdee von Julius Vogel im Auftrage des

Miffeſdentsche Nafionalzeifung

„Mein Kampf“ auf Pergament

Aufn.: Beamtenpreſſe

Leiters des Hauptamts für Beamte der
Reichsleitung der NSDAP und Reichswalters
des Reichsbundes der Deutſchen Beamten,
Hermann Neef. Ausgeführt wurde es in
kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit deutſcher
Künſtler und Handwerker unter Leitung einer
Arbeitsorganiſation, an deren Spitze der
Stellvertreter des Reichsbeamtenſührers,
Joſef Reuſch, ſtand. Die abſchließende
künſtleriſche Begutachtung oblag dem Reichs
beauftragten des Führers für künſtleriſche
Formgebung, Hans Schweitzer-Mjöl-
nir. Mit der allgemeinen Beratung in
künſtleriſchen Fragen war Dr. Fritz Deb u s be
auftragt. Schriftgeſtaltung und Schriftſchmuck
wurden von Arthur Bemeleit, dem Leiter
der graphiſchen Werkſtätte der RS-Beamten
preſſe, durchgeführt.

Tiere vor dem Spiegel
Von Paul Eipper

Ein halberwachſener Schimpanſe ſitzt im
Gräs; zärtlich hat ſich ſein jüngerer Kamerad
an ihn geſchmiegt; plötzlich wird der Frieden
des Jdylls geſtört: jemand hält einen großen
Spiegel dicht vor die beiden Affen.

Was geſchieht nun? Erkennt dieſer
„klügſte unter den Menſchenaffen“ ſich ſelbſt
und ſeinen Geſpielen? Nein; wohl kein Tier
erfaßt den Begriff „Jch“ im Spiegelbild. Je
nach ſeinem Charakter wird der Schimpanſe
dem plötzlich aufgetauchten neuen Vetter
freundlich einladende Grimaſſen ſchneiden,
oder er wird ihn als Störenfried mit Droh
ſchreien verjagen wollen.

Können alle Tiere in der Spiegelung
glänzender Flächen (Glas, poliertes Metall),
Lebeweſen erkennen? Früher war man der
Anſicht, daß nur die Augentiere dazu fähig
ſeien, nicht aber die Naſentiere. Geſtützt
wurde dieſe Meinung dadurch, daß wohl alle

Vögel höchſt intereſſiert das Spiegelbild an
greifen oder umbalzen, daß die Katzen ſofort
verſuchen, hinter den Spiegel zu ſchlüpfen
(mein Si“tich tat dies auch, und an Affen be
merkte ich das gleiche), während viele Hunde
völlig gelangweilt und verſtändnislos vor
ihrem Spiegelbild ſitzen.

Nach jahrelanger Beobachtung möchte ich
einen anderen Schluß ziehen: Die Tiere er
kennen nur jenes Spiegelbild, das ſich bewegt,
und weil die Vögel und Affen beſonders leb
haft ſind, fällt ihnen auch ihre Widerſpiegelung
außergewöhnlich in die Augen. Zwar vermag
der reglos daſitzende Spaniel mit dem
„Hundemonument vor dem Spiegel nichts
anzufangen, aber mir iſt mit hellem Hetzlaut
ein Jagdhund in die aufgeſpannte Leinwand
geſprungen, als ich ſeinem Herrn meinen Film
von ziehenden Rehen vorführte: das Naſentier
Hund hat das in der Fläche abgeſpiegelte Wild
einwandfrei erkannt.
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Was koſtet ein Löwe
Abeſſinien iſt ſeit langem das Hauptaus-

fuhrland für Löwen, da in den übrigen afri-
kaniſchen Territorien auf Grund der Natur
ſchutzgeſetzgebung der Löwenfang faſt nicht
mehr betrieben werden darf. Da aber der
Krieg mit Jtalien alle Kräfte des Landes be
anſprucht, iſt die Ausfuhr von Löwen und auch
anderer Wildarten aus Abeſſinien unterbunden.
Wie die „Umſchau in Wiſſenſchaft und Technik“
(Frankfurt am Main) berichtet, iſt der Preis
eines Löwenjungen von etwa 65 RM.
ſeit einigen Monaten auf das Vierfache ge
ſtiegen. Ausgewachſene Löwen koſten heute
2000 RM., das Doppelte gegen früher. Von
den europäiſchen Tiergärten wird die geringe
Löwenausfuhr nicht empfunden, weil ſich die
Löwen in der Gefangenſchaft ausreichend ver
mehren.

Millionen in die Luft geblaſen
Staubwolken vor der Kamera Die

Wenn das Wetter an manchen Tagen ſo
„dieſig“ iſt, daß wir kaum die nächſte Um
gebung klar erkennen können, dann zerbrechen
wir uns kaum den Kopf darüber, welche
tiefere Urſache die Erſcheinung haben könnte.
Umſomehr aber beſchäftigen ſich die Phyſiker
und Chemiker mit der noch jungen Wiſſen
ſchaft um Nebel, Staub und Rauch,
denn nichts anderes als die von der Erdober
fläche aufgetriebenen Schwebſtoffe in Gaſen,
volkstümlicher ausgedrückt, ganze Wolken von
Staub ſind es, die kaum ſichtbar über unſeren
Köpfen ſchweben, die Luft verunreinigen und
das Sonnenlicht abſchwächen. Unmöglich,
mengenmäßig auszurechnen, wieviel Schmutz
und Qualm, Rauch und Dunſt täglich aus
einer Groß und Jnduſtrieſtadt in die Lüfte
ſteigen, das gäbe noch Arbeit für die Sta
tiſtiker! Aber darüber iſt man ſich längſt im
klaren, daß alle dieſe Staube welche Natur-
kräfte, Jnduſtrie, Technik und Verkehr er
zeugen, ein ſtändiges Gefahrenmoment
für unſere Geſundheit bedeuten.

Beſonders aber hat die Jnduſtrie ein großes
Intereſſe an dieſer ſyſtematiſchen Erforſchung
eines bisher noch kaum beachteten Wiſſens
gebietes, denn es ſind ungeheure Mengen
wertvollen Materials, die täglich inForm von Staub durch die Schlote und Ent
lüftungsanlagen der Fabriken verloren gehen.
Dem Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut in
Berlin liegen über ein jüngſt in Amerika
abgeſchloſſenes Unterſuchungsergebnis inter
eſſante Ziffern vor. Sie geben die Stauüb-
mengen an, die zuſammen mit den Röſtgaſen
täglich bei der größten amerikaniſchen Kupfer
hütte in Montana in die Luft befördert
werden. Möchte man es für möglich halten,
daß es nicht weniger als 1000 Zentner ſtaub
und nebelförmige Abfallſtoffe ſind, die täglich
aus dieſen Anlagen in die Atmoſphäre ent
weichen Darunter befinden ſich allein rund
7000 Kilogramm Kupfer, Blei und Zink,
Werte, die ſozuſagen achtlos fortgeblaſen
werden.

Unermüdlich arbeiten die Wiſſenſchaftler
an der Eindämmung dieſer unſinnigen Ma
terialverſchleuderung und es ſind bereits eine
ganze Anzahl von Verfahren ausgearbeitet
worden, die im Kampf gegen den Staub wirk

Wiſſenſchaft kämpft gegen den Staub

ſam eingeſetzt werden ſollen. Eines der wich
tigſten Hilfsmittel dieſer jungen Wiſſenſchaft
iſt die moderne Photographie. Was
ſelbſt die empfindlichſten Meßapparate nicht
vermögen, bringen die Linſen der Spezial
kameras fertig; man photographiert den
Staub in ſeiner Bewegung, in ſeiner Dichte,
hält die Fallgeſchwindigkeit der einzelnen Teil
chen damit feſt und ſtudiert ihre elektriſche
Ladung.

Dieſe Kleinarbeit iſt notwendig, um aus
den daraus gewonnenen Erkenntniſſen die er
forderlichen Schutz- und Ab wehrmaßnahmen
zu gewinnen. Dieſe werden in ſonderbaren
Verſuchsräumen des Kaiſer-WilhelmJnſtituts
ausgeprobt. Hier allein iſt viel Staub er
wünſcht, ganze Schwaden von Rauch und
Dämpfen, Staub und Dunſt werden in Kam
mern geſchickt, in denen die Kolloidforſcher,
mit beſonderen Schutzvorrichtungen ausge
ſtattet, eigenartige Experimente vollführen.
Sie ſchicken Strom durch das wirbelnde Grau,
die Staubteilchen laden ſich auf und werden
von Kondenſatorplatten angezogen und feſtge
halten. Es iſt die Methode der Elektro

mild, leicht
schäumend,
ganz wundervoll
im Geschmochk.
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filtration, von der man ſich beſonders in
den Jnduſtrieanlagen viel verſpricht. Denn
nicht weniger als 875 000 Tons preßfähigen
Braunkohlenſtaubs konnten in einem Fabrik
betrieb im Laufe eines Jahres mit dieſem
Verfahren zurückgewonnen werden eine
phantaſtiſche Ziffer, die gar nicht ſchlagender
beweiſen könnte, wie notwendig es ſchon vom
volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus iſt, den
Kampf gegen den Staub in großer Linie auf
zunehmen.

Im
InII

7. Fortſetzung.
Tetje mußte ihr behilflich ſein, den Vetter

zu retten. Wenn ſie ihn darum bat, würde er
ihr ſeine Hilfe nicht verſagen

Was hatte er doch geſagt?
„Wir werden uns wiederſehen!“

Wahrhaftig, er ſollte wohl recht behalten.
Sie würden ſich wiederſehen. Sie wollte ihn
ſuchen. Am des Velters willen und um ein
begangenes Unrecht an ihm wieder gutzumachen.

Wo aber ſteckte er, wo ſollte ſie ihn ſuchen
Was alles hätte ſie in dieſer Stunde nicht

arum gegeben, wenn er nun bei ihr wäre!
ber trug ſie nicht ſelbſt die Schuld d er

es nicht ward Hatte ſie ſich nicht recht albern
ihm gegenüber benommen? Hatte er durch
ihr Verſchulden nicht ſeine Stellung eingebüßt?
nd hatte er ſich denn überhaupt etwas

zuſchulden kommen laſſen
die töricht war ſie doch geweſen, die

Kgungen ihres Herzens mit ſolchen Mitteln
etäuben zu wollen!

Das menſchliche Herz läßt ſich nun einmal
nicht vergewaltigen, nie und nimmer. Der
éit uch war jämmerlich mißglückt. Laune und

telteit hatten einen kräftigen Hieb erhalten.
nd ihr geſchah ganz recht ſagte ſie ſich ſelbſt.

wen mußte um jeden Preis gefunden
den und ſo ſchnell wie möglich. Darüber

war ſie ſich klar.
s ſie ſich ein wenig gefaßt hatte, ging ſie

zum Onkel

Clive Bamflyde, OnkelDu tkenpfAdtiand kennſt

beig hab' ihn ein paarmal geſehen, zuletzt
chte er mich vor vier oder fünf Jahren.
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Er hatte oder hat heute noch, wenn ich mich
recht erinnere, eine gute Anſtellung in Aln
mouth. Du meinſt doch den Sohn der ver
ſtorbenen Schweſter Deiner verſtorbenen
Mutter, die einen gewiſſen John Bamflyde
geheiratet hatte

„Ja, den meine ich, Onkel Adrian,“ er
widerte ſie ernſt.

„Was iſt mit ihm? Aber Teufel nochmal,
Du machſt ja ein furchtbar ernſtes Geſicht,
Mädchen! Was iſt denn los? Haſt Du etwa
ſchlechte Nachrichten erhalten? Jſt. dieſer Vetter
Elive etwa geſtorben

„Viel' ſchlimmer als das, Onkel Adrian.
Bitte, lies doch einmal dieſen Brief.“

Er tat es mit größer und größer werdenden
Augen, und als er ihn endlich auf die Schreib
tiſchplatte legte und ſeine Nichte anſah, war
ſein Geſicht ganz bleich.

„Das iſt ja ſchrecklich! Er ſcheint nicht mehr
Herr ſeiner Sinne zu ſein. Selbſtmord will er
begen

„Ja. Auf Befehl dieſes ſchrecklichen Jnders!
Der hat ſeine Seele, ſein Hirn vergiftet und
Elive droht furchtbare Geſahr! Wir müſſen
ihn retten, Onkel Adrian, ihm helfen!“

„Hm ja, ja! Aber wie wollen wir
das anfangen, Mädchen kratzte er ſich hinter
dem Ohr.

„Jch muß Theodor Jaup finden. Er iſt der
rechte Mann dafür. Er wird ſchon Mittel und
Wege finden. Jch habe unbegrenztes Vertrauen
zu ihm!“

„Willſt Du etwa mit ihm zuſammen nach
Jndien?“

„Ja, das will ich, Onkel, es iſt doch ganz
klar. daß etwas geſchehen muß. Sonſt iſt mein

Vetter verloren, und täte ich nichts um ſeine
Rettung, würde ich mir zeitlebens die ſchwer
ſten Vorwürfe machen und keine Ruhe mehr
finden. Clive iſt doch mein leiblicher Vetter,
mußt Du bedenken, Onkel Adrian!“

„Ja, doch, is er das. Aber Jndien is weit!“
„Jch fürchte die Entfernung nicht, ich habe

nur Angſt, zu ſpät zu kommen. Jch habe ein
mal in einem Buche von dieſem größten in
diſchen Feſt geleſen, dem Dſchagannathfeſt, und
ich weiß, daß es im Juni oder Juli alljährlich
ſtattfindet. Jch habe auch von dem Fanatis
mus geleſen, von der verrückten Jdee der
Jnder, daß es für ſie kein größeres irdiſches
Glück iſt, als ſich von dieſem Götzenwagen zer
malmen zu laſſen, um in die Ewigkeit ein
zugehen. Wenn wir unſere Vorbereitungen
ſofort treffen, kommen wir nicht zu ſpät nach
Puri. Aber wir dürfen keine Zeit verſäumen.

Buck kratzte ſich nachdenklich hinterm
r

Er wußte nicht recht, was er zu dem Vor
haben ſeiner Nichte ſagen ſollte. Er be
wunderte ihre Kuragiertheit, ihren Mut, aber
er dachte auch an die Gefahren, die eine ſo
weite Reiſe mit einem ſo gefährlichen Ziel in
ſich barg Denn ſo ohne weiteres würde der
indiſche Nabob ſich ſein Opfer ſicher nicht ent
reißen laſſen.

Freilich, dieſer Tetje Jaup ſchien ein mu
tiger Draufgänger zu ſein, der richtige Mann
für eine ſo gefährliche Sache. Aber immer
hin war es doch fraglich, ob er ſeine Nichte
vor allen Gefahren ſchützen konnte. n ihrem
Rachedurſt waren gerade die Jnder ünerſätt
lich und raffiniert wie kein anderes Volk auf
der Erde.
„Man müßte ſich erſt einmal mit der eng

liſchen Regierung in Verbindung ſetzen, Kind,“
meinte er gedankenverſunken.

„Ach, Onkel Adrian, das wäre, glaube ich,
nur Zeitverſchwendung,“ opponierte ſie leb
haft. „Die britiſchen Regierungsſtellen in
Jndien kümmern ſich nicht gern um Privat
angelegenheiten. Das habe ich ſchon ein
dützendmal in den Zeitungen geleſen. Man
will es doch nicht mit den eingeborenen
Fürſten verderben.“

„Freilich, freilich, das iſt mir auch be
kannt. Aber ich denke, in dieſem beſonderen
dringenden Falle

„Ach nein, ich möchte mich nicht auf die
engliſche Regierung verlaſſen. Hier gilt es,
keine Zeit zu verlieren.“

„Jmmerhin, empfehle ich Dir, Kind, Dir
die Sache noch einmal reiflich zu überlegen.
Denke an die Gefahren! Und dann mußt Du
erſtens dieſen Tetje Jaup mal finden und
zweitens wiſſen, ob er ſich auf ein derartiges
Abenteuer mit Dir zuſammen einlaſſen will.
Dann koſtet die Sache auch einiges Geld.
Letzten Endes würde ich Euch die Moneten
dazu ja zur Verfügung ſtellen

„Ach, Onkelchen, es iſt ja furchtbar nettdaß Du das willſt, aber Du weißt ja, daß ich
über ein kleines Vermögen verfüge.“

„Ach was! Das Geld kriegſt Du von mir.
Du beerbſt mich ja doch mal. Und dann be
kommſt Du das, was die Expedition ver
ſchlingt, eben weniger. Jch rate Dir indeſſen
nochmals, über Dein Vorhaben zu ſchlafen!“

Renate befolgte den Rat, aber ihr Ent
ſchluß blieb unabänderlich beſtehen. Beim
Frühſtück informierte ſie den Onkel in dieſerRichtung und er ſah ein, daß es eher wen
lich geweſen wäre, einen Berg zu verſetzen, als
Renate von ihrem Vorhaben abzubringen.

„Sag mal, Onkel Adrian, gibt es hier ein
Detektivinſtitut?“

„Ja,“ erwiderte er verblüfft
willſt Du damit?“

„Beauftragen, Tetje Jaup ſo ſchnell wie
möglich zu finden.“

Mr. Buck machte große Augen und lachte
dann laut auf.

„Alle Wetter, Deern, mir ſcheint, Du ver
ſtehſt ſolch ne Sache am richtigen Ende an
zupacken. Geh zu Smuts und Wallace in der
Ground Lane. Das ſind tüchtige Leute, nicht
allzu unverſchämt in ihrer Forderung, die ſchon
einmal für mich zu meiner Zufriedenheit ge
arbeitet haben.“

Zwei Stunden ſpäter hatte Renate eine
halbſtündige Unterredung mit dem Seniorchef
dar Detektei Smuts und Wallace, Mr. Smuts,

„Aber was
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„Einen dummen Traum habe ich heute
nacht gehabt ſo erzählt eines Morgens der
Straßenbahnführer Klinke ſeiner Frau. „Es
war mitten in der Nacht und ich ſtand mit
meiner 84 an der Endſtation, da ſah ich auf
einmal das große Eckhaus brennen. Die Feuer
wehr, das war mein erſter Gedanke! Aber ich
ſtieg nicht ab, um den Melder einzuſchlagen,
der da direkt an der Halteſtelle hängt; ich
klingelte mit meiner Wagenklingel, was ich
konnte. Aber die Feuerwehr kam und kam
nicht! Das Haus aber brannte lichterloh. Gott
ſei Dank weckte mich dann der Wecker und ich
wachte auf. Jch war direkt erleichtert, als ich
ſah, daß es Tag war und die Sonne ſchon ins
Zimmer ſchien.“

Und Frau Klinke ſchüttelt den Kopf und
ſagt: „Nein, ſo ein Quatſch! Wie kommt man
bloß auf ſo was Das muß ich doch gleich
Frau Schulze erzählen, die hat ein, Traumbuch“.

Wem wäre nicht ſchon Aehnliches paſſiert?
Der eine hat darüber gelacht und den Traum
raſch vergeſſen, der andere hat die Sache auch
einer alken Tante mit einem Traumbuch er
zählt und erfahren, daß er „eine Erbſchaft
machen und außerdem eine eiferſüchtige Frau
heiraten wird“, der Dritte iſt womöglich zu
einem Pſychoanalytiker gegangen und hat von
ihm ſoviel über die Abgründe ſeines Unter
bewußtſeins erfahren, daß ihm das ganze
Träumen überhaupt kein Vergnügen mehr
macht.

Traumdeuter und Psychoanalyse
Träume haben von jeher eine eigene Rolle

im menſchlichen Leben geſpielt. Jm Traum er
ſchienen die antiken Götter ihren Lieblings
helden; große Feldherren hatten berühmte
Träume vor der Entſcheidungsſchlacht und
Propheten wurden von „Traumgeſichten“ heim
geſucht. Der primitive Menſch ſieht im Traum
das Wirken einer überſinnlichen Welt, die den
wehrloſen Menſchen mit „Angſtträumen“ quält
oder ihm in „Wahrträumen“ die Zukunft
offenbart. Oft wird in ſymboliſchen Träumen
die Wahrheit auch nur angedeutet der Trau m
deuter iſt deshalb zu allen Zeiten eine wich
tige Perſönlichkeit geweſen.

Die moderne Pſychologie hat lange Zeit mit
dem Traum nichts Rechtes anfangen können.
So wurde er zunächſt vollkommen der Willkür
Freuds und ſeiner Anhänger ausgeliefert. Eine
komplizierte Tafel von Traumſymbolen, die
alle letzten Endes auf das Liebesleben hinaus-
liefen, war die böſe Folge. Nach der Meinung
der Pſychoanalytiker wartet nämlich das ewig
mit Problemen der Erotik beſchäftigte Anter
bewußtſein nur den Schlaf ab, um ſofort das
Gehirn mit ſeinen Wünſchen und Hemmungen
zu überfallen. Die experimentelle Seelen
forſchung hat ſich aber mit dieſer ſeltſamen
Löſung der uralten Frage nach Sinn und
Arſache des Traumes nicht begnügt. Durch Er

eugung künſtlicher Träume und ihrer Erfor-rn wobei ſich der Norweger Vold be
ſondere Verdienſte erworben hat, iſt endlich
Klarheit in das nächtliche Geheimnis der Seele
gebracht worden der eigentliche Zweck des
Traums iſt die Bewachung des Schlafs.

Die Sinne schlafen nicht
Die Müdigkeit zeigt ſich im allgemeinen zu

erſt an den Augenmuskeln; das weiß jeder,
der abends lange zu leſen pflegt. Es kommt
dann immer der Augenblick, wo die Augenlider

plötzlich ſchwer werden, die Buchſtaben doppelt
erſcheinen und man das Gefühl hat, die Augen
ränder ſeien trocken. Man reibt ſich die Augen
und regt dadurch die ſchon „eingeſchlafenen“
Tränendrüſen noch einmal kurz zur Befeuch
tung des Augapfels an. Dann legt man das
Buch weg, hört vielleicht noch irgendwo in der
Ferne ein Auto hupen, denn das Ohr iſt noch
wacher als das Auge, und plötzlich iſt der
Schlaf da.

Das Hörorgan, das zuletzt einſchläft, iſt
morgens auch das erſte beim Erwachen. Ja,
es gibt Menſchen mit ſo „leiſem“ Schlaf, daß
ihr Ohr eigentlich überhaupt nicht ſchläft
ſondern ſtets bereit iſt, das leiſeſte Geräuſch
zur Kenntnis zu nehmen. Hier tritt nun
der Traum als Helfer ein. Er lenkt die Sinne
ab, indem er die Reize, die von außen her den
Schlaf ſtören könnten, in allerlei Bilder Um
formt und ſo das Nervenſyſtem täuſcht. Aus
dem Gedächtnis ſetzt das Gehirn mit Hilfe des
Unterbewußtſeins geeignete Handlungen zu
ſammen, in denen die Geräuſche oder Licht-
reize, die Auge und Ohr beläſtigen, irgendeine
plauſible Rolle ſpielen.

Straßenbahnführer Klinke hat alſo durchaus
keinen Unſinn geträumt. Es war Morgen, die

Einen dummen Traum hatte ich heute nacht
Träume und wie man ſie erklären kann Von Or. L. Albert

Sonne ſchien ſchon ins Zimmer und der Wegker
begann zu klingeln. Auge und Ohr desSchlafenden wurden ſtark gereizt. Da griff
raſch ein Traum ein: Das Weckergeräuſch würde
in das gewohnte Geklingel der Straßenbahn
umgeſetzt und das Licht der Sonne in einen
nächtlichen Brand. Beides verband der Traum
geſchickt dadurch, daß er den Straßenbahnführer
mit der Klingel nach der Feuerwehr rufen ließ.
Allerdings konnte der Traum das Erwachen
nur ein wenig hinausſchieben. Wecker und
Sonne ließen nicht locker! Hinter dieſe ein
ſache Erklärung iſt die Forſchung durch Expe
rimente gekommen, die auf ähnlichem Wege
ſolche „Zweckträume“ hervorriefen.

Steinchen am Fenster
Die verſchiedenartigſten Mittel hat zum Pei

ſpiel der norwegiſche Pſychologe Vold ange
wendet, um die Wirkung von Sinnesreizen auf
den ſchlafenden Menſchen zu unterſuchen.
Steinchen an das Fenſter der Schlafenden ge
worfen, hatten die Vorſtellung von Gewehr
ſalven zur Folge; Lichtblitze mit einer Taſchen
lampe verwandelten ſich in ein Gewitter. Band
man der Verſuchsperſon vor dem Einſchlafen

ein Bein feſt, ſo glaubte ſie im Traum zu
hinken. Entblößen eines Beines brachte den
Traum einer Fußwanderung im kalten Regen
hervor. Band man einige Holzſtückchen auf be
ſtimmte Stellen der Rückenmuskeln, ſo träumte
die Verſuchsperſon vom Reiten oder hatte auch
ſeeliſch bedrückende Vorſtellungen Durch Be
hinderung der Atmung konnte der häßliche
Alpdruck künſtlich erzeugt werden. Der Zu
ſammenhang zwiſchen Sinnesreiz im Schlaf
und Traum iſt damit für eine große Zahl von
Träumen ganz klar bewieſen

Der chemische Traum
Die Hirnanhangdrüſe, die viel

geſchäftigte, iſt übrigens auch am Schlaf be
teiligt. Wenn die Müdigkeit einen gewiſſen
Grad ereicht hat, überſchwimmt ſie das Gehirn
mit einem beſonderen Hormon, das man auch
als das Traumhormon oder Schlafhormon be
zeichnen könnte, denn es hat an den verſchie
denen Vorgängen während des Schlafes maß
gebenden Anteil. Zu dieſer Erkenntnis ge
langte die Wiſſenſchaft durch Blutunterſuchungen
kurz nach dem Erwachen und auch durch Ver
ſuche der Traumbeeinfluſſung mittels einge
ſpritzter Chemikalien. Bei Menſchen, deren Ge
hirn auch während des Schlafes nicht ruht und
ohne Not, alſo ohne durch Sinnesreize dazu ge
zwungen zu ſein, ihn mit aufregenden oder gar
quälenden Träumen beläſtigt, beſteht der Ver
dacht, daß das Schlafhormon nicht in genügen
der Menge vorhanden iſt, oder mindeſtens nicht
für die Beruhigung des vielleicht überreizten
Nervenſyſtems ausreicht.

Der Adler unter dem Hammer

Von Max Jungnickel

Als ich nach langen Jahren wieder in meine
Heimatſtadt kam, bummelte ich mit wacher
Reugier durch die engen, gewundenen Gaſſen
und ſah mir, wie ein Fremder, die Läden an.
So, wie ich's oft getan hatte, als ich hier noch
zur Schule ging. Es hatte ſich ſoviel ver
ändert! Es lag nicht mehr alles kunterbunt
durcheinander wie ein Fladen aus Schlaraffen
land Alles war hübſch geordnet, dekorativ und
geſchmackvoll hingelegt. Das Auge erfaßte
alles mit einigen Blicken genau und ſcharf.
Das war früher, als ich noch mit Kinder
augen davorſtand, viel ſchöner und abenteuer
licher. Man konnte ſuchen, entdecken wie bei
einem Vexierbild.

Aber da kam der Laden des Altwaren
händlers! And dieſer Mann, der ſicherlich
nun ganz grau und humplig geworden iſt hat
nicht mit der neuen Mode angebunden. Sein
Kram liegt immer noch genau ſo durchgequirlt,
ſtaubig und bunt im Fenſter, wie vor zwanzig
Jahren. Neben alten, verbogenen Zinnkrügen,
Feuerzangen, Reitſätteln, Helme, Uhren und
Armbbändern weiß Gott der Adler!
Ein ausgeſtopfter, mächtiger Adler. Die
Flügel weit ausgeſpannt. Die Krallen ein
gehauen in einem künſtlichen Felsblock.

Dieſen Adler kenne ich doch! Dieſer
königliche Vogel mit dem ſcharfen Kopf und
mit dem kühnen Schnabel kommt mir ſo be
kannt vor. Gewiß, er iſt es! Armin hieß er.
Rach unſerem Schulgewaltigen. Jedenfalls,
unſer Rektor nannte ihn ſo. Er ſtand in
ſeinem Arbeitszimmer Und jeder von uns
Schülern, der zum Rektor in einer freudigen
Angelegenheit kam, wurde zuerſt von dieſem
ausgeſtopften Adler überfallen Er beherrſchte

mit ſeiner wahrhaft weitausholenden Gebärde
das ganze Zimmer und das ganze Geſpräch.
Und nun bekam der Schüler vom Rektor die
e Geſchichte dieſes Adlers vor
geſetzt:

Der Rektor hatte ihn eigenhändig, während
einer Kletterpartie in den Alpen, aus der
Luft geholt. So mit einem Repolver. Jmmer
an einem gähnenden, ſchauerlichen Abgrund
entlang. And wenn der Rektor die Geſchichte
dieſes Adlers erzählte, leuchtete er wie von
einem Abenteurglanz erhellt. Wir Jungen
wurden von einer Hochachtung wie vor einem
Helden erfüllt. Das muß ich ſchon ſagen.
Und dieſe Hochachtung hat uns nie mehr ver
laſſen. Was der Rektor ſagte, das war richtig,
was er anordnete, das ſtimmte, was er
wünſchte, das wurde gemacht. Er hatte ja
einen Adler aus gewaltigen Höhen geholt.
Und ein Rektor, der das kann war eben ein
beſonderer Rektor. Wir waren glücklich und
ren uns geehrt, unter ſeinem Szepter zu
eben.

Und nun lebt der Adler hier unter Ge
rümpel, Staub und Kehricht! Aber ich muß
erfahren, ob es tatſächlich unſer Adler Armin
iſt. Der Altwarenhändler im abgetragenen
Rock und zerlatſchten Pantoffeln paßt haar-
genau zu den erledigten Dingen, die er um
ſich geſcharrt hat. Er ſpricht leiſe, ſtockend
und nickt dabei: Ja, der Adler hat einmal dem
Rektor Armin gehört. Vor einem Monat iſt
er geſtorben. Seine Angehörigen ließen
ſeinen ganzen Hausrat verſteigern. Er, der
Händler, erſtand den Adler.
„Und wie teuer iſt er denn jetzt?“ fragte
ich zögernd den Beſitzer des kleinen Ladens.

„Für drei Mark können Sie ihn gleich mit
nehmen!“

Für drei Mark dieſen ſtolzen Adler?
Jch bin erſchrocken. Unerreichbar ſchien uns
damals dieſer majeſtätiſche Vogel. Und der
Rektor hätte ihn ſicherlich niemals verkauftauch dann nicht, wenn er gehungert hätte. Iſt
es nicht geradezu eine Beleidigung des Toten,
daß der Adler unter den Hammer kam und
ſich nun hier herumtreiben muß? Das un
würdige Schickſal dieſes großen, königlichen
Vogels ließ mich ohne Gruß und Antwort
aus dem verſchatteten Laden laufen.

Schlagfertige Antwort

Unſeres Nachbars Frau nimmt gern den
Mund etwas voll.

Geſtern erzählt ſie
„Früher hatte ich drei Dienſtmädchen
Meinte Munke:
„Ja. Aber hintereinander

geht gern a
die Schule.

Das Lernen ſtreng
den kleinen, kräftigen Kerl gar

nicht an, Jeden Morgen eing
Dr. Oetker-Puödingſuppe
das gibt Mumm. And nachts

ſchläft Fritz wie ein Murmele
tier, ſo prächtig bekommt ihm

ſein Oetker-Puddlng,
Kchtung e ausſchneident Preisaufgabel

„Wenn wir Mr. Jaup gefunden haben,
erhalten Sie funktelegraphiſch Nachricht, gnä
diges Fräulein. Wir werden ihn bald
haben, hoffe ich. Jn Aberdeen hält er ſich
höchſtwahrſcheinlich nicht mehr auf. Vielleicht
iſt er ſchon auf der Rückfahrt nach Germany,
nach ſeiner Heimatſtadt Hamburg? Nun, wo
immer er auch ſtecken mag, wir werden ihn
bald haben. Wir haben unſere bewährten
Methoden, verſchwundene Leute zu finden.“

Hochbefriedigt verließ Renate das große
Büro in der Ground Lane.

So ſchnell, wie ſie erwartet hatte, arbeiteten
Smuts und Wallace nun wiederum doch nicht,
denn nach drei Tagen hatte ſie noch keine Nach
richt. Auf ihre telephoniſche Anfrage bei der
Firma erhielt ſie den Beſcheid, daß man den
Geſuchten leider noch nicht gefunden habe.
Denſelben Beſcheid bekam ſie auch am nächſten
Und übernächſten Tage. Nun fing ſie an, un
ruhig zu werden. Am ſechſten Tage zweifelte
ſie überhaupt daran, daßß Smuts und Wallace
Jaup finden würden. er liebe Gott mochte
wiſſen, wo Tetje ſich herumtrieb. Sicher
immer auf der Fahrt nach Arbeit.

Jnzwiſchen war Mr. Buck mit Mr. Teſte
ins reine gekommen.

Teſte, ein kleiner, unterſetzter Mann in
den mittleren Jahren mit etwas ſtechenden
Augen von undefinierbarer Färbung, mit
ausgeſuchter Eleganz gekleidek, hatte die
Mayflower“ gechartert. Ueber den Preis
hatte man ſich ein bißchen herumgezankt, aber
auf der Mittelbaſis hatte man ſich endlich
geeinigt.

Mr. Buck hatte das Schiff friſch angeſtrichen
und überholt zu ſtellen, und Mr. Teſte war
bereit die geforderte Kaution auf der Bank
einzuzahlen. Die Charterzeit war auf zwölf
Monate feſtgeſetzt. Das Schiff mußte in ſpä
keſtens vierzehn Tagen fahrtbereit ſein. So
lange nahmen die Reparaturarbeiten etwa in
Anſpruch, wie die Werft mitgeteilt hatte.

So war denn alles in beſter Ordnung, der
Verkrag von einem Notar aufgeſetzt und von
beiden Kontrahenten unterſchrieben.

Als das geſchehen war, fiel Mr. Buck ein,
daß er ſich überhaupt noch nicht danach er

kundigt hatte, wozu Mr. Teſte das Schiff
brauchen wollte und wohin die Fahrt damit
gehen ſollte.

„Es handelt ſich halb um eine Vergnü-
gungsreiſe, halb um Frachtbeförderung, ich
will alſo gewiſſermaßen zwei Fliegen mit
einer Klappe ſchlagen,“ erwiderte Mr. Teſte
zurückhaltend und zwirbelte lächelnd an den
Enden ſeines ſchwarzen Schnurrbartes, der
ihm etwas beſonders Charakteriſtiſches verlieh
in Verbindung mit der eigenartigen Mund-
partie, die durch das ſcharf eingekerbte, tief
zurückkiegende Kinn beſonders betont wurde.

„Ah, Sie ſind Exporteur, Mr. Teſte?“
„Ja. Aber ich führe nur einen einzigen

Artikel.
„Darf man fragen welchen
„Gewiß! Spielzeug. Verſtehen Sie recht,

Mr. Buck: einen einzigen Artikel. Jch habe
auf der letzten Leipziger Meſſe den Orient-
Alleinvertrieb erworben. Es handelt ſich um
ein Spielzeug, das für die OrientKinder
einzigartig und wie geſchaffen iſt. Jch kenne
den Orient ſehr genau, aber die deutſchen
Fabrikanten kennen ihn offenbar weniger gut,
denn ſonſt würden ſie den Vertrag nicht mit
mir abgeſchloſſen haben. Jch hoffe, den
Artikel in Millionen von Exemplaren im
Hrient abſetzen zu können und ein gutes Stück
Geld damit zu verdienen. Es iſt die erſte
Sendung, und deshalb und weil ich zugleich
weitere Abſchlüſſe machen will, habe ich mich
dazu entſchloſſen, den Transport mit ein paar
Geſchäftsfreunden zu begleiten. Man muß
das Nützliche mit dem Angenehmen verbin-
den,“ fügte er lachend hinzu.„Das verſtehen Sie offenſichtlich glänzend,
Mr. Teſtel“ lachte Buck. Was ich Sie
übrigens noch fragen wollte: haben Sie ſchon
einen Kapitän angeheuert?“

„Jch ſtehe mit einem ſolchen in Anterhand
lung, und ich hoffe, die Sache in den nächſten
Tagen perfekt machen zu können.“

Schade! Jch hätte Jhnen ſonſt einen ſehr
tüchtigen Kapitän empfehlen können.“

„Wenn es mit Mr. Ray nichts werden
ſollke, will ich gern auf. Jhr Angebot zurück
kommen, Mr. Buck.“

„Tun Sie das! Es handelt ſich um einen
Deütſchen, der bislang auf einem engliſchen
Schiff gefahren iſt. Er hat aber das Steuer
mannsexamen gemacht und iſt daher befähigt
und berechtigt, ein Schiff zu führen. Jch hatte
ſowieſo die Abſicht, den Mann in Dienſt zu
ſtellen, das heißt, wenn ich die „Mayflower“
auf eigene Rechnung laufen laſſen müßte.
Lieber iſt mir natürlich das Verchartern. Viel
leicht entſchließen Sie ſich ſpäterhin ſogar da
zu, das Schiff zu kaufen, Mr. Teſte?“ ſondierte
Buck, der die „Mayflower“ für ſein Leben
gern losgeweſen wäre.

Mr. Teſte lächelte
geſchloſſen, Mr. Buck.

Der Alte begleitete ſeinen Beſucher bis auf
den Korridor. Während er, ſich vergnügt und
zufrieden die Hände reibend, in ſein Arbeits
zimmer zurückſchritt, raſſelte ſchrill das
Telephon.

Es war Renate.
Jubelnd rief ſie ihm durch den Draht zu:

„Hallo, hallo, Onkel Adrian! Denk Dir bloß,
eben erhalte ich von Smuts und Wallace die
telephoniſche Nachricht, daß Mr. Jaup gefun
den worden iſt und ſich bereits auf dem Wege
nach Aberdeen befindet!“

„Was habe ich Dir von Smuts und Wallace
geſagt, Deern? Die Leute verſtehen ihre Sache
aus dem Effeff! Wo hat der Lorbaß denn
geſteckt

„Jn London. Er wollte gerade nach Deutſch
land zurück.“

„Hat der Agent von Smuts und Wallace
dem Tetje denn auch verraten, um was es ſich
handelt?“

„Jch habe Smuts und Wallace nichts da
von geſagt, ich habe der Firma nur den Auf-
trag gegeben, Mr. Theodor Jaup ſo ſchnell
wie möglich zu finden und ihn zu bitten, ſo
fort zu mir zu kommen.“

„Hoffentlich gibt Tetje Dir keinen Korb,
Mädel! Vielleicht hat er etwas Beſſeres vor,
als Dich nach Jndien zu begleiten.“

„Jch glaube es nicht, ich bin ſogar feſt da
von überzeugt, daß er mich mit tauſend Freu
den begleiten und beſchützen wird.

rn Sie hörte, wie der Alte etwas vor
ſich hin brummte. „Na, denn meinetwegen!

„Es iſt nicht ganz ausc

Aber ich warne Dich nochmals, Teufelsdeern!
Es is beſtimmt keine ungefährliche Sache, mit
einem Maharadſcha anzubandeln!“

„Jch habe keine Angſt und Mr. Jaup ſicher
noch weniger, Onkelchen!“ lachte ſie übermütig
zurück und legte den Hörer auf die Gabel.

Jn banger Erwartung harrte ſie nun der
Ankunft Jaups. Ganz ſicher war ſie ſich nun
doch nicht mehr, ob Theodor mitmachen würde.
Was ſollte aber dann geſchehen Clive mußte
doch gerettet werden! Um jeden Preis mußte
ſie alles zu ſeiner Rettung unternehmen.

Tetje Jaup kam.Friſch und fröhlich begrüßte er ſie, die ein
bißchen blaß und unſicher geworden war.

„Da bin ich!“
„Ja. Und ich danke Jhnen, Mr. Jaup!“
„Jch heiße Tetje, bitte! Alle meine Kame

raden nennen mich ſo. Na, was habe ich ge
ſagt, Miß Buck?“ fügte er mit blitzenden
Augen triumphierend hinzu. „Jch. habe
Ahnungen. Die betrügen mich nie. Ich habe
gleich gewußt, daß es nicht das erſte und
letztemal war, daß wir uns geſehen haben.
Allerdings glaubte ich nicht daran, daß es
ſchon ſo bald der Fall ſein würde.“

Sie hatten ſich gegenüber im Wohnzimmer
Platz genommen. Renate war noch immer ver
legen, aber allmählich gewann ſie ihre alte
Sicherheit zurück. Sie lächelte ihn ſchalk
haft an.

Ich habe davon erfahren, wie Sie Jhr
Kündigung bei der Reederei erwirkt haben
Die Art ſteht Jhnen, glaube ich, ſo ganz ähn
lich. Sie ſind ein merkwürdiger Menſch, Hert
Jaup!“

Er grinſte fröhlich. Ich glaube nicht. dal
Sie mich deshalb, durch ein Detektivinſtitu
haben ſuchen und nach hier kommen laſſenum mir das zu ſagen, gnädiges Fräulein Viel
mehr habe ich Sie in Verdacht, daß Sie ſich
einbilden, etwas für mich tun zu müſſen, nach
dem ich doch ſo quaſt durch Jhr Verſchulden
meine Stellung eingebüßt habe. Ach, gnädige
Fräulein, glauben Sie das ja nicht. Tatſäch
lich bin ich Jhnen ſogar Dank ſchuldig, denn
auf dem alten Rattenkaſten hat es mir n
gefallen. Fortſetzung folgt

z
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Heute entſchlief ſanft unſer lieber Mann und Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, der

Reichsbahnoberingenieur i. R.

Alwin Stein
Ehrenbürger der Stadt Hotzerswerda

Jm Namen der Familie

Olga Stein er. Rigert
Halle (Saale), den 20. April 1986
Hedwigſtraße 7

Die Einäſcherung findet Freitag, den 24. April, 14.30 Uhr, auf dem
Gertraudenfriedhof in der kleinen Kapelle ſtatt.
dankend verbeten.

Kranzſpenden

werden.

Am 21. April 1936 verſtarb der ſtädt. Botenmeiſter i. R.

Herr Karl Richter
Mit ihm ging ein pflichttreuer Beamter zur ewigen
Ruhe ein, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten

Keichsbund der deutſchen Beamten
Fachſchaft Gemeindeverwaltungen

Halle, den 22. April 1936
Beerdigung Freitag, den 24. April 1986, 13.45 Uhr,
Kapelle Südfriedhof.
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Horſt Malzahn und Frau
Liesbeth geb. Riemer

Halle a. S., 21. April 1936
Flottwellſtraße 17, z. Zt. Heilanſtalt Weidenplan

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Stammhalters ge

ben in dankbarer Freude

Steinweg 20
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Magnns Greinwald

Elli Greinwald, geb. Peisker

Vermählte

Halle (Saale), den 22. April 1936
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Flugſpork Halle
Akkiengeſellſchaft, Halle (Saale)

Wir laden hiermit unſere Aktionäre
zur diesjährigen ordentlichen Haupt

Freitag, den 22. Mai 1936, 11 Uhr,
im Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen
ngeeehant. Halle, Leipziger Str. 2,
ein.

Tagesordnung
1. Vorläge der Bilanz, Gewinn und

Verluſtrechnung,
ſtandes und des Aufſichtsrates für
das Geſchäftsjahr 1935.
Beſchlußfaſſung über die Bilanz und
die Gewinn und Verluſtrechnüng,
ſowie über die Verwendung des

3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung

und des Vorſtands.
4. Wahl des Bilanzprüfers für das

Geſchäftsjahr 1936.
Satzungsänderung:
Ermäßigung des
Gewinnanteils von v.8 17 e Geſellſchafts

Zur Teilnahme an der Generalver
ſammlung ſind die Aktionäre verechtigt,

Jnterimsſcheine bis zum
während der üblichen

Geſchäftsſtunden bei einer der nach
ſtehend genannten Stellen:

Geſchäftsſtelle Halle, Ratshof, Zim

Dresdner Bank, Filiale Halle, Markt

Landesbank,
Halle, Leipziger Straße 2,

hinterlegt haben oder eine von einem
deutſchen Notar, der Reichsbank, dem

oder einer halliſchen Bank erteilte Be
ſcheinigung über die Hinterlegung der
Jnterimsſcheine vorweiſen.

Die Hinterlegungsſcheine müſſen die
Beſtätigung enthalten, daß eine Aus
lieferung der Aktien nicht vor Schluß
der Generalverſammlung erfolgt. Ge
ſchäftsbexicht nebſt Bilanz und Erxfolgs

s ſind et der See twaft er
Halle, den 21. Aprit 1986

Bericht des Vor

des Aufſichtsrates

e desH. auf

Filiale

der Stadt Halle

n

Auszugtiſche
50, 45, 89, 32 M.,

Polſterſtuhle
14, 12, 19,weiſegoner

Büfelts
225, 165, 115, 95,

Kredenzen

Schreibſchränke
225, 165, 95, 75 M.

Zücherſchränke
95, 65, 32, 24 M.,
Schreibtiſche
95, 65, 45, 39 M

Ankleideſchränke
115, 95, 75, 58 M.,

Bektſtellen
28, 25, 19, 15 M.,
achrichr n rchen

125, 95, 75, 65 M.,

Küchenbüfetts
150, 126, 110, 85
Chaiſelongue

Couches
95, 75, 65, 58 M.,

Jur garderoven
45, 38, 32, 22

Ulrichſtr.s Ulrichſtr.
Zahlungserleicht.

Eheſtandsdarlehn.

n

27.

RA genommen

95, 75, 65, 45 M.,

20, 18, 18e

55, 10, 35, 28 M.

n
14,

zum Ziel gekommen

Infolge verzögerter
Lieferung durch

starke Nachfrage
wird die

Herdwerbung
bis 30. April 1936 verlängertGashergse e

etv a e T. O WVWöchentlich
und folgende Vergünstigungen:

Rückhauf des alten Herdes oder Kochers
mit R. T O (daher Keine Anzahlung
2. Verbilligte Installation für E. Se

sind)

Verkauf durch den hie-
sigen Fachhandel und das
fachgewerbe (die durch
das nebenstehende
W appen gekennzeichnet

und durch die
Licht u. Wärme G. m. b. H.,
Große Ultichstrabe 54.

Auskunft erteilt die Wehag. Ruf 27301.

Donnerstag, den
10 Uhr,

verwalters
gegen bhar:

Donnerstag, den

1 Kraftverſtärker

Ehrhardt,

Donnerstag, den
10 Uhr,

e J Schreibtiſch,

Der Vorſtand. Krebs,

öWäncsverſeigerungen

Adolf-Hitler-Ring 13,
ſteigere ich im Auftrage des Konkurs-

öffentlich

1 Poſten Koffer und Brotbeutel.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:
1 Warenſchrank,

Lautſprecher, 1 Standuhr u. a. m.
Obergerichtsvollzieher.

AdolfHitlerRing 13:
1 Eßzimmer, 1 Bücherſchrank,
piche, 1. Damenfahrrad, 1 Gaskocher,

(Mercedes), 1 Perſonenwagen.
Obergerichtsvollzieher.

23. April 1936,
ver

meiſtbietend

23. April 1936,

3 Ladentiſche,
(Lumophon) mit

23. April 1936,

Tep
1 Schreibmaſchine

h Re-Dose

Besonders zu emplehlen:

Frisch-Gemüse-üschung
5 und 59

Sfangen-Spargel exua
kg Dose

d

5

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u, Umgebung (Auflage
äber 49400), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNRNZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
62400) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Allein
mädchen

ält. mit Koch
kenntniſſen, zu
verläſſig und
ehrlich, in allen
Hausarbeit. be
wandert, für

Gaſtwirtſchaft
geſucht. Zu er
fragen in der
GeſchäftsStelle
d. MZ, Mer
ſeburg, Kleine
Nitterſtraße 13.

Geſucht
zum 1. Juni
abſchlußſichere,

ſelbſt., ehrl. u.zuverk, Vertre
terin für Poſt
agentur. Mit
hilfe i. Gem.
War. Geſch. u.

r Beingung. Fami-
lienanſchl. Poſt

Oſter
mädchen

ſucht Stellung
tagsüb. Schlaf
gelegenheit zuSaufſe Ange
bote u. G 8088

agent Jaeger, an MNZ, Halle,
Gatterſtedt. Geiſtſtraße 47.
Zum I. Jult oder früher

on
bis Mitte 20 er Iahre, perf. in Stenografie
u. Schreibmaschine, für verschled. Kontor-
arbeiten ges. Nur schriftl. Bewerb., Bild,
Zeugnisabschr. und Gehaltsansprüche an

Bettenhaus Brumo Baris
Halle (Saale), Domplats 9

Haustochter un

In der Werbung von Haus
zu Haus erfahrenen Frauen

wird gute und dauernde
solide Erwerbsmöqglichkelt
mit ständigem Standort in Kalle geboten. In
Frage Rommen nur politisch suverlässige
Frauen nicht unter 25 Jahren mit einwand-
freier Vergangenhel und untadeltgen, an-
genehmen Umgangsformen, Tägliches Durch-
schnittsein kommen R. 10. bis RM. 14
Schriftliche Angebote mit Bild unter L 6661
an die MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47

Für sofort oder später ein

Werkmelster
Oder Vorarbeilter

neuszeitl!ich

r

für Behälter- und Apparatebau in einem größeren
Fabrikunternehmen zur Verarbeitung von Fein- und
Nittelblechen gesucht.

geschulte

gründlichen fertigungstechnischen Erfahrungen bitten
Vit, sich ausführlich mit handgeschriebenem Lebens-
auf. Uichibiſd und Gehaltsansprüchen zu bewerben
Anter L. 6eeo an MNZ., Halle (Saale), Geiststraße 47.

cm

Nur vorwärtsstrebende und
jüngere Arbeitskräfte mit

Mädchen
M 19jährig, ſucht

Stellung als
ter ſelbſt. Lei
tung der Haus
frau mit Fa
milienanſchluß,

Taſchengeld
nicht erwünſcht,
nur Kaſſenbei
träge. Freundl.
Zuſchriften un
ter G 8121 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Junger
Kontoriſt,
Buchhalt.,
kauf, Einkauf
und Lager tä-
tig geweſen,
flotter Ma
ſchinenſchreiber,
ſucht für ſofort
Stellung. An
gebote unter

in

A 178 an die
MN3 Bitter
feld.

Wohnung
224——3 Zimmer
und Küche, bis
40 Mark, ſofort
oder ſpäter von
Angeſtellten ge
ſucht. Angebote
unter G 8122
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ver

Wohnung
3--4 Zimmer,
mit Jnnenkl.,
zum 1. 7. 36,
evtl. früher, ge
ſucht. Angebote
unt. G 8103 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zwei
leere Zimmer
oder eine kleine
Wohnungmieten Jeſneht

Angebote mit
Preisangabe u.
L 6655 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Vecmietungen

Zimmer
mit voller Koſt,
pro Woche 11
RM., ab 1. Mai
zu vermieten.
Große Schloß
gaſſe 12.

Zimmer
möbliert Mer-
kurſtraße 2, i
links.

Büromöbel
Neuanfertigung

Reparaturen
Eichhorn

anAlbert Dehne
ſtraße 11.

1 Anz

Meldungen umg

Singer
Abteilung

Geſucht werden für ſofort

Schlafgelegenheiten

Boelkeſtr
Wohnungsbeſchaffung.

ahl möblierke

ehend an
rk Halle Saale
aße 70

Handel

üress &60.

Bettfedern-Reinigung
täglich von 8.50 an im Betrieb
Desinfektion und gründlich e
Reinigung mit Dampf garantiert
Altere Beiten werd. auch sortiert

Pfännerhöhe 4
Kleinschmieden 6

Beſtecke

u r arm ſau
ber und ſchnell.
„Nickel Becker“,
Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Polſter
arbeiten

apezieren, Der eren. Schell

haſe, Grünſtr. 9.
Ruf 242 23.

Oefen
Neune ne

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polier.
Thomas, Tiſch
lermſtr., Mühl
weg. 25. Ruf
Nr. 348 63.

Radio
Lüttig

Alle Typen
Lieferungen ſo
fort !Reparatur.

preiswert. Am
mendorf Lin

denſtraße. Ruf
Nr. 494. Beleuch
tungskörper.

en M geen
h h

Sle wissen wie
eehr gebohner-
te fus d öden
Gas Helm ver

J sedönern. Pfie-
gen Sie gesheaſb

Faie öden mit

Vöpchromen

Ghrom Becker
Br. Märkerstrasse b

1. Hypothek
gen gute Siche
rung aus Pri-
vathand. Ange
bote unter G
8120 an MRNg,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 4

Aktenmappe
braun, mit Pa
pieren, am 22.
4. 36 gefunden.
Abzuholen im
Schriftleitungs
Sekretariat der
.MNZ“, Geiſtſtraße 47, täg
lich in der Zeit
v. 17—-23 Ahr.

Brillant
nadel

Merſeburger
Straße, Hukten
ſtraße, Südfried-
hof, Turmſtraße,

e rknPfännerhöhe,
Straßenbahn

linie 14 und 5,
Gneiſenauſtraße
verloren. Gegen
Belohnung ab
zugeben bei Ju
welier Elſäſſer,

ter M 1938 an

4 Freunde
(28, 26, 27, 36

Zwei
bis drei kleine
Perſonen oder
Lieferwagen m.Jahre) ſuchen

die Bekanntſch.
treuer Lebens
gef. zwecks ſpä
terer Heirat.
Zuſchriften un

Fahrer auf
mehrere Tage
zum Ausfahren
von Zeitungen
im Gau Halle
dringend ge
ſucht. Eilange
bote mit Preis
unter L 6662
an die MRNZ,
HalleS., Rie
beckplatz.

die Geſchäfts
ſtelle d. MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Keue Abendkurſe
Kurzſchrift u. Maſchinenſchreiben
für Anfänger u. Fortgeſchrittene;
Kaufm. Rechnen Buchführung,Bilanz Handelskunde Wechſel-
u. Schecklehre auch zur Vor
bereitüng aufHandlungsgehilfen
prüfung. Beginn Anfang Mai

Kaufmänniſche Prinpatſchule

Wilh. BaerJnhaber:
Dipl.Kfm., Dipl.-Hdlsl. G. Kühn
HalleS., Geiſtſtr. 41 II Ruf 285 28

Küche
gut erhalten,
preiswert zu
verkaufen Mar
tini, Fähren-
dorf 28.

Kinder
wagen

ſpottbillig zu
verkaufen Al-
brecht, Wilhelm
ſtraße 44.

Selbſtrollos
Markiſen.

Bar
üßerſtr. 7, III.

Eleg.
Schlafzimmer u.
Küchen verkauft
billig ThomasMuhlweg 29 25.

Küchenherd
gebraucht, ver
kauft billig

Oſendorfer
Straße 7.

Küchenmöbel
gebr., billig zu
verkaufen. g.
erfragen Lu
wig WuchererStkehe 64, II.

Gofort
zu verpachten

größere Fleischerei in einem In-
dustrieort Nitteldeutschlands.
Große Wohnung mit Zentralhag.,
schöner Laden, Schlachthaus und
reichhaltiges Nebengelaß sowie
elektrische Kühlanlage sind vor
handen. Angebote unter I 6eso,
MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47

Kleinſchmieden.

Kleine
Anzeigen

finden durch die

muz
au herordentlich
große Verbrei
tung und des
halb größte
Beachtung.

sde
Alleinvertretung:

Große Willan,
Halle a. S.,

Leipziger Str. 4849
Ruf 538 70 33874

Kinder
wagen

gut erhalten,
billig. zu ver
kaufen Peſta
lozziſtraße 1.

Guter
Naether

Kinderwagen,
gebraucht, für
30, Luther-
platz 8, l links.

Faltboot
Zweier, gut er
halten, mit Zelt,
Sachs Motor

ufw., äußerſt
billig. Angebote
unter G 68123
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.



n Riebeckhnlaua
ündeschrelhltener Erfolg

Ein Film der einem Hören
und Sehen verschlägt

und gleichzeitig
wieder beibringt!

Gold nach
Singapore

re große Schanspieler

beherrschen den Nun

Clark Gable
der Herr des Schiffes mit der kost-

baren Lacdung nach Singapore

Wallace Beery
sein gefährlicher Gegenspieler, der
Mann, den alle kennen und den doch
niemand kennt und zwischen ihnen

Jean Harlow
die berüchtigte China-Dolly,

Ein wundervoller Fim man S
hat Kaum je das Gefühl, im Licht-
spieltheater 2u sitzen, man vergißt 3
es, wie man überhaupt nicht eine S
Sekunde von der Leinwand den Blick S
wegzuwenden vermag, so atom- Z
raubend, so spannend, S

js0 blidhaft sohön und s0 Ssohauspfeleriseh gros ist Sdieser Film.
Der Andrang ist gewaltig.

Heute Donn

W

Me

S
Zu

S

ersta

den ganz Halle mit Spannung erwart

Paul ind Pauline
Zwerchtellerschütternde Abenteuer in Runxendorf mit

Ludwig Manfred Lommel
dem berühmten Runcdfunk- und Volkskomiker-

Eine ganze Garde berühmter Komiker märschiert auf, um den bekannten
Figuren Lommels Gestalt zu geben.

TFrucie Hesterberg Erika Helmke Curt Vespermann
Paul Henckels Paul Westermeler Hubert von Meyerineck
Eln neuer jugendlicher Komiker

Steinbeck Ernst Behmer Leo Peukert e S.
Ein Lustspiel mit herzerquickendem Humor!

Musik Paul Linckel
Miſlionen Deutschen im In- und Auslande hat der bekannte Volkskomiker mit
seinem einfachen, aber hinreitenden Humor unzählige vergnügte Stunden ver-
schafft. Groß und Klein lauscht begeilstert, wenn unser „Paule“ und seine
vortreffliche „Pauline“ ihre Stimme ertönen lassen.

nichts verraten. Das sollen Sie und das müssen

Es i et Eine lesSchlager des Films: „Auf der Liebesinsel ist es schön „Hinterm
Ofen sſtzt ne Mausss „„Das ist cie Berliner
Luft und der „Runxendorfer
von Paul Lincke)

Kulturfilm: „Aus dem Leben des Großstadthuncdess
Erstaufführung heute Donnerstag

Söärhe ürſchettiſe d

e große premiere des
ersten Ludwig Hanfred Lemmel Großfilms

Ueber seinen Film wird

et.

Sie erleben

Marsehes (samtlich

Stadilheater Halle
Heute, Donnerstag, 19 bis geg. 24 Uhr

Parſifal
Ein Bühnenweih Feſtſpiel von
R. WagnerJ Freitag, 20 bis gegen 28 Uhr

Heute letzter Tag Peer Gynt
Ein Heiterkeitserfoig, See ang von Dieteich Eg

d artder beispieilios ist i eZahlung der 11. Rate für Dienstag
und ſFreitagStammkarten ſowie der 8.

im

Hinterhaus

Rate f. MittwochStammkarten erbeten

Mit Montag, den 27. April, 20 Uhr

Sltadtschützennaus

Henny Porten VI. Städt.Rotraut Richter, Else Sinfonie- Konzert
Elster, Gaston Briese, Das verstärkte Städt. Orchester
Eduard v. Winterstein Leitung GeneralmusikdireRtor

B. Vondenhoff
Solistin: Kammersängerin

Sigrid Onégin
Mozart: lIupiter-Sinfonie
Arien von Moszart, Jomelli und Verdi
Beethoven: Sinfonie Nr. 2

Karten von 1.30 bis 4.-- RM. bei
fothan, Rammelt, Stoch, TheaterRasse
StudentenRarten an der AbendRasse

Ritterhaus Cientspiel e
5 r JeutoeEin ganz groher Erfolg

Tägl. Tanz u. Kabarett
mit dem großen Programm:
Fred Drefler, Deutschlands vols-

tümlichster Plauderer sagt an,
Her ga Wihorg, die elegante mo-

derne Sängerin.
2 Baranorfs, Bleinrussische und

Bojaren- Tansee i. farbenprächt. Kost.

Fred Tröscher, MNeister der
Ahrobatik.

Los 2 Cumpasitas, ein Abend
unter argentinischen Gauchos,

Fredi, der Unserbrechliche, ihn
sehen heißt immer wieder lachen

Heute Tanz bis 4 Uhr

Ein Film voll von
Charme, Witz u. Heiterkeit

Jenny Iug o
in ihrem großen Film

Rabeninſel
Jnſelſchlößchen
großer Saal
geſchloſſene Kolonnade
großer Garten
zum 1. Mat noch frei

A. Leonhardt, Vuß 25017

Acdchonfairs

einer Königin

0. Tressler, Er. Benker
P. Henekels G. Limburg

Werktags 4.00 6.15 8,30 Unr.
dugendliche haben Zutritt

c S a
werben echt Wänoche!

Eineelrnmöbel
Kleiclerschränke

38. 42. 65. 75. 98. 110.Die So 8im Mittelpunkt des

Kochel am Ger
das Jdyll in Bayerns Bergen
Ab 5. Maas 1936 Abfahrt von Halle (S.) ſeden
Sonntagvormittag, Rückkunft in Halle (S.) ſeden
Sonntagabend der folgenden Woche

Kelne Nacht FahrtGeſamtpreis der Geſellſchafts Veiſe
pro Perſon für 8 Tage nur 74.00 Mark
einſchl. Fahrt von Halle (S.) bis Halle (S.), Aufenthalt
in Kochel, gute Quartiere, volle reichliche Verpflegung,
Führungen uſw. laut Programm. Verlängerung des
Aufenthaltes jederzeit möglich Herrliche Ausflüge nach
Garmiſch, Mittenwald und Tegernſee

Keiner verſäume dieſe Gelegenheit
Verlangen Sie den Spezlal Prospektl

Kuskunft und Aumeldung:
Mitteldeutſche Kational Zeltung, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47 und Annahmeſtelle Riebeckplatz, ſowie im
Hapag Reiſebüro, Halle (Saale) im Roteu Turm.

stellung und Anze
viele MN7- Freunde
wurde.

daß dureh die neue Annahmestelle
am Riebeckplatz die Zeitungs-Be-

igen- Aufgabe für
leichter gemacht

Also, bitte notieren Sie:

Nee M Aue
Riebeckaelate NMotel Wäcopea

deutſchen Lebens!

Die 2 R
im Mittelpunkt der

Waschkommoden 65.- 78. u.
Waschkische 14.50 17.50 21.50 usw.

Hachtschränke 14. 17.- 19.
Annahme on Ehestandsdarlehen u,

Kinderbeihilfsscheinen

wirtſchaftlichen 10Geſchehens im Gau 3RBUNO PAR 18
Halle Merſeburgl 5 Min. v. Markt, Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

M

Zur NMaifeiVerlangt c demggergushüge
die besucht die Gaststätten „Schneidemühle“,

M 3 Zeitzer Fort
Gefolgschaften, große und Rleine
Betriebe, finden hier einen angeneh-

in men Aufenthalt. Großer Saal, größere
9 Gesellschaftssimmer, Veranda, großer

in der Lage, bei Voranmeldung 500
bis 1000 Personen u. Mittag abeu-

schattiger Garten steht Ihnen zur Ver-

Gaſt speisen. Bei Bedarf teilen Sie uns
Ihre Wünsche mit, Sie werden nicht
enttäuscht sein
Referensen stehen Ihnen zur Ver-
fügung. Angebote erbeten an

fügung. 1500 Sitzplätze. Wir sind

ſtätten

Freitag, den 24. April 1936
Leipzig

Wellenlänge 882
5.507 Wetter und Nachrichten für den

Bauer. 6.00 Morgenruf, Reichswetter
dienſt. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00:. Funk-
gymngſtik. 8.30: Muſtkaliſche Frühſtückspauſe.

9.30: Heute vor Jahren. 935: Für
die Frau. 10.00: Die Hamburger Seewarte.
Funkbericht vom Wetterzentrum Deutſchlands.

10.30: Wetter, Waſſerſtand, etgramm. 11.30: Eröffnungsfeier der Reichs
artenſchau in Dresden 12.30: Muſikaliſcher
rohſinn. 13.00: Zeit, u ten, Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.20:
Muſikaliſche Kürzweil. 17.00: Zeit, Wetter,

Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Die Sachſen
vor den Toren Budas im Jahre 1686. 17.30:

bindung mit der DAF. 12.55:
13.00: Glückwünſche 13.15:

eitzeichen.
ittagskon

Willu Präkor, Schnoldemüunie D. Zoſte

Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Barbra
Ring lieſt aus eigenen Werken. 19.00:
Die Peitſche. „Der politiſche Struwel
eter“. 19.45: Umſchau am Abend. 20.00:
arten 20.10: Abendkonzert. 22.00:

Nachrichten und h aſſer-Wächter
Dienſt. 22.20: Wi
22.30: Unterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00 Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00:
währung. 10.00: Volk an der Arbeit.
10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30; Eröffnung der
ReichsgartenbauAusſtellung. 12.30: Die
Werkpauſe des Reichsſenders Köln in Ver

ſſen und Fortſchritt

Nachrichten. 9.40: Be

zert. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei 15.00: Wetter, Börſe,
Programmhinweiſe. 15.15: Kinderlieder
ſingen. 15.40: Jungmädel fliegen. 16.00:
Nachmittagskonzert. 16.50: Gereimte Un
r thekten 18.00 Abenteuer und Er
ebniſſe. 18.15: Schallplatten. 18.30: Js

land hiſtoriſch. 18.45: Ueber den Ozean
e 19.00: Und jetzt iſteierabend! 19.45: Deutſchlandecho S

19.55: Sammeln! Kamerad des Welkkriegs,
Kamerad der Bewegung Wir rufen Dich

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten.
20.10: Muſik am Abend. 21.00: Wenn

der Sturmwind über die Heide geht
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
T 22.20: Von Waſhington Worüber man in
Amerika ſpricht. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz!

Fernruf Zeitz Nr. 2045

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dretfpaltige Millimetergeile.

Volkshochſchule Halle.

HeinrothKochſchen Schallplatten „„Gefiederte

geben.

kehrsbüro Roter Turm zu haben.

ereinsnachrichten

Wir machen nochmal darauf
aufmerkſam, daß der Leiter der Beratungsſtelle für
Vogelſchütz, Herr O. Keller, ſeinen Kurſus „Vogel
leben. der Heimat am Freitag, dem 24. April,
20 AUhr, mit einem Vortrag „Die Stimmen unſere ein
heimiſchen Vögel“ beginnt. Herr Keller wird hierbei die

Meiſter
ſänger“ vorführen. Der Vortrag findet im Hörſaal der
Verſuchsſtation für Pflanzenſchuß, GuſtavNachtigalStr.
Nr. 19, ſtatt. Jm Anſchluß hieran finden 8 Beobachtungs
gänge an je einem Sonntag und ein Nachtausflug ſtatt.
Die Ausflugstermine werden am 24. 4. bekannt ge

Karten zu RM. 1,75 (für Vortrag und
4 Beobachtungsgänge) ſind nur in der Geſchäftsſtelle
der Volkshochſchule, Salzgrafenſtraße 2, oder im Ver

zeigt
macht

nach
das 9
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Acdller-Rekordlfohrt beendet
Jnsgeſamt ſechs neue Klaſſenrekorde

Die Rekordfahrt des Adler-Stromlinien
wagens hat in den frühen Morgenſtunden des
Mittwochs ein jähes Ende gefunden. Um 4 Uhr
morgens, nach 33 Runden auf dem Reichsauto
bahn Abſchnitt Frankfurt a. M. Heidelberg
fing der Wagen durch Kabel-Kurzſchluß Feuer
und brannte ab. Bis dahin wurden insgeſamt
ſechs internationale Rekorde der Klaſſe 1500
Kubikzentimeter bis 2000 Kubikzentimeter
durch die Fahrer P. v. Guillegaume, Löhr,
Heckel und Graf Orſich aufgeſtellt. Es ſind dies:

Alte Rekorde
Eyſton und Denley

Stundenkilometer

Neue Rekorde
des Adler- Wagens

12 Stunden: 1918,812 Km 159,484 158,179
2000 km: 12:30:40,4 Std. 159,856 158,247
3000 km: 18 5 Std. 161,373 157,326
2000 Meilen: 19 Std. 161,565 157,318
24 Stunden 2 6 km 160,597 157,2394000 km 2 3 Std. 160,377 155,907

Wenn anfangs die Fahrt des Wagens durch
Schneetreiben und Glätte der Straße nicht ge
hemmt worden wäre, ſo hätte man noch weſent
lich beſſere Zeiten herausgeholt, denn zum
Schluß konnten teilweiſe bis zu 190 Stunden
kilometer herausgeholt werden. Schon aus
den Durchſchnittsgeſchwindigkeiten erſieht man,
daß der Wagen immer ſchneller wurde.

„Drei-Heicle- Fahrt 1936“
Nur noch wenige Tage trennen uns von

dem größten motorſportlichen Ereignis Mittel
deutſchlands, von der „Drei-Heide-
Fahrt 1936“, die die Motorbrigade Leipzig
am 26. April 1936 ſtartet. Rund 450 Mel
dungen liegen vor, die nach Wertungsklaſſen,
nach Startorten uſw. geordnet werden müſſen.
Ueber 280 Einzelfahrer und über 50 Mann-
ſchaften werden am Sonntagfrüh an den Start
gehen. Von den Mannſchaften ſtellt natur
gei.täß die Wehrmacht den Löwenanteil.

Wie groß das Jntereſſe an dieſer Fahrt iſt.
zeigt die Tatſache, daß Mannſchaften der Wehr
macht aus Halberſtadt, Erfurt und Eiſe
nach teilnehmen. Von den Einzelfahrern ſtellt
das NSKK den Hauptanteil. Eine große An
zahl Fahrer vertritt die Motorſtandarte 35
(Leipzig). Auch die anderen drei Standarten
M 37, M 138 und M 141 haben ihre beſten, in
manchen Fahrten erprobten Kämpfer an den
Start geſchickt.

Kurz ſei noch die Fahrt ſelbſt geſtreift. Die
„Drei-Heide-Fahrt“ führt über eine
Strecke von etwa 300 Kilometer. Sie gliedert
ſich in eine Geländefahrt, in eine Orientie
rungsfahrt und in eine Zuverläſſigkeitsfahrt.
Geſtartet wird in Leipzig früh 5 Uhr, in
Roch litz und Torgau 6 Uhr. Die erſten
Fahrzeuge ſind gegen 11 Uhr in Leipzig-Leutzſch
zu erwarten. Anſchließend an die Fahrt fin
det auf dem alten Meßplatz noch eine techniſche
Prüfung der Fahrtteilnehmer ſtatt.

Drei-Toge-Mittelgebirgstahrt

Als Termin ſind die Tage vom
3. bis 5. oder 4. bis 6. Juni vorgeſehen. Es
ſollen diesmal nicht mehr als 400 Fahrzeuge
zugelaſſen werden, um eine reibungsloſe
Durchführung zu gewährleiſten.

Start und Zielplatz der Fahrt wird an
allen drei Tagen Bad Salzbrünn ſein. Von
hier aus geht es täglich in großen Schleifen
von durchſchnittlich 400 Kilometer Länge durch
das Eulengebirge. Die Ausſchreibung liegt in
großen Zügen bereits vor. Für alle Teil-
nehmer iſt täglich eine Zwangspauſe von ein
einhalb Stunden vorgeſehen. Die Raſtſtationen
ſind am erſten Tag Bad Altheide, am zweiten
Weg Linsberg und am Schlußtage Bad
Landeck.

Grober Preis von Genf ab gesagt
Der internationale MotorſportKalender

für 1936 hat eine weitere Einſchränkung er
fahren. Der Große Preis der Stadt Genf, der
zum 31. Mai vorgeſehen war, wurde abgeſagt.

eber den genauen Grund dieſer Abſage hat
man bisher noch nichts Näheres erfahren. Doch
geht man nicht fehl in der Annahme, das
Nargelndes Jntereſſe und finanzielle Schwie
ten Schuld an dieſer Zurückziehung ſind.

un hat das ſo plötzliche Abblaſen des Großen
Preiſes von Genf aber einen Haken. Mit dem
(ennen ſollte eine Lotterie verbunden ſein,
ür die bereits für rund 200 000 Franken Loſe
ausgegeben wurden. Um nun die Losbeſitzer
i zu ſchädigen, ſoll anſtelle des AutoRen
Met für den 31. Mai ein internationales
otorradrennen neu ausgeſchrieben werden.

Be Nation al mann ſchaft der
ja h wird bis Pfingſten noch ins
96 s ſieben Mal ſtarten und zwar am
M April in Hamburg. am 3. Mai in Köln
z ngersdorf, am 10. Mai in Hannover, am
We at in Dudenhofen, am 21. Mai in
n. am 24. Mai in Saarbrücken und am

Mai in Singen.

„Cup-fieber“
Arsenodl und Sheffielcl United kämpfen um Englands Poko

Am letzten April-Sonnabend kommt alter
Tradition gemäß das Endſpiel um den eng
liſchen Fußball-Pokal zum Austrag. So war
es ſeit Jahrzehnten, und ſo iſt es auch in
dieſem Jahr wieder. Das Entſcheidungsſpiel
um den Pokal iſt wohl das größte Fußball-
ereignis der Welt. Jn ſeiner Bedeutung
überragt der Pokalbeſitz die Erringung der
Meiſterſchaft. Es iſt die höchſte Ehrung für
den engliſchen Fußballſpieler, in der Mann
ſchaft des Pokalſtegers geſtanden und aus der
Hand des Königs oder ſeines Vertreters die
goldene Medaille empfangen zu haben. Auf
die Ausſicht hin, Pokalſieger zu werden, ver
ringern die Clubs ihre Kraftanſtrengungen in
der Meiſterſchaft, ſo daß der Fußballverband
oft genug mit Strafen dazwiſchen fahren muß,
wenn die Vereine, um ihre Kräfte für den
kommenden Pokalkampf zu ſchonen, mit erſatz
geſchwächter Mannſchaft antreten.

Etwas Pokcdlgeschichte
Es iſt das 61. Pokalſpiel, das in dieſem

Jahre zur Entſcheidung kommt. 1871 ge
gründet, hat die Entwicklung der Pokalkämpfe
verſchiedene Wandlungen durchgemacht. Aus
den 15 Vereinen des erſten Jahres ſind 586
im letzten Jahr geworden und die Zuſchauer-
menge des Entſcheidungskampfes iſt von 500
auf 93 000 geſtiegen. Der erſte Pokal koſtete
26 Pfund, er wurde von den Beträgen einer
Sammlung unter den 15 teilnehmenden Ver
einen gekauft. Drei von den 15 Vereinen des
erſten Jahres traten zurück, weil ſie die Reiſe
gelder nicht aufbringen konnten. Als Queens-
park ſich für das Schlußſpiel gegen die Wan
derers durchgekämpft hatte, mußte auch ſie ab
ſagen, weil ſie die Reiſekoſten Glasgow
London nicht aufbringen konnte. Jn ganz
Schottland wurde geſammelt und Queenspark
fuhr zum Schlußſpiel, das trotz zweimaliger
Verlängerung unentſchieden endigte. Man
forderte die Schotten auf, dazubleiben oder
wiederzukommen, obwohl nur 500 Zuſchauer
keinerlei Ausſichten boten, das finanzielle Er
gebnis erträglich zu geſtalten. Als die
Queensparks erneut verzichteten, trat Royal
Engineers an und wurde 1:0 geſchlagen.

Als die Wanderers 1878 den Pokal end
gültig gewannen, übergaben ſie ihn dem
Verband als ewigen Wanderpreis. 1895, als
Aſton Villa, Englands volkstümlichſter Ver
ein, ihn gewann, wurde er in der Auslage
eines Birminghamer Juweliers durch Ein
bruch geſtohlen und kam nie wieder zum Vor
ſchein. Der daraufhin erworbene zweite Pokal
wurde 1911 dem Präſidenten des engliſchen
Verbandes, Lord Kinnaiſch, als Ausdruck der
Dankbarkeit für ſeine Verdienſte um den Fuß
ballſport geſtiftet. Der jetzt umkämpfte dritte
Pokal iſt ebenſo wie ſeine beiden Vorgänger
eine Nachbildung des Originalpokals, der 1871
geſtiftet wurde. Sein Wert beträgt 500 Pfund.

1871, bei der erſten Pokalentſcheidung,
traten die Mannſchaften noch in der üblichen
Aufſtellung mit je einem Torwart, Verteidiger
und Läufer und acht Stürmern an. Auch
trugen ſie nach damaliger Sitte lange weiße
Hoſen, eine Krickettmütze und Gürtel.

Und heute
Wie anders iſt es heute beim Pokalend

kampf, abgeſehen von der Frage der Spiel-
taktik, die in den Pokalkämpfen gegenüber der
Meiſterſchaft unterſchiedlich iſt und ein ſchwie
riges Problem für die Mannſchaft bildet, die
ſich auf die Pokalkämpfe beſonders vor
bereiten. Fünf Tage vor dem Schlußſpiel
müſſen ſich beide am Endſpiel beteiligten Ver
eine gegenſeitig per Einſchreiben eine Liſte
der Spieler übermitteln, die am Endſpiel für
ihre Farben teilnehmen. Der Schiedsrichter
muß angeſichts der Bedeutung des Kampfes
zwei Stunden vor Spielbeginn das Spielfeld
auf ſeine Brauchbarkeit prüfen. Die Melde-
gebühr beträgt pro Verein fünf Guineen, alſo
etwa 100 Mark. Der Pokalſieger behält den
Pokal bis zum 1. Februar des kommenden
Jahres in ſeinem Beſitz und hat beim Ab-
handenkommen desſelben einen Betrag von
100 Pfund. alſo etwa 1200 Mark, zu ent
richten. Die letztere Beſtimmung iſt ein
Dre nachdem der Pokal einmal entwendet
wurde.

Wiecler Arsendl
Für das Spielfahr 1935/36 haben Arſenal

und Sheffield Anited die Frage nach dem
Pokalſieger zu beantworten. Dieſe Paarung
hat wie kaum eine andere in den letzten
Jahren die Anteilnahme der Fußballwelt in
Anſpruch genommen. Arſenal, zur erſten
Spielklaſſe gehörend, hat ſeit dem Jahre 1930
eine einzigartige Erfolgſerie aufzuweiſen und
Leiſtungen erzielt. an die kaum ein anderer
Club in der Welt herankommen kann. 1930
ſiegte Arſenal im Pokalendſpiel in Wembley
gegen Huddersfield Town mit 2:0. 1931
wurde die Ligameiſterſchaft gewonnen. 1932
kämpfte ſich Arſenal wieder in das Pokal-
ſchlußſpiel durch, unterlag allerdings mit 1:2
gegen Newcaſtle United. 1933. 1934 und 1935
wurde Arſenal dreimal hintereinander Liga-
meiſter. Jn dieſem Jahr hat ſich der Club.
nach den Punktverluſten im erſten Abſchnitt
der Ligaſpiele, wieder auf den Pokal konzen
triert. Sheffield United ſpielt in der zweiten
Liga. Der Verein hat Pokalerfahrung, er hat
ſich in dieſem Jahr ebenfalls in erſter Linie

dem Pokal gewidmet. Fünfmal ſtand Sheffield
im Schlußſpiel, viermal wurde der Sieg er
kämpft, denn 1899, 1902, 1915 und 1925 er
oberte Sheffield den Pokal, 1901 wurde ſie
im Endſpiel von Tottenham geſchlagen.
Sheffield United iſt ein zäher Pokalkämpfer,
das beweiſt die Tatſache, daß der Sieg 1902
erſt im zweiten Spiel errungen wurde, nach
dem das erſte trotz Verlängerung unentſchieden
ausgegangen war. Auch 1901, als Sheffield
im Schlußſpiel geſchlagen wurde, waren zwei
Spiele erforderlich, da der erſte Kampf trotz
Spielverlängerung unentſchieden endete. Shef-
field United hat alſo ohne Zweifel die
größere Pokalerfahrung, denn Arſenal ſtand
nur dreimal im Cupendſpiel, wurde zweimal
geſchlagen und blieb einmal Sieger. Es wird
alſo ein herrlicher Kampf der beiden Mann
ſchaften werden und die über 90 000 Zuſchauer

es könnten auch 500 000 ſein, wenn ſo viel
Plätze zur Verfügung ſtänden werden ein
Spiel ſehen, das zu den ſpannendſten und
ſchönſten der ganzen Welt gehört. Arſenals
Anhängerſchaft iſt nicht gering, aber auch
Sheffield hat ſehr viele Freunde, die ſich
eine reelle Chance ausrechnen.

Berufsboxkämpfe
Jm Monat Mai erfährt der deutſche Be

rufsboxſport eine überraſchende Belebung,
nicht weniger als vier Veranſtaltungen ſind
für die erſte Hälfte geplant. Jm Berliner
Sportpalaſt wird am 8. ein internationaler
Kam ftag durchgeführt, deſſen Zugnummer
wieder der Bonner Adolf Heuſer ſein wird,
und am gleichen Tage tritt in Zwickau der
Sachſen-Ring an die Oeffentlichkeit. Jn den
Hauptkämpfen werden Jakob Schönrath gegen
den Jtaliener Zanetti und Walter Müller
(Gera) gegen v. d. Reydt (Krefeld) antreten.
Der Zwickauer Liſt. der lange Zeit nicht mehr
im Ning ſtand, iſt als Gegner für Jmhof
(Mainz) vorgeſehen, und den vierten Kampf
beſtreitet der Dresdner Kretzſchmar gegen einen
noch nicht genannten Leichtgewichtler. Solin-
gen bringt am 9. Mai die deutſche Meiſter
ſchaft im Bantamgewicht zwiſchen Remſcheid
Solingen und dem Verteidiger Werner Rieth
dorf. Bielſky (Solingen) gegen Flick (Bar
men) und Zicho (Hamm) gegen Klockhaus
(Krefeld) lauten die übrigen Paarungen. Jn
Düſſeldorf iſt am 15. ein Kampftag vorgeſehen,
der von Willi Müller und dem deutſchen
Federgewichtsmeiſter Bech getragen wird.

w

Eine unerwartete k. o.- Niederlage in der
achten Runde erlitt der Franzoſe Candel in
Marſeille. Candel, der hoch in dieſem Winter
unentſchieden gegen Weltmeiſter Thil kämpfte,
wurde von dem ſchlagſtarken Griechen Chriſto
forides ausgeknockt.

Schedler- Flalle Deutscher Meister
Die Deutfschen Ringhampf-Meisterschaften beendet

PI. Die Deutſchen Ringkampfmeiſterſchaften,
die in den ſpäten Nachtſtunden in Berlin
beendet wurden, endeten für unſere Gauſtadt
Halle mit einem großen Triumph. Dem in
vielen nationalen und internationalen Kämpfen
erprobten Hans Schedler, Germania-Felſen
feſt, Halle, gelang es, am geſtrigen Abend
die höchſte deutſche Würde im Ringen zu er
kämpfen. Damit iſt Schedler endlich nach man
chem vergeblichen Verſuch, und nach mancherlei
Pech, der große Wurf gelungen. Wir beglück
wünſchen den neuen Deutſchen Meiſter und
wünſchen ihm, daß er auch bei den Olym
piſchen Spielen 1936 ehrenvoll be
ſtehen möge.

Die Entſcheidungen im Mittel und
Halbſchwergewicht im griechiſchrömi-
ſchen Amateurringen ſind gefallen. Deutſche
Meiſter wurden im Mittelgewicht der Hallen-
ſer Hans Schedler, und im Halbſchwer-
gewicht der Berliner Seelenbinder. Mit
dieſen Zweien haben ohne jeden Zweifel die
ſtärkkten Ringer die Deutſche Meiſter
ſchaft gewonnen, auch wenn der eine oder
andere ihrer Gegner mehr oder weniger vom
Pech verfolgt war. Beſonders hart ſpielte das
Los Linder-NRetzſchkau mit, der, ohne Ver
luſtpunkte führend, im Kampf gegen Sched
ler ſo unglücklich auf dem Mattenrand zu
liegen kam, daß er verletzt aufgeben mußte.

Wir halten aber Schedler für ſtark
genug, daß er ſeinen Gegner auch ſo nieder
gerungen hätte. Schedler wird ſicher ſelbſt
darauf brennen, dieſe unſere Meinung in
einem Rückkampf zu unterſtreichen. Durch ſeinen
Sieg kam der Hallenſer mit drei Fehler-
punkten zur Meiſterwürde. An zweiter Stelle
plazierte ſich der vorjährige Meiſter Lau-
dien mit vier Fehlerpunkten vor dem verletzt
ausgeſchiedenen Linder.

Jm Halbſchwergewicht ſiegte der
Berliner Seelenbinder mit zwei Ver
luſtpunkten vor Siebert- Darmſtadt und
Ehret-Ludwigshafen mit je fünf Verluſt
punkten.

Efwos zuviel des Golfen
Der kommende Sonntag bringt für die

halliſchen Fußballanhänger ein ſehr reich
haltiges Programm. Außer dem Bezirks
klaſſenpflichtſpiel VfL Halle 96 VfL Bitter
feld werden noch drei Freundſchaftsſpiele zur
Durchführung kommen. So hat der FC Wacker
den Hamburger SV, der im Gau Nordmark
eine beachtliche Rolle ſpielt und den dritten
Platz in der Tabelle einnimmt, zu einem Spiel
verpflichtet. Die Sportfreunde-Elf empfängt
den ſächſiſchen Gauligavertreter VfB Leipzig,
und ſchließlich treffen auf dem 98er-Platz noch
der SV 98 und der Kreisklaſſenvertreter
Boruſſia Halle zuſammen.

Gau-Mannschaftskamptf
cler fechtferinnen

Jn Magdeburg treffen ſich am kommenden
Sonntag, wie bereits gemeldet, die beſten
Fechterinnen aus drei Gauen Soachſen,
Brandenburg und Mitte zu einem Mann
ſchaftskampf. Jn den beteiligten Gauen fanden
in den letzten Wochen Ausſcheidungen ſtatt,
die für die Aufſtellung der einzelnen Ver
tretungen gewertet wurden. Mit folgenden
Fechterinnen treten die einzelnen Gaue an:

Brandenburg: Frau Kelterborn-BT,rl. Reimers Fechtſchule Gerresheim, Frl.
yſk-Fechtergilde, Frl. Heuſer-Hoopsſcher FC,

Frl. Hertling-Deutſch- italieniſcher FC, Frau
DietrichTiB.

Sachſen Frl. Oslob-Leipzig, Frl. Schön
Chemnitz, Frl. Melichar-Dresden, Frl. Strauß
Chemnitz. Frl. Heyßel-Leipzig, Frau Arnold
Wolff- Dresden.

Mitte Frau Bock-Erfurt, Frau Bode-
Magdeburg, Frl. Vörtler-Magdeburg, Frl.
Dirke-Halle, Frl. Lumpe-Apolda, Frl.Wittack- Torgau. Erſatz: Frau HornNord
hauſen.

Glanzleistung im Segelflougzeug
Am Todestage Richthofens, den die deutſche

Luftwaffe als ihren Ehrentag feſtlich beging,
führte der Segelflughauptlehrer van Houſen
von der Reichsſegelflugſchule Grunau in Schle
ſien einen Segelflug von Grunau nach Breslau
aus. van Houſen benutzte ein zweiſitziges
Segelflugzeug vom Typ Grunau 8 und flog
mit einem Paſſagier während 128 Stunden zu
nächſt bis zur Oder nordweſtlich Breslau und
dann ſtromaufwärts zur ſchleſiſchen Hauptſtadt
in durchſchnittlich 700 Meter Flughöhe unter
Ausnutzung einer Schlechtwetterfront. Die
Luftlinie Grunau-- Breslau beträgt 82 Kilo
meter, der tatſächlich zurückgelegte Flugweg
war infolge des erwähnten Umweges be
deutend länger.

Amtliche Bekanntmachungen
Betr. Verausgabung von Sportgroſchen

gutſcheinen.

Unter Bezugnahme auf die amtlichen Be
kanntmachungen im Reichsſvortblatt Nr. 10
4. März 1936 wollen die Vereine des DRL
davon Kenntnis nehmen, daß die Anfertigung
der neuen Sportgroſchengutſcheine ſich noch
kurze Zeit hinauszögert. Die Vereine ſind
verpflichtet, bei Jhren Veranſtaltungen, wie
bisher, Sportgroſchengutſcheine herauszugeben
Wir machen hierbei aufmerkſam, daß die bis
zum 31. März 1936 gewährte Rückvergütung
und der Bilderaustauſch aufgehoben ſind.

Es jſt notwendig, daß bei allen Veranſtal
tungen des DRL die Sportgroſchen in der
alten Faſſung noch ausgegeben werden, Nicht
ausgabe von Sportgroſchengutſcheinen iſt auf
keinen Fall zuläſſig.

„Deutſche Sporthilfe.“
Reichsbund für Leibesübungen

Vertreibt Olympia-Werbehefte
Das Amt für Sportwerbung läßt jetzt durch die

Kreispropagandaleiter und die örtlichen Beauftragten

Olympia-Werbehefte anſtellen. Unſere Vere
hiermit angewieſen, di zemühungen

Stellen nach beſten K ſ rdallen Dingen dafür zu v auch vertrieben und abgerechnet r Es muß für uns eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht und eine Ehrenſache ſein, daß
wir für eine Sache eintreten, die der Durchführung der
Olympiſchen Spiele dienen und unſere Turn und Sport
bewegung fördern ſoll.

Dr. W. Möller, Gauführer.

Sporf-Vereinsnochtichten
Hall. Turn und Sportverein. Handball.

Sonntag, dem 26. April 1936, treffen ſich Kna
Jugend, 2. und 1 ft zum Pum 10 Uhr Roßplatz-T
1. Knaben Seeben Kru
gegen Seeben auf
Seeben Jugend,

2. Seeben 2., 1 r,
1. Ammendorf 1., 16 r,
landbahn Riebeckplatz. Ab t
das Handballtraining. Beginr

Spielvereinigung Lettin ſus
26. April 1936, Spiele 1. un
in Lettin gegen Rückſpicl. 2
13 Uhr und 15 bis 18.30 Uhr.

Hall. Turn und Sport-Verein (Fauſtball). Donners
tag, den 23. April, Uobungsabend aller Fauſthaller
ab 17.80 Uhr, Turnhalle



23. April 1936

Steigende Dividenden
VUebertreibungen wurden jedoch vermieden

Die Monate März und April bringen all
jährlich eine Hochflut von Geſchäftsberichten
der Aktiengeſellſchaften. Das iſt eine Art Sai
ſonerſcheinung, weil das Geſetz die Vorlage
und Veröffentlichung der Bilanz in den erſten
drei Monaten, ſpäteſtens aber in den erſten
ſechs Monaten nach Ablauf des Geſchäfts
jahres vorſchreibt. Soweit die Geſchäftsjahre
am 30. September oder am 31. Dezember 1934
endeten, erſcheinen darum in dieſen Monaten
die Berichte. Bisher iſt etwa die Hälfte aller
Berichte aus dieſer Zeit erſchienen. Es iſt in
folgedeſſen möglich, einen erſten zuſammen
faſſenden Ueberblick über die Rentabilität der
Aktiengeſellſchaften im vergangenen Jahre zu
gewinnen.

Die Entwicklung
Wenn ſich dieſes Arteil zunächſt auf die

Dividende als den nach außen am meiſten
auffallenden Ausdruck der Rentabili-
tät ſtützt, ſo ſoll damit nicht geſagt ſein, daß
die Dividende dafür allein oder auch nur in
erſter Linie maßgebend ſei. Sie wurde zwar
früher und wird auch heute noch oft als ent
ſcheidender Gradmeſſer angeſehen

Aber man hat ſchon früher gelegentlich das
Wort geprägt, die Dividende ſei derjenige Teil
des Reingewinnes, der ſich beim beſten Willen
anderswo nicht mehr unterbringen laſſe. Sie
beſagt denn auch im Einzelfall oft wenig oder
gar nichts. Aber man wird ſie wohl heran
ziehen dürfen, wenn es ſich darum handelt,
eine allgemeine Entwicklungslinie zu zeichnen.
Jm Ganzen wird ein Steigen der Dividende
auch ein Steigen der Rentabilität und ein
Sinken der Dividende auch ein Sinken der
Rentabilität bedeuten.

Für Ende Februar der letzten Jahre ſtellte
ſich die Dividende der an der Berliner Börſe
gehandelten Aktien folgendermaßen:

kenne erſtaunlich. Sie ſcheint zu beſtätigen,
aß die durch die allgemeine Umſatzerhöhüng

erzielte Koſten minderung doch beträcht
licher war, als vielfach angenommen wurde.
Davon abgeſehen, bewegt ſich der durch
ſchnittliche Dividendenſatz auf einer
auch vom ſozialen Standpunkt zu Bedenken
nicht Anlaß gebenden Höhe. Der mäßigende
Einfluß des Staates und des Arnleiheſtock
geſetzes haben Aebertreibungen ver
hindert. Jn einigen Fällen möchte man
allerdings gern noch mehr Zurückhaltung ſehen.

Sinkender Hausbrandabsatz
Jn Mitteldeutſchland

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues betrug im Monat März die
Rohkohlenförderung 8 503 465 To. (Vormonat:
8 543 899 To.), die Brikettherſtellung 1849 572
To. (Vormonat: 1874 389 To.) und die Koks

ARBEIT UND WVIRTSCHAFI
erzeugung 118 077 To. (Vormonat: 91 272 To.).
Es machten ſich demnach im Berichtsmonat
gegen den Vormonat Rückgänge geltend von
0,5 v. H. bei Rohkohle und 1,3 v. H. bei Bri-
ketts. Beim Koks zeigte ſich eine Zunahme
von 29,4 v. H.

Der März hatte 31 Kalender- und 26 Arbeitstage,
der Februar 29 Kalender- und 25 Arbeitstage. Es be
trug demnach die arbeitstägliche bzw. kalen
dertägliche Produktion im März 327 056 To. Roh
kohle (Vormonat: 341 756 To.), 71 137 To. Briketts
(Vormonat: 74 976 To.) und 3809. To, Koks (Vor-
monat: 3147 To. Gemeſſen an der arbeitstäglichen
bzw. kalendertäglichen Produktion beider Monate machten
ſich demnach Rück gänge geltend von 4,8 v. H. bei
Rohkohle und 5,1 v. H. bei Briketts. Beim Koks zeigte
ſich eine Zunahme von 21,0 v. H.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braun
kohlenSyndikats ging der Abſatz an Haus
brandbriketts im Berichtsmonat infolge
der ab 1. April zu erwartenden Sommerab
ſchläge erheblich zurück. Der Abſatz an
Jnduſtriebriketts hielt ſich etwa auf
der Höhe des Vormonats. Die Brikettſtapel
beſtände nahmen zu und erreichten den bisher
höchſten Stand im Geſchäftsjahr 1935/36. Auch
auf dem Rohkohlenmarkt ließ der Abſatz zu
wünſchen übrig. Der kaum nennenswerte Be
darf an Naßpreßſteinen wurde reſtlos vom
Stapel gedeckt. Auch im Gebiete des Oſt
elbiſchen Braunkohlenſyndikats
ging im Berichtsmonat das Hausbrandbrikett
geſchäft erheblich zurück. Die Abrufe an Jn
duſtriebriketts hielten ſich im Rahmen des
Abrufes des Vormonats.

Verſchiebung der Ausfuhr
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Doufsche Ausfuhr 1955 im Veroſeſch zu 1932 MiLLIONEN Seit 1932 ist der Wert der deutschen
Ausfuhr von 5,7 Milliarden RM. auf

Milliarden zurückgegangen Dieser
Ausfuhrrückgang ist auf die Hemm-
nisse zurückzuführen, die durch die
ungeklärke Währungslage und teil-
weise auch durch den Boykott deut-
scher Waren im Auslande verursacht
wurden. Fast alle Warengruppen sind
an dem Rückgange gleichmäßig be-
teiligt, mit Ausnahme der chemischen
und pharmazeutischen Erzeugnisse,

Stich Zahl der Nominal- Dividende i j j jtag Aktien Kapital v. H. RM. (Mill.) W 9 die sich im Wesentlichen auf dem28. 2 1933 647 10,2 Milld. 29 255,7 en d pfam neun on dopſeſnor deinoſſe aſſredra leben bendne An treecgnſse Auslandsmarkt behaupten konnten
28. 2. 1934 591 9,5 Milld. 3,3 313,5
28. 2. 1935 526 8,4 Milld. 3,9 329,7
29. 2. 1936 500 8,2 Milld. 4,6 378,2

Der durchschnittliche Satz
Jn Prozenten ausgedrückt ſtieg alſo die

Dividende auf das geſamte Aktienkapital be
zogen von 1933 bis 1936 von 2,8 auf 4,6 v. H.,
die den Aktionären zugefloſſene Geldſumme
von 285,7 auf 378,2 Mill. RM. Zum gleichen
Stichtag wurden nur noch 132 Aktien ge
handelt, die dividendenlos blieben gegenüber
324 im Jahre 1934. Aktien, die weniger als
5 v. H. abwarfen, wurden 1934 noch 400 ge
zählt, 1936 nur noch 223. Gleichzeitig gab es
95 Aktien mit 8 v. H. oder mehr Dividende
gegen 77 Geſellſchaften zwei Jahre ſpäter.

Eine für Mitte April von Privatbankſeite
vorgenommene Unterſuchung kommt zu dem
Ergebnis, daß bisher von den in Berlin
notierten rund 500 Aktien 398 in der Zeit vom
September bis Dezember das Geſchäftsjahr be
ſchließen und daß davon 207 bereits berichtet
haben. 127 Geſellſchaften haben davon die
vorfährige Dividende beibehalten, 59 Geſell
ſchaften haben eine Erhöhung der Dividende,
21 eine Ermäßigung vorgenommen. Nicht
weniger als 23 Unternehmungen haben erſt
malig eine Dividende ausgeworfen. Darunter
befinden ſich u. a. die Großbanken, die Ver-
einigten Stahlwerke, Zeiß-Jkon, einige Braue
reien, Baugeſellſchaften uſw. Die Ermäßi-
gungen betreffen in der Regel ſolche Geſell
ſchaften, die bisher 6 v. H. oder mehr Divi-
dende gezahlt hatten. Nur in zwei Fällen
fällt die Dividende wieder ganz aus.

Beträchtliche Kostenminderung
Wenn man berückſichtigt, daß die Wirtſchaft

gerade im vergangenen Jahre mancherlei
außerordentliche Laſten zu tragen hatte, daß
die Ausfuhr und die Rohſtoffbeſchaffung mit
Opfern verbunden iſt, ſo iſt die Dividenden

Wirtschaftliche
Geſteigerte deutſche Kupfererzeugung im

März. Die deutſche Kupfer-Hüttenerzeugung
ſtellte ſich, wie die Wirtſchaftsgruppe Nichteiſen
metallJnduſtrie, Berlin, auf Grund der Be
rechnungen des ſtatiſtiſchen Büros der Metall
geſellſchaft AG, Frankfurt a. M., mitteilt, im
März 1936 auf 5703 To. gegen 4754 To im
Februar. Die deutſche Kupfer-Raffinade-
erzeugung (Raffinade- und Elektrolyt-Kupfer)
betrug im März 1936 18597 To. gegen
15 195 To. im Februar.

Der Zementabſatz im erſten Vierteljahr
1936. Der Verſand der geſamten deutſchen
Zementinduſtrie betrug in den Monaten
Januar 521 000 To., Februar 496 000 To. und
März 972 000 To. Davon entfielen nach der
amtlichen Statiſtik über den auswärtigen
Handel auf die Ausfuhr in den Monaten
Januar 43 800 To. und Februar 51 400 To.
Jm Monat März, für welchen die amtlichen
Zahlen noch nicht vorliegen, dürfte die Aus
fuhr ebenfalls etwa 50 000 To. betragen haben.
Die Ausfuhr konnte damit erfreulicherweiſe
gehalten werden.

Die Güterverſicherung des Reichs-Kraft-
wagenBetriebsverbandes. Nach dem Geſetz
über den Güterfernverkehr mit Kraftfahr
zeugen vom 26. Juni 1935, das am 1. April
1936 in Kraft getreten iſt, gehört zu den Auf
gaben des Reichs Kraftwagen Betriebsver-
bandes u. a. die Verſicherung der von den
Mitgliedern des Verbandes beförderten Güter
a Schaden. Dieſe Verſicherung hat der

KB bei einer Gruppe von 16 Verſicherungs

Rundschau
geſellſchaften getätigt, die ſich unter dem Namen
„Verſicherungsgemeinſchaft für den Kraftwagen
Güterfernverkehr“ zuſammengeſchloſſen haben.
Grundſätzlich iſt zu ſagen, daß die Erſatz
pflichten des AUnternehmers in der
KVO weit gezogen ſind. weil die Lebensfähig
keit des freiwirtſchaftlichen Güterfernverkehrs
von der weitgehenden Wiedergutmachung aller
Schäden abhängig iſt, welche durch die dem
Landſtraßen Verkehr eigentümlichen, für den
SchienenVerkehr nicht vorhandenen Gefahren
entſtehen können. Die KVO einſchließlich
ihren Beſtimmungen über die Erſatzpflicht des
Unternehmers würde Ende März vom Reichs
verkehrsminiſterium genehmigt, nachdem
Reichsbahn und Reichs-Kraftwagen-Betriebs
verband über ihren Jnhalt ſich geeinigt hatten.

Der Papierverbrauch der Welt. Eine eng
liſche Statiſtik ſtellt Berechnungen darüber an,
wie der Papierverbrauch je Kopf der Be
völkerung in den einzelnen Staaten der Welt
in den Jahren 1900 bis 1925 geſtiegen iſt. Da
nach ſtehen die Vereinigten Staaten
von Nordamerika mit einer Steigerung
von 17 auf 69 Kilogramm je Kopf weitaus an
der Spitze. Es folgt England mit einer
Steigerung von 17 auf 37 Kilogramm. Jn
Schweden ſtieg der Verbrauch von 12 auf
32 Kilogramm, in Holland von 16 auf 26
Kilogramm, in der e von 10 auf 25
Kilogramta, in Dänemark von 6 auf 24
Kilogramm, in Belgien von 9 auf 23 Kilo
gramm, in Deutſchland von 13 auf 22
Kilogramm, in Frankreich von 8 auf 18
Kilogramm.
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Wintershall erweitert die
Treibstoffherstellung

Aus mitteldeutſcher Braunkohle
Die Wintershall AG, Berlin-Kaſſel,

iſt im Begriff, die Herſtellung ſynthetiſchen
Treibſtoffes zu erweitern. Sie hat ſich in
Mitteldeutſchland den Bezug von Roh
braunkohle von den Vergwerken der An
haltiſchen Kohlenwerke in Hall-
geſichert.

Dabei iſt ſie von der Ueberzeugung aus
gegangen, daß es vorteilhafter iſt, einen
weniger wertvollen Brennſtoff zur Grundlage
der TreibſtoffSyntheſe zu nehmen, als den
an und für ſich hochwertigen und bereits aus
einem Veredelungsverfahren hervorgegangenen
Steinkohlenkoks. Ein einfaches Verfahren zur
unmittelbaren Vergaſung vonRohbraunkohle iſt in langjähriger
Arbeit von der Wintershall AG, VBerlin
Kaſſel, hierzu bereits entwickelt worden.
Dieſes Braunkohlengas wird nach dem Ver
fahren von Fiſcher-Tropſch bei der
Mitteldeutſchen Treibſtoff- und
Oelwerke AG mit dem Sitz in Kaſſelverarbeitet werden. Dieſe Geſellſchaft iſt zu
nächſt mit einem Grundkapital von 500 000
RM. in Kaſſel gegründet worden. Mit dem
Baubeginn der neuen Vergaſungsanlage iſt
ſchon in allernächſter Zeit zu rechnen. Der
Grunderwerb hierzu iſt bereits getätigt.

Jn der HV der Wintershall AG, Berlin
Kaſſel, wurden ſämtliche Vorſchläge der Ver
waltung, insbeſondere die Feſtſetzung der
Dividende auf 5 v. H. gegen 4 v. H. im Vor
jahr einſtimmig genehmigt, dem Vorſtand und
Aufſichtsrat Enktlaſtung ausgeſprochen, dieVergütung an die Mitglieder des Auſſichts
rates auf 200 000 RM. feſtgeſetzt, mit der
Maßgabe, daß die beiden Vorſitzenden den
doppelten Betrag der übrigen Mitglieder er
halten. Zum Schluß wurde das Vorſtands
mitglied der Commerz- und Privat-Bantk,
Direktor Harter, Berlin, neu in den Auf
ſichtsrat gewählt.

Börsen und Märkte
vom 22. April

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Zu Beginn der Vörſe war die Kursentwicklung an

den Aktienmärkten nicht ganz einheitlich. Nach den Be
feſtigungen der letzten Tage zeigte ſich in verſchiedenen
Werten Glattſtellungsbedürfnis, das zu teilweiſen Ab
ſchwächungen führte. Die Grundtendenz blieb in
deſſen weiter freundlich, ſo daß im allgemeinen Kurs
ſteigerungen überwogen. Am Kaſſarentenmarkt hielten
ſich geringe Kursgewinne und ebenſolche Abſchwächungen
die Waage. Der Dollar wurde amtlich mit 2,489,
das engliſche Pfund mit 12,29 notiert.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Anlagebedürfnis führte bei überwiegend feſtet

Grundſtimmung zu lebhafter Geſchäftstätigkeit. Den Auf
beſſerungen ſtanden nur wenige Abſchläge gegenüber. Der
Rentenmarkt war ruhig.

Berliner Produktenbörse
Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqual., 76--77 Kilogt,

214 frei Berlin. Märk. Futterweizen 204—214. Roggen,
Durchſchnittsqual., 71--73 Kilogr., 177. Erbſen, Vitlt.
33,00--36,00. Kleine Erbſen 32——35. Futtererbſen 24
bis 26. Peluſchken 33,50--36. Ackerbohnen 21-28.
Wicken, deutſche 30--31; Oſtſee- 30--31, Futter- 30—31.
Lupinen, blaue 17——18,50; gelbe 29—31. Seradella, neue
44--48, gereinigt. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Ham
burg 17,80 einſchl. 4,60 M. Erdnußkuchen, Baſ.
50 v. H. ab Hamburg 16,90 einſchl. 5,30 M. Erdnuß
kuchenmehl, Deutſche Mahlung 18,10. Trockenſchnitzel ab
Fabrik 9,26. Extrah. Sojabohnenſchrot, 45 v. H. ab
Hamburg 15.50 einſchls 5,60 M. 45 v. H. ab Stettin
15,90 einſchl. 5,60. M3Z. Kartoffelflocken, Parität waggon

frei Stolp, ParitätNamslau als Verladeſtation 19;
Berlin 20,20. Alles andere unverändert.

Berliner Metallnotfierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 53. Hriginal-HüttenAluminium, 99
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 89—42.

Terminmarkt. Kupfer. April 47,25 nom. B. 47,25
G. Mai 47,25 nom. B.; 47,25 G. Juni 47,25 nom. B.

„25 G. Juli 48 G. Auguſt 48,75 G. September
9,25 G. Tendenz: ſtetig. Blei. April 20,5 nom. B.

5 G. Mai 20,5 nom. B. 20,5 G. Juni 20,5 nom.
0,5 G. Juli 20,75 G. Auguſt 21 G. September
G. Tendenz: ſtetig. Zink. April 19,5 nom. B.

Mai 19,5 nom. B.; 19,5 G. Juni 19,5 nom.
19,5 G. Juli 19,75 G. Auguſt 20 G. September

25 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl. Melis

per April 31,90-81,92,5-—31,95-—82. Tendengz: ſtetig.
Wetkter: kühl, teilweiſe Regenſchauer.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Tendenz: ruhig.

3 Land und Stadischaften Industrie-Akfien Mi dBerliner Börse rn kteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkursevom 22. Apri 1936 r g. wort 94085) 34,.9 in mendorf Papier Amlicher Verkehr Geld Brief
3 5 5139 do. Liqu 101/60 101,12 (Inbalter Koble 3 Aegypten 12,575 12,605r r W gerſtadt a. 10 ar wahlen Industrie- Aktien 22.4. 21. 4. 22. 4. 21. 4. Argentinten doh 90lombard-Diskont 5 v. H. e do. S eher ges Ultendurger Landkraft 189,00 189,00 Leivs. Wolltämmerei 120, o 120,00 Zeilen 48

4145 do. 28 u Erw l 96 50 96,50 Contt- Gummi 1797617925 Cbromo Ravork 75/00 75;00Lindner, Gottfried t2925 so raten dis d
St tschei 87 Dommitzſch Ton 136,00136,00 Mansfeid AG. 882514037 Pulaarten 3,047 350euerqutscheine DaimletBeng ſog 10s87 25 14087 77W. S e. Hypotheken-Pfandbriefe eutſche ContiGas 13187 13212 Slauglger Zucker 141/00 140750 Vrehſitzer Braunkohle 12600 126/00 n mar 278Gr. 1. Durchtchnittsrure 1ös s 22. 4. 21. 4. do, Erdoi ttoe us;s7 ober vier 13200 u zndener Ztegel Jan eMeintng. Hyp. 348 96,50 95,50 e Verken n e derer der her zur ne7 T t 25 J. G. Farben 164, 165,00 50, i „7 „75er nellen eette an an ſteeee e teene rJ r 9 „25 7,25 32,75und Provinzanleihen Pr. Pfobr. B. 47 l 96,00 66,00 iereche Nthre 2800 9900 el. Vaumwollſpinn. 124,00 124/00 Seibel u. Raumenn 12460125,00 Franttetcs 16 19

22. 4. 21. 4. Sie Vergbau 17760 178,00 Leibs. Brauerei Riebeck S5,50 88/90 Stadtmühle Aleteben 18200 Srtechenland 3Ank. Aust. Dt. Reich 111,80 111,80 Bank Aklien Kahla Porgellan 28/00 2800 Leibg. KammgarnSp. 94,00 9400 Stödr u. Co. i2e/50120,75 Solland tgs oh D. Reichsanl. 1827 100/87 100/75 22. 4. 21. 4. galt Aſchersleben 129;00 120/50 eſpaiger Landtraft t14,00 118,00 Thifr. Eteft. u. Gasw. e e4 do. iss 5787 Ang. Dt. Creditanſtalt 74,0 74,50 Klbanerwerte 9400 o Lelpo. Mals Schkeudis 565/00 655/00 Tor Gasgeſ- ist o 184,00 Jtalten l nWe Aaun 19335 9335 Commers u, Privatbt. 910 91725 eipaig Riebec 8700 85/00 ar Sie Dartd. 106 28 u. Naumann e el419 t o. So S Se W e Siekontoget. e 8580 eindner Ammendorf 129750 129,00 Veibgiger Krikotagen 1106,25 105,25 Zucerraff Halle 8228 l s2,25 wen so
e o 20 1198 Sresdener Vant 80725 80550 Wans feld Vvers 1s026 140,76 e s414 Sach Vro. V al l 9450 Sall. Bankverein 7700 76/76 Mitteld. Staht Ronwegen s eMeininger Hyp. 92/75 92/25 Rbein. Braunkodle 232,00 Frei- Verkehr Deſterreich 48,95 49,05Kreditanstalten Reichsbank 185/00 l 184/50 e a Fight 57 1333 e 4680s Rtebe ontan 107, 7 22.4. 4. s 191und Körperschaften Roſitz Zucker 83/60 82750 Industrie- Aktien Riebeck Montan on och umante W22. 4. 21. 4 Verkehrswerte Salgderfurtd 188/00 1087 TonwerkeWittendg e e eren“ 827 659A149 Mitteld. Sp.Gtti 22. 4. 21. 4. Sangerhauſen 9200 9800 22. 4. 21. 4. r en r nl 94,50 94,50 D. Keichsb. Vorz.-Akt. 125,50 125,37 Stemens-Halske 185,50 185,75 Akt. -Malzf. Könnern 92,00 92,00 Banken Spanten 33/95 34014189 do. Ldsdt. 142 9450 94/50 Halle Hettſtedt 82,00 85,50 Töur. Gasgef. Leipzig 135/00 135/00 Halle Heitft. Eiſenbahn 84/00 8100 22. 4. 21. 4. T ſchechoilowatkei 1027 102
4169 do. do. 80 1 95,00 94,50 Hamburg Paket 14,50 14,62 Wandererwerke 159,00 157,50 Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 G u. Hdbfk Halle 75,00 75,00 5rtei 1976 1990
418 D. Komm. Gold Hamburg Süd 28,00 28,25 WerſchenWeißenfelſer 93,00 92,50 Halliſche Röhrenwerke 84,50 84,50 Ldkrd Bk Halle S ürugauav o r2626 94,62 94,62 Norddeutſcher Lloyd 15,25 15,50 IZeitzer Maſchinenfabrit 1165,50 115,75 [Kyffhäuſerhütte 1009,00 100,00 Zörbiger Bl. 67,50 67,50 Ver. St. von Amerilo 3,4871 2
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